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Kein Hakenkreuz «
Von Goltz geplant —

Unter dem Vorsitz des Generalmajors a. D. von der Goltz
hat sich in Verlin ein Ausschutz für «ine Schlageter - Gedächt -
n i s f c i e r gebildet , d, « am 24. d. M. unter der Beteiligung einer

„ großen Zahl vaterländischer Verbände ' im Stadion eine Schlaget « -
Gedächtnisfeier zu veranstalten plant . Wegen der Feierliclikeit ist
der Ausschuß an den Polizeipiästdenten von Berlin herangetreten .
Der Polizeipräsident hat dem Festausschuß folgenden schristlichen
Befch - eid erteilt .

„Polikisch « Veranstaltungen mit dem Ziele , ungewöhnlich
große Menschenmengen an einem bestimmien Ort unter freiem
Himmel zu vereinigen , kann ich zurzeit grundsätzlich nicht ge -
statten . Ob dabei , wie Sie versichern , geschlossene Züge und
Ansammlungen auf den Straßen nicht vorkommen werde - i , Fahnen

� erst am Versamlungsort entrollt und die Verbände in jeder Be -
zi «hl ! Ng Ordnung und D! l . z! plin halten werden , kann für meine
Entscheidung nicht maßgebend sein . Erfahrungsmäßig hat
sich bei Masfenanlamlungtn aller poliiischen Richtungen heraus -
gestellt , daß die Autorität der Leitung nicht aus -
reicht , die auch von Ihnen im vorliegenden Falle gegeben «
Verpflichtung durchzuführen . "

Die Entscheidung des Polizeipräsidiums ist nur zu begrüßen .
Die Deutschvölkifchen aller Schattierungen haben in letzter Zeit aus -

reichende Beweise dafür geliefert , daß sie beabsichtigen , aus dem Um -

Wege über nationalistische Veranstaltungen die Staatsautorität in

Preußen ähnlich zu untergraben wie in Bayern . Der „ Völkische
K u r i e r " hat erst vor kurzem offen ausgesprochen , daß es die Absicht
der Deuischvölkischen ist , den Bürgerkrieg in Norddeutsch -
land zu organisieren , nachdem Bayern „versagt " hat . Es ist die

Pflicht der preußischen Regierung , mit aller Energie vorzugchen .
damit sich das bayerische Trauerspiel nicht in Nordteutschland
wiederholt . ' , .

*

Halle , 14. Mai . ( XU. ) heute vormittag fand die feierliche

lleberführung des am Sonntag ersck ) offenen Schutz -

polizeiboamten Hortung nach seiner Heimat Oebisfelde statt .

Die Beteiligung an der Trouerfeier im Garten der Universitätsklinik

war außerordentlich stark . Nach der Weihrebe des Pfarrers widmete

Oberstleutn . Düsterberg ( Leiter des Stahlhelm ) dem erschossenen

Kameraden einen wannen Nachruf . Es sprachen alsdann die Der -

treter der vaterländischen Verbände , des Stahlhelms .
des Werwolf , des Jungsturms und der Schutzmannschaft ,
die sämtlich prachtvolle Kränz « niederlegten . In dem Zuge befanden

sich etwa 40 Fahnen der vaterländischen Verbände und der

Halleschen Studenten . In dem Zuge befanden sich auch etwa

drei bis vier Hundertschaften der Schutzpolizcibcamten . Der Zug

zählte ungefähr 2800 bis 3000 Personen . Di « Straßen ,

die der Zug passkrte . waren dicht bevölkert .

Daß die intellektuellen Urheber des Blutver -

gießens von Halle auch noch den „ Takt " besitzen , am Sarge
eines der Opfer für ihre Hakenkreuz - Politik zu demonstrieren ,

Der üeutstb - ruffiscbe Fwischenfall .
Beurlaubung des Leitckrs der politischen Polizei .

Die zuständige preußische Stelle teilt mit . daß der Leiter der

politischen Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums . Oberregierungs -
rat Dr weiß , bis zur völligen Klärung der Vorfälle bei der

polizeilichen Durchsuchung der Räume der russischen handelsdelega -
lion in Berlin beurlaubt worden ist .

Tie Verhandlungen in Moskau .

Moskau . 14. Mai . ( DE. ) Das Zontrum der Verhandlungen

ist nach Moskau übergeführt , wo sich der Botschafter Krestinski und

der Leiter der Berliner Sowjcthandelsoertretung Stomoniakow be -

finden Der deutsche Botschafter Gras Brockdorff - Rantzau verhandelt

mit Tschitscherin : er hat am S. und 12. Mai längere Unterredungen

mit dem stellvertretenden Auhenkommissar Litwmow gehabt . Die

russischen Forderungen bestehen in folgenden Punkten .

1. «ine den Formen der internationalen Gebräuche entsprechende

Entschuldigung wegen der Handlungen der Bersiner Polizei .
2 die Bestätigung „ der im Abkommen von 1921 festgelegten
Exterritorialität der Handelsvertretung " als Garantie gegen
eine Wiederholung des Zwischenfalles vom 3. Mai , 3. die Bc °

st r a f u n g der Initiatoren und der L- iter der Haussuchung und die

Wiedergutmachung des durch die Polizei angerichteten

Schadens .

Russische Represialien .
2m Zusammenhang mit der Schließung der Beiliner Sowjet »

Handelsvertretung sind die Verhandlungen mit mehreren deutschen

Schiffahrtsgesellschaften über die Festsetzung regelmäßiger
Fahrten zwischen deutschen Häfen und Petersburg bzw . Schwarz .
meerhäfen abgebrochen worden . Der Deutsch - Russischen Trans .

portgesellschaft ist vorgeschlagen worden , für ihre Frachten nicht mehr
deutsche , sondern ausländische Dampfer zu benutzen . Dte

kusiischen staatlichen und wirtschaftlichen Organe in Berlin haben
ihre auf Einfuhr aus Dcutschtarid lautenden Lizenzen umge .

schrieben , und zwar für England , Holland . Dänemark und Frank -

ummel in Berlin .
von Richter verboten .

ist wirklich mehr , als man erwarten konnte . Der Düsterberg
und die Stahlhelmbünde haben doch mit der Schutzpolizei
nichts anderes zu tun , als sich von ihr beschützen zu lassen .
Daß der Stahlhelm - Mann den Gefallenen seinen Kameraden

nennt , ist eine Beleidigung der republikanischen Beamten .

völkisch - kommunistischer Zusammenstoß .
Immer wieder der „ unpolitische " Stahlhelm .

Delitzsch , 14. Mai . ( Eigener Drahibericht . ) Am Dienstag be -

riefen die Kommunisten in Delitzsch eine Versammlung ein .

„ Stahlhelm " und „ Werwolf " organisierten planmäßig eine

Gegenaktion , zu der auch die völkischen Organisationen der

Umgebung kommandiert wurden . Zunächst streiften sie in kleinen

Trupps durch die Straßen , später konzentrierten sie sich am Linden -

Hof, in dem die KPD . tagte . Auf die Nachricht von einem drohenden
Ueberfall stürztest die Kommunisten aus die Straße , den An »

greisern in die Hände . Es entstand ein Handgemenge , in
dem auf beiden Seiten mehrere Personen schwer und leicht verwundet
wurden . U. a. kam es auch zu einem neuen Zusammenstoß zwischen
Stahlhelmleuten und Kommunisten in der Bismarckstraße , bei dem

nicht nur Stichwaffen , sondern auch Pistolen gebraucht wur .
den Don den Angehörigen des Stahlhelmbundes wurden mehrere

leicht - bzw . schwerverwundet . Di « Delitzscher Polizeiverwaltung hat
vollkommen versagt . Energische , Einschreiten hätte gleich zu Ansang
den ganzen Spuk verjagt . Es unterblieb jedoch jeder Versuch . Erst

gegen Mitternacht traf aus Anfordern von Ditterjeld ein Lastwagen
mit einem Schupokommcmdo ein , das den Lindenhof und die Nach -

borgebäude durchsuchte . Man fand einen Säbel , Schlagringe , einige

Gummiknüppel und dse Leiche eines erstochenen Arbei -

ters - Anschließend begannen die Verhaftungen . Stahhelmleule

ließ man unbehclligl . nur Arbeiter wurden unter schwerer Bedeckung
festgenommen .

*

München , 14. Mai ( Eigener Drahtbericht . ) Ein schwerer

Roheitsexeß wählend der bayerischen Wahlagitation ereignete sich
am 2. April nach einer Versammlung der Bayerischen Bolkspartei
m einem Ort Niedsrbayerns . Der Referent , Rechtsanwalt Stiefel
aus München , wurde damals auf dem Nachhausewege überfallen
und so schwer mißhandelt , daß er heute noch infolg « seiner
erlittenen Verletzungen auf dem Krankenlager liegt . Di « Täter waren

drei B au er n b urschen , die sich nunmehr vor Gericht zu ver -

antworten hatten . In der Verhandlung wurde festgestellt , daß das

Motiv ihrer Tot auf politische Verhetzung durch ihre

völkischen Freunde zurückzuführen sei . Trotz dieses

Milderungsgrundes wurden zwei der Rohlinge zu je vier Monaten

Gefängnis , der dritte zu sechs Monaten Gefängnis und all « drei

außerdem zu je 300 M. Geldstrafe verurteilt .

reich . Die Summe , die auf diese Wels « 12 deutschen Importfirmen ,
die Kolonialwaren , Chemikalien u. a. nach Rußland ausführen

wollten , verlorengeht , soll 887 000 Goldrubel betragen .

Sieg üer firbeiterregierung .
Das englische Unterhaus beriet in einer Dauersitzutig den An »

trag der Konservativen gegen die Aufhebung der Mac- Kenna - Schutz -
zolle . Ramsay Macdonald hotte diesen Antrag schon vorher
als ein Mißtrauensvotum bezeichnet . Das sehr stark besetzte Haus

lehnte , nachdem Schatzkanzler Snowden die Aufhebung dieser

Einfuhrzölle nochmals und zwar offensiv begründet hatte , den

Antcag mit 317 gegen 282 Stimmen ab . Drei schutzzollfreundliche

Arberterparteiler und Lloyd George mit einigen Liberalen enthielten

sich der Stimme .

Verstaatlichung der Bergwerke beantragt .
London . 14. Mai . ( EP . ) Der Labourabgeordnete George

Hall hat im Unterhaus eine Borlage «ingereicht , worin die Ratio »

nalisierung der Gruben vorgeschlagen wird . Es verlautet , daß die

Regierung diese Vorlage unterstützen werde .

Arbeiterwahlfieg in Australien .
London , 14. Mai . ( Eca . ) Bei den Nachwahlen in West »

Australien gewann die Arbeiterpartei 3 Mandate von 7. die bisher
die Nationalipen innehatten .

_

Die interalliierten Schuiüen .
Zuerst Einigung auf das Expertenprogramm .

London , 14. mal . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf eine Unter -

hausanfrage , ob die Regierung sich den Gedanken überlegt habe ,
eine Konferenz über die interalliierten Schulden einzuberufen , er -

widerte Ministerpräsident Macdouatd am Mittwoch , derartige

Borschläge seien verfrüht , bevor man sich über die Gutachten
der Sachverständigen geeinigt habe . Er müsse sich deshalb
weigern , jetzt auf diese Frage einzugehen .

Ein nationalliberaler Sesthluß .
Das Orakel der Deutsche « Bolkspartei .

Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst teilt mit :

Am Mittwoch traten Reichstagsfraktion und

Parteivorstand der Deutschen Bolkspartei
zum erstenmal nach den Neuwahlen zur Behandlung der
schwebenden innen - und außenpolitischen Fragen zusammen .
Nach einem Referat des Fraktionsführers Dr . S ch o l z in

Gegenwart der Reichsminister Dr . Stresemann und
Jarres stellten sich die beiden Körperschaften einmütig auf
den Standpunkt , daß die bisherige Außenpolitik »
fortzuführen fei . Grundsätzlich wurde die Stellung -
nähme der jetzigen Reichsregierung bei der Behandlung des

Gutachtens der internationalen Sachverständigen gebilligt und
der Erwartung Ausdruck gegeben , daß die Reichsregierung
nach der Annahme des Gutachtens als Grundlage der Ver -

Handlungen für dessen Ausführung die deutschen Interessen
tatkräftig wahrt und insbesondere die Wiederherstellung der

finanziellen und wirtschaftlichen Einheit des Reiches gegen den

Versuch irriger Auslegung durchsetzt . Nach dem Rücktritt der

Reichsregierung ist für die Regierungsneubildung die Stellung
der Deutschen Volkspartei nach wie vor festgelegt in der Eni -

schließung der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
vom 16 . Dezember , die besagt , daß die außen - und innen -

politischen Gründe die Zusammenfassung der

staatsbejahenden bürgerlichen Parteien er -
fordere . Dieses Ziel sei nicht zu erreichen durch die in der

Presse erörterte Schaffung einer sogenannten Fraktionsgemein -
schaft der nationalen Mitte , die die Deutsche Volkspartej für
unausführbar hält . Nicht taktische Erwägungen , sondern
Uebereinstimmung in der Behandlung der

außenpolitischen Frage müßte im Vordergrund der

demnächst beginnenden parlamentarischen Verhandlungen
stehen .

»

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat zil
dem Problem der Regierungsbildung Stellung genommen .
Sie lehnt die Schaffung eines Blocks der Mitte ab und fordert
im Sinne der Entschließung der alten Reichstagsfraktion der

DVP . vom 16 . Dezember die Zusammenfassung der staats -

bejahenden bürgerlichen Parteien , das heißt , die Einbeziehung
der Deutschnationalen in die Regierungskoalition . Dieser Be -

fchluß offenbart , daß der Sieg Stresemanns über die Rational -

liberalen und die Abspaltung der Nationalliberalen nicht zur
Herausarbeitung eines klaren Kurses in der Deutschen Volks -

parte ! geführt hat . Die außenpolitische Linie Stresemanns ,
das Bekenntnis zur Erfüllungspolitik , der Wille zur Annahme
und Durchführung des Sachverständigengutachtens hat sich nach
der Reinigung der Volkspartei von der nationalliberalen
Elementen wohl durchgesetzt aber zur Durchfühnmg der

innerpolitischen Notwendigkeiten , die das Bekenntnis zum
Sachverständigengutachten erfordert , fehlt es der Reichstags -
fraktion der Deutschen Volkspartei immer noch an der nötigen
Klarheit und Konsequenz .

Die Nationalliberalen sind aus der Deutschen Volkspartei

heraus , aber der nationalliberale Kurs ist ihr verblieben . Es

ist eine echt nationalliberale Politik , sich zu einem bestimmten

außenpolitischen Kurs zu bekennen , gleichzeitig aber die Koa -

lition mit den Gegnern dieses außenpolitischen Kurses zu

suchen . Die Fraktion der Deutschen Volkspartei will eine

Regierungskoalltion auf der Grundlage der Uebereinstimmung
wie der Billigung der Stellungnahme der Regierung Marx
bei der Behandlung des Gutachtens der internationalen Sach -

verständigen . Sie will andererseits eine Regierungskoalition

mit den Deutschnationalen . Das sind unvereinbare Dinge . Der

Beschluß der Deutschen Volkspartei ist ein echt nationallibe »

raler Beschluß . Er will unvereinbare Gegensätze vereinen .

Er ist innerparteilich der Versuch , die inneren Differenzen in

der Volkspartei , die auch nach dem Ausscheiden der National -

liberalen noch stark sind , nicht hervortreten zu lassen . Er ist

ein Kompromiß zwischen dem Willen Stresemanns , den

bisherigen außenpolitischen Kurs der Regierung Marx -

Stresemann beizubehalten , und dem Drängen derer um

Scholz und H e i n z e , den Anschluß an die Deutschnatio -
nolen herzustellen , um in der inneren Politik einen entschie -

denen Rechtskurs durchzusetzen . Angesichts der politischen
Tatsachen jedoch ist dieser Versuch eine Unmöglichkeit .

Die außenpolitische Stellung der Regierung Marx -
Stresemann ist bestimmt durch die Annahme des Sach -
verständigengutachtens . durch den Willen , das Gutachten aus -

zuführen . Die außenpolitische Stellung der

Deutschnationalen ist gegeben durch ihre Ableh -

nung des Sachverständigengutachtens . Mit

der Parole der Ablehnung des Gutachtens , der Bekämpfung

der Erfüllungspolitik , sind die Deutschnationalen in den

Wahlkampf gezogen . Ihr verstorbener Führer Helfferich hat

das Gutachten als das zweite Versailles bezeichnet , vor dessen

Unterzeichnung das deutsche Volk bewahrt werden müsse . Die

Erklärungen Hergts nach der Wahl ließen den Willen er -

kennen , die Annahme des Gutachtens zu sabotieren . Der

Reichslandbund hat durch feierlich «» Beschluß das deuMaatw -



nate „ Unannehmbar ' gegenüber dem Gutachten bekräftigt .
Graf Westarp in der „ KreuMitung " hat die Linie der
Deutschnationalen nech einmal unterstrichen . Das Gutachten
' oll beiseite geschoben werden , um deutschnationalen Vor -

' chlägen Platz zu machen . Zu allem Uebersluß hat in der

Nachtausgabe des „ Tag " von gestern der politische Psaus -
tragte de ? Deutschnationalen Volksportei , von i n de i p e r -
W i l d a u , die Forderung der Ablehnung des Gutachtens noch
einmal unterstrichen :

„ Es bleibt danach bei dem grundlegende »
Unterschied zezischen \ } n ] erex politischen Richt¬
linie und der bisherigen Regierung . Das Kabinett

Marx - Elresemann hat sich durch seine State an die Reparations -
kommission vom IS . April e. V. bereit » auf den materiellen Inhalt
des Sachvsrftändchenautachtens festgelegt . Die Unterhandlet
dieses Kabineits würten also mit gebundenen 5 ) änden und
leeren Talchen an den Berhandlungstisth tamnvn . . . Eine
deutsch national « Regierung ist frei von solchen
Bindungen . 5? int «r ihr steht der entschlossene Wille
ihrer Partei , keinem Bertragq die Zustimmung z u
geben , dessen Ausführung an der objektiven Unmöglichkeit oder
an der Aerietzung der deutschen Lebcnsnoiweudigleiten oder des

deutsll ?- » Ehrgefühls scheiMr » mühte . "

Di ? Erklän - ng der Detitschnationaien pc >m 12 . April , daß
sia für sich keine Bindung durch die Zustimmung der Regie -
rung Marx zum Gutachten anerkennen , ist also nach wie
vor ihre außenpolitische Richtlinie .

Diese politische Tatsache wird durch einen ngtionailibe -
reken Beschluß der Deutschen Volkspartei nicht aus der Welt

geschafft . Die politischen Realitäten fügen sich dem Bedstrspis
der Loltspartei nach einem innerparteilichen Kompromiß mit
Nichten . Dieser Beschluß ist dann auf soden Fall eine Unehr -
lichksit . Entweder verbirgt sich dahinter die Sehnsucht und der
Wille , von dem außenpolitischen Kurs der Regierung Marx
loszukommen . Dann ist dieser Beschluß eine Unehrlichkeit
gegenüber den bürgerlichen Msttelparteien . Oder er ist ge -
tragen von der Absicht , die Deutschnationalen in die Koalition
zu ziehep unter Beibehaltung des Kurfes — dann liegt darin
sine Unehrlichkeit gegen die Deutschnationalen , ein Verbergen
der grundsätzlichen Unterschiede in der Außenpolitik . Vor
allen Dingen aber ist dieser Beschluß eine Unehrlichkeit dem
Volke gegenüber , daß in der jetzigen Situatipn vor allem

' klar sehen muß .
Der demokratisch - Fraktionsführer Dr . Koch formuliert

im demokratischen Klub folgende Bedingungen für eine

Regierungsbildung : 1. Beibehaltung der bisherigen Aus -
landspolitik , 2. Schutz der Verfassung und Republik . Das sind
in der Tat Grundfragen , über die vor allem Klarheit geschaffen
werden muß . Die Deutschnationalen wollen die bisherige
Außenpolitik verwerfen . Wollen sie Verfassung und Republik
schützen ? Sind sie eine st aats bejahende Partei g ? gen -
über dem republikanischen Staate ? Weder das eine nach das
anders . Indem der Beschluß der Reichstagssraktion der Deut -
schen Volkspintei die Deutschnationa ' «>n alz staatshesahende
Partei hinstellt , indem er izie große grundsätzliche Kluft in
der außenpolitischen Frage zu vermischen sucht , schafft er bös -
artige Unrlarheit — einen politischen Dämmerzustand , her mix
deutschnationale Sabotggead sichten fördern kann .

Dch Entscheidung über den politischen Kurs Deutschlands
kann nicht durch nationalliberale Beschlüsse getroffen werden .
Sie exfoi - dert ein klares Entweder — Oher in der
Frage der Zustimmung zum Sachverständigengutachten , eine
klare außenpolitische Linie . Wenn die Reichstagsfraktion der
Deutschen Voiksparisi um ihrer inneren Unklarheit und Zcr -
rissenhejt willen sich nicht zu so klarer Entscheidung ausrasten
kann , so offenbart sie, wie wenig sie den Anspruch auf Füh .
rung rechtfertigt , den sie laut genug erhoben hat .

Demokraten unö Regkerungsbilüung .
Der Fraktionsvorsiyende der Demokraten . Dr . kych , sprach

gestern im Demohraujchen Klub über die Reichstagswohlen imb die

ReZierungsbildung . Er stimmte dem Gedanken eines Mitte ! -
block « zu und fcrtKullestt folgende Eesichtspuntts für eine Ii «-

gieiungsbikdung :
„Aslch . - Sicherheiten müssen bei der neuen Regierungsbildung

erziolt werde » ? 1. Beibehaltung der bisherigen Aus -
landspolitik . 2. Schutz der Verfassung und d -e' r

Republik . 3. Erhaltung unserer Währung . Dos

Wahlergebnis zeigt , daß , wer sich zu diesen drei Tatsachen bekennt ,
die Mehrheit tu Kolkes hinter sich hat . Die Stoßkraft der Miste
würde wachst », wenn sie sich zu einer Fraktionsgcmein ,
s ch a f t z u s a n, m e n s ly l ö s l e. "

Don der Stellung zu diesen Gesichtspunkten macht «r da ? llrtsll
über das Westn der Deutschen Bolkspartei abhängig :

„ Ob die Deutsch « Bolkspartei die Entschlußkraft und

Einmütigkeit ausbringen wird , sich zu einer klaren Enlschei -
dung zusammenzufinden , weiß ich nicht . Für sie entscheidet sich mit

Bcaniwortung dieser Frage , ob sie Rechtspartei oder
M i tte lp a r te i sein will . "

Zur selben Stunde , in der «r sprach , hat die Deutsche Bolkspartei
durch ' ihren Fraküsiisbeschluß gezeigt , daß sie weder Entschluß ,
traft noch E i n st i m m i g k e i t zu ein «? klaren Entscheidung auf -

bringen kann . Die Frage der Liagierungsbildung wird unter sol -

che » Umstanden immer schchierigcr .

Lranöenftein bleibt Erfüllungspoiltiker !
Leistungen bis an die Grenze des „Erträglichen " .

Schwerin . 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In den am

Dienstag in Schwerin begonnenen chsuptausschuhberalungen zum
Haushaltsplan gab der MmisterprSstdent v. B r a n d e n st e i n beim

Etat des Ministeriums des Aeußern auf Befragen der So -

zialdemotraten felgende Erklärung ab :

„ Auf Erund des Studium - de « Sschverständigenzut -
a ch t e n s bin ich zu dem Ergebnis gekommen , daß die Aordeningen
an die Grenze des Erlragbaren herangehen . Aber Poraussetzung
für die Verhandlungen über das Gutachten sind Freigabe des Ruhr -
gebiets , Freigabe aller Gefangenen , Rückkehr der Vertriebenen und

Klärung der Frage der Besatzungskosten . Wenn diese Bedingungen
nicht vorher genehmigt sind , wird das Tragen der anderen schweren
Bedingungen für Deutschland zur Unmöglichkeit . Die vorgeschlagene
Reglimg kann uns zum Teil zu besseren Dsrhältuisse « führen . Sie

bringt eine gewesse Klärung . Frankreich kann nicht mehr eigen ,
mächtig handeln . In dem Umstand , daß die Entente ge -
meinschastlich die Frag « , , der Reparationen zu lösen beginnt ,
liest ein gewisse ? F a r t s ch r i t t. Ein « Annahme ist aber nur möglich
wenn die von mir bezeichneten Voraussetzungen erfüllt sind , da sonst
die Vorteil « wieder verloren gehen . Vach einem vcrioreueu Kriegs

muß ein Aalt Bedingungen in Sauf nehmen , die an die Grsize
des Erträglichen gehen , ön dem Gutachten gehl manches über das

hinaus , was aus Grund des versaül - r Vertrages gefordert werden

kann , kvenn wir aber durch deu Verlrag die Lahn srej bekommen

für eine freie Entwicklung , kann man mit den van mir geforderten
Ledingungen über den Verlrag verhandeln . "

v. Prandenstein bekennt sich damit erneut zur Erfüllung « -
pplitik , obwohl er erst pur wcuige » Tagen im Landtag zux Be ,

ruhigung der Völkischen eine zweideutig « Erklärung übe ? sein «
Haltung zum Sachoerständigengulachte » abggb . Wir sind nun g«-
spannt , was die „ konsequenten " Deutschvölftschen nach dieser Erklä -

rung v. Arandeilstein « tun werden !

Anläßlich der Beratung des Lnnerneiats beantragen hie So ,

zialdemotraten den Zuschuß zur Linderung der Not
von 200 00 ? Mf . auf «ine Million herauszusetzen . Die Deutsch ,
nationalen und Bälki schen lehnten diesen Antrag A,

Kommuniftistbe Maßeegslungen .
Wix lesen ist der „ Dresdener Bslkszeitung ":

Bekanntlich haben die Kommunisten im Bezirk Erzgebirge -
Dogtbmd rebesljert gegen hie auf dem letzten Parteitag der APD .
aufgerichtete Diktatur der Sinken . Sie haben ein « Entschließung ge -
faßt voll des Protestes gegen Bexlin , die wir seinerzeit hier abge -
druckt haben . Der Bezirksstkretär S i e w e r t hat es überdies ge -

wagt , gegen die Rosa - Luxemburg - chstze aufzutreten und so zu de -

Choplin - Zilm ohne Chaplin .
Bon Egon Wertheimer .

London , im Mai 1924 .

Zu den Klischees , mit denen England versehen wird , gehört ein »
grauenexregend « Schilderung des englischen Sonntag - , die etwa in
neunundneunzig von hundert Fällen so lautet : der englisch « Sann .
tag ist her Inbegriff der Monotonie . Di « Straß - n sind verödet .
Bicadilly Eircus , Londons Potsdamer Platz , liegt verödet , wie eine
Kirch « am Werktag . Auf der Straße sind nur Menschen , die zur
Kirche gehen vivr von der Kirch « kommen . Wer nicht draußen , so-
zusagen vor den Toren , ein Landhaus hat . ans das er sich von Sonn¬
abend mittag bis Montag zurückzieht , und es soll ja auch solche
Menschen neben , der verbringt die Stunden in traurigster Melan -
cheli « in seinen füllen pier Wänden , voll Sehnsucht nach der Siunde ,
die ihzz in Fabrik . Kontor oder feinen Beruf zurückbringt. Ich sand
den englischen Sonntag so, wie Sonntage überhaupt sind . Nicht
besser und nicht schlechter , eher besser . Er ermuntert nicht so sehr ,
wie der am Kontinent auf die nervenausreibende Arbeit des Werk -
tags die nervenaufvsibender « Arbeit des Vergnügens zu setzen ( wo-
für insdesondere der Berliner berühmt ist ). Er ist also , sozusagen .
hygienischer . Dabei gibt ez noch immer genug zu tun , wenn man
schon ein Fanatiker irgendeiner Betätigung ist und nicht einmal
auch ein vaar Stunden nichts tun kann . So ist z. B. die Lektüre
der „ Sunpag - Times " schon eine Angelegenheit mehrerer , wmn auch
nicht sehr sruch - barer Stunden — selbst ivsnn man fließend englisch
kann . Wer nicht in eine richtige Kirche gehen will , findet bei irgend -
einer der vielen Sekten , die am Sonntag in asten Bezirken ilx
Wesen treiben , genug sürs Gemüt , bei einigen auch wirkliche Feier -
stunden . Aon Mittag bis zum Abend ist der chydcpark sehr zu emp -
sezlen : da steht , beim Marble Arch ( «in Triumphbogen , dessen Im -
posanlest « Eigenschaft es ist , anderthalb Millionen Eoldmark ge .
koswr zu haben ) ein Rednerpult neben dem anderen : ein Menschen -
Haufen ist qn den anderen gepreßt ; hier wirken friedlich nebenein¬
ander so Ziemlich all « Ideenwelten und Glaubensbekenntnisse der
zivilisierten und upzjvilisicrten Welt . Wer nicht Geduld bat , sie
einzeln , eine nach der anderen zu konsumieren , der kann sich in ein «
gewissen Entfernung aufstellen und sich einen fröhljchm dadaistischen
Nachmittag verschaffen , indem er all « gleichzeitig anhört . Rcgnets ,
so kann er nebenan ins Kino flüchten , wo sich die Menschen oufein .
anderdallen . Alles , was sich auf dem Kontinent in Musikcafös in
eine Ecke drückt , sich in Tanzkotalen umschlungen hält , was die Ein -
fsmteit seines Zimmers fürchtet , vor dem Schw- igen und der Mono -
torne der langsam gleitende » Nachminagzstunden die Fluckt ergreifl

das findet hier gastliche Unterkunft .

Das Kind , in das ick vor dem Platzregen und dem Redner , der

für chinesisch - Kindcrmission warb , flüchtete , heimelt « mich an . Es
war eines von jener Sorte , die ihrer cherkunft iceuer geblieben sind
als die Kinopaläst « des Kontinents , die , wie es die Arr der Empor -
kcmmange ist , sich feierlich und vornehm geben . Dieses wiewohl j
muten im Zentrum gelesen , hatte d: « alt « Form der Zigarreakiste .
war fchlochl gelüstet und lag m « MM ttesei , Halbdunstil . ap » dem 1

nur die glimmende » Zigaretten wie Glühwürmchen leuchteten .
Heber allem lag der süß«, starke Geruch der englischen Tabake . Auch
das Programm erinnerte an d. s ersten Kinoprogramme , hig wir
staunend als Kindrr erlebt haben . Es war weniger feierlich. Die
Gaschmackloflaksit und das Nichtkönnen drapierte sich hier nicht kunst -
gewerblich . Di « alten Kinogreusl , bemalt « Photographien , lebend «
Bilder in schwerem Barockrohmen die ? alles erstand neu in alter

Pracht . Aus dem leise flirrenden Füllhorn wurde «in « bunte Fülle
von Sentimentalität und grotesker Komik ausgestreut , und dazu
gab es ein « wehrhaft barbarische Musik , in der das Blech und da «

Trara überwog . Und wie in uralten Tagen warb irgendwo im

Orchester ein rauschender Wasserfall durch «in Stüch Blech untermalt
oder ein Schuß , der im Bilde fällt , zum Schrecken aller Liebespaare ,
durch einen harten kräftigen Paukenschkag verdeutlicht .

Und dann kam der Ehaplin - Film „ Di « Frau von Paris " . �
Bon

IftM geschrieben und inszeniert aber ohne ihn als Darsteller ; in der

primitiven Aufmachung s - iner Filme , aber doch nickt primitiv genug .
Denn es wird der ganze „ mondäne " Apparat in Bewegung gesetzt :
Nachtlokale , elegante Wohnungen und feenhaste Kostüme , verklärter
Reichtum und verklärte Armut , lauter Hinge , a » denen wir uns doch
schon ein wenig den Magen übernommen haben . Dabei alles so als
ob die technischen Bemüh im gen der letzten zehn Jahr « , selbst nur die
der Pbotographi « . spurlos vorübergegangen wären . Alles «st un « nb -
lich rührend und sentimental . . . .

So endet die Historie : der jung « Maler hat sich erschossen . d>0
Mutter zieht , bepjaftr . et mit einem , mit dem Revolver aus , den

Sohn an der dämonischen Frau zu rächen , ober sie findet dieselbe -- -
NU? in diesem Stil läßt sich das erzählen — schluchzend an der Bahre

ihres schönen , jungen Sohnes vor Schluchzend , wie nur ( siehe Nibe -

lungen - Fikm ) Kriemhild an der Bahre Siegfrieds schluchzt , bevor sie
sich ermannt . Da streckt sie, mit sich kämpfend und übermonnl vom
Beroeis solch - r echter Lieb «, der Tpifeindin und totgehaßten glänzen -
den Frau über die Leiche hinweg die chänd « mütterlich hin — und

nunmehr sonnen sie beide — waxum auch nicht ? — « inen Kinder -

gurten gemeinsam eröffnen , in dem ein freundlicher , dicker katholischer
Pater eine kinderliebe Rolle spielt . O Ehgrlie , Eharli « , kann man
nur ausrufen . Tann wendet sich def Gast mit Grausen . Er denkt

krampfbast an die schönen Stunden bei Ehavlin , um nicht recht bös «

zu werden , lind indes er durch die , im violetten Lickt der Lamven

licgendcn nächt ' icken Straßen , durch dies « unendlich langen breiien

Straßen heimwärts pilgert , betet «r zum guten Gott der Kinys , dex
ein mächtiger und manchmal auch weiier Bater ist , er möge dem viel -

gsliebten Ehariie als Unternehmer , als Regisseur und Dichter , doch
ein « Pleite senden , wie ' sie unter dieser Sonne noch nie gesehen
wurde , und ihn damit auf den rechten Weg zurückge ' eiten .

Aber nur zu verräterisch hatte , während die „ Frau von Pari » "

vorüberzog , im Auge der Nachbarin die Trän « geblinkt , die berühmte

Träne der Astbrung . So ist leider anzunehmen , daß es auch so schön «

Dollarscheine , sauber ? Psundnotep und die Rentenmark der deutschen

Hossmmg regnen wird . Und Charlie wird , wie alle Leute , die Geld

verdienen , meinen , daß es ein gute « und Gott «ehlgefälliaes Werk
ist , was er da tut . Er wird am Ende selbst glauben , daß es ein
Werk der Erziehung zu höherem Menschentum sei , wenn er die Mutter
an der Bahre de « Sohne ? die Hynde peMiientz zur Toifcin &l « hin ,
überstrecken läßt . . ,

' kennen , daß er aul dem Brandler - Radeksch - n rechten Standpunkt
steht . Es ilt ihnen allen schlecht bekpmmen . Tiewert
wurde kurzerhand als Sekretär abgesägt und gemaßregelt ,
an seiner Stelle wurde Grube zum Bezirkssekretär in Chemnitz
ernannt . Auch hiergegen haben die braven Chemnitzer Sturm oe -

lausen und besonders dagegen , daß man Siewert , dessen Einfluß
man offenbar fürchtet , sowie Böttcher irgendwohin ab . »

schieben wollte . Da fackelt nun das Pol . - Bureau der Zenrrals
nicht lang «. Es hat nichts genützt , daßcheinrich Sühtind , der
aus Leipzig nach Chemnitz an den „ Kämpfer " versetzt ist , sich das

„ revolutionävz " Lügenmärchen von der % Million „ Pestechungo -

ßeldcr " ausgedacht und damit der Pgxreizentral « bewiesen hat , daß

auch die „ Opportunisten " bereit sind , die BSPD . mit Eist und Galla

auszurotten . Das Pol . - Bureau der Zentral « zwingt Heinrich , einen

Brief abzudrucken , in dem den Chemnitzern einfach gesagt wird :

„ K u s ch t e u ch l " IL a. heißt «3 darin :

„ Die Azhauplimg , daß die neue Zentrale mit politischen
Maßregelungen beginnt , ist aus der Lust gegriffen . Gewisse
führende Genossen von der Parteimmderhest haben be¬

stimmte Partciauslräge erhalten , aber gegen diese
Aufträge protestiert . Die Behauptung , daß sie von jeder Mir -
arbnt ausgeschaltet werden , wenn ihnen Posten von Pol . - S«krc -
tären bzw . Auslandvertretungen bei wichtigen Bruder -

Parteien vorgeschlagen werden , kgnn nur dann ausgestellt werden .

wenn - eniwedec es sich . tatsächlich darum Handels , frattlonell Härm

zu Machen , oder wenn gewisse Genossen der Anffassuug sind , daß die

Zenlrale einer Kommunistischen Partei nicht das Roche hat . jedes
Genossen an die Stelle zu jeßen . welche » sie für uoiwendig fludet ,
oder aber , wenn schließlich Genossen davon überzeugt smd , daß

ihnen nur Stellen eine ? bestimmlen „ R a n g e s " zustehen , mäh »
rsnd sie für wichtige Funktionen „ zu schade " sind , weil diese nicht

„ groß g « n u g" sind . Das Pol . - Pureau überlgßt die Beurte ! -

. lung eines solchsn Lerhairens der Mitgliedschaft und empfiehlt ,
Ühor solche Fragen ohne Diskussion zur Tagesordnung oberzu -

gehen . "
Was heißt das anders , als : Wer nicht pariert , fliegt ! Aber die

Zentrale ist höflich . Sie behält sich zwar vor , nach Honolulu zu
einer „ Auslandvertretung " zu verbannen denjenigen , der nicht pa -

riert , aber sie „empfiehlt " und sagt auch zur Politik : „ Wir schlaget -

euch vor . . nämlich einen Bezirksparleitag einzuberufen (ist

prompt geschehen ! ) und sich auf den Boden der Zentrole zu stellen .
So werden Proletarier zu rechtlosen , unselbstän ,

digenKulisdegradiert . Und dies « Partei will die Arbeiter .

schafr zum Siege führen ! "

Diese von der „ Dresdener Volkszettung " mitgeteilten
Maßnahmen der neuen Ruth - �fischer - Maslow- Zentrale zer ,
stören jedensolls die letzte Organisation der KPD . , in der noch

„ alte sozialdemokratische Traditionen " nachklangey . Es wird

dann für „ die sozialdemokratischen Zellen " keinen Stützpunkt
— und für die ganze KPD . k e i n e n ch a l t mehr Aeben. Wen

die Götter verderben wollen , den schlagen sie mit Blindheit .
Uns könnte es recht fein . Nur die Arbeiterschaft wird darunter
noch schwer zu leiden haben . _

Krach im Thüringer Lanötag .
Ter Ordnungsbund tobt — die Gitzung abgebrochen .

Weimar . 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Beratung

de ? kommunistischen und sozialdemokratischen Antrage ? über die

Wiedereinstellung der durch den Setverql Hasse ihres

Postens enthoben » » Lehrer und Beamten in Thünn »

gen kam es in der Mittipochsitzung des Landtag ? zu lebhaften Aus «

sprachen . Der Reimer der sozialdemokratischen Fraktian , der eh ?»
malige Voltshildungeimmster Greil wandt « sich entschieden gegen
die Beseitigung der Lehrgänge für begabte Schüler und enlkrsstcts
all « Angaben der Regierung und der Demschnatioralen , die has

Vorgehen Hasses gutheißen . Grell wies nach , daß nicht nur die

Reichsverfassung , sondern auch die Bestimmungen des

thüringischen Staatsbeamtengesetzes durch Hasse und die

neue Ordnungsregierung verletz : worden wären . Als in d- r

gleichen Sitzung spater Genosse Frölich da « Manöver der Re »

gierungsparteien «nllanjt «, auf die damaligen Zustände in Bayern

einging und gewisse Maßnahmen der damaligen thüringischen Re »

gierung damit begründete , daß sie das Land vor Mördar ,

. . . . . . . . ." I " " ! 1. ' , ' I ' l ■ I

vie Plrchltekten gegen den Magistrat .
Zu den verschiedenen Entgegnungen , die die städtischen Be -

Hörden Berlins auf den Protest der Architektenschäft ver -
öfsenllicht Hoden , teilt der Bund Deutscher Architekten
folgendes mit ;

1. Der Protest gegen die Bevormundungsmethoden der städtischen
Behörden ist durch hie verzweifelte Lag , der Architektenschäft und
Bguwirtsckwft erzwungen . Er ist nicht getragen von irgendein «?
„ Richtung " , sondern geht aus vom Bund Deutscher Architekten , der
die Interessen der gesamten deutschen Architektenschäft verlritt . Auch
dem Aktionsausschuß des BDA . gehören Vertreter k�er vexschiedenst «�
künstlerischen Richtungen an . Der Protest richtet sich nicht gegen die
Baupolizei , sondern gegen den Oberbürgermeister , gegen
den Sachoer st ändigenbeiratz und zwar gegen diesen nicht
als Instanz , sondern in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung , unp
vor allem gegen seinen Borsitzendei », den Stadtbaurat Lud -
wig Hoffmann . Gegen den Oberbürgermeister , der sich unter
Anmaßung des Kunstrichteramtes über die Gutachten der Baupolizei
und de ? Sachverständigen de irotez hinwegsetzt ; gegen den Sachver »
siandiganbeirat . der unter 22 Mitgliedern nur drei schaffende Archi .
teften zählt ; gegen Ludwig Hosfmann . der durch s - in « UnduDsamk - it
m Kunstfragm und durch Mangel an Sachlichkeit d-. e Prüfung der
Bauentwürfe verzögert und die »auwirtschaft schädigt .

2. Es ist unwahr , daß sich der Sachvsrständigenbeirat unter
Vorsitz Hoffmanns „für die Durchführung neuartiger architektonischer
Losungen " eingesetzt hat : wahr ist vielmehr , baß er sie oerzögerr
od « gg. - zu sabotieren sucht . Wo die Genehmigung solcher Entwürfe
endlich gegen Hpffmann durchgesetzt wurde , wird das der energischen
Fürsprache der Vertreter der freien Architekienlchast sowie der 8 « .
tceter der zuständigen Reichs - und Staatsministerien verdankt .

S. Es ist unwahr , daß die Tätigkeit des Sachoerstä - chiaenbeirat «?
unter Führung Hoffmanns sich lediglich darauf beschränk hat . das
Berliner Stadtbild vor Berunstaltuna zu schützen , up übrigen den

freischöpferischen Baukünstlern frei « H- nd gelassen habe . Wahr ist
oxlmeh ? und in Dutzenden von Fällen nachweisbar , daß Stadt »

haurat Hpffmann sich für berechtigt gehatten hat , an Entwürfen selbst
anerkannter Architekten schulmäßige Korrekturen vorzunehmen .

4. Ei ist unwahr , daß in der Frage de ? Hochhausbaues zwischen
den Ansichten des Magistrates und der Architektenschäft «in Gegen »
satz besteht . Auch die Archltektenschaft fordert daß bei Errichtung
von Hochhäusern stets bauliche und baupolizeiliche Rücksichten voll
gewahrt werden . Sie erhebt aber Einspruch iwgezen , daß auch da ,
wo diese Bedingungen erfüllt sind , Bauenttourse , die dem Geschmack
des Stadtbaurates nicht entsprechen , verzögert oder hintertrieben
werden . ( Turmhaus Fricdrichstrah «, Lagergebäude Rolondufer . )

S. Wenn die Beratung d " neuen Bauordnung jetzt endlich m.
folg « des Protestes de ? BDB . beschleunigt werden soll , so werden
die neuen Bestimmungen trotz dieser Beschleuntgung erst zum Spät »
herbst Gültigkeit erlangen . Das bedeutet , daß auch die Bauperiode
dieses Jahre » wiederum vertan ist und die Bauwirtschaft und dl «
Architektenschaft aus » schwerste geschäd - gt ist .

So sieht in Wahrheit die Fürsorge der Männer au », die für sich
beanspruchen . Hüter de « allgemeinen Wohles zu fest , und dafür da «
Perttausu der hefkenllichkelt fordern .



vrga « isatton « n Hab « « o ? « n , «rhob sich ol - f d«r
Seite der Ordnungsburidxorieien «in ungeheurer Lärm . Aie
Abgeordneten drängten zum Rednerpult und stießen ZVr o h u n -

g�n gegen den Redner aus . Da sich di « Ruhe nicht wieder ?

herstellen ließ , mußte die Sitzung vom LrdnungshundzPrqsidenten
abgebrochen werden .

Seißer beschwert sich .
Beim Ltaatsgerichtshof !

München , ii . Mai . < WTB. ) Den . Münchener Neuesten Nach -
richten " zufolge hat Polizeioderst von S' e i ß e r gegen diy ihm
von der Staar�regierung mitgeteilte Absicht serner Eerahschiedung
RechtSheschwerde beim StaatSgerichtShof erhoben ,
da er die Verabschiedung nicht alS zu recht bestehend anerkennen
kenne .

_ _

VerhanölungeukmReichsarbeitsministerillm
Die Verhandlungen über den vergbaukonflikt , die sich

gestern im Reichsarbeitsmiuistcrium bis in die spule Abend -
stunde hinzogen , sind noch in seinem vunkse zu einem Ab -

schluß gekommen . Zunächst wurde über den Rahmen -
k a r i s . d. h. über die A r b e i l s z e i l und die ll r l a u b s -

frage verhandelt . Doch sind auch hier die Vcchandlungen
nach nicht abgeschlossen . Soweit der seliherige Gang der Ver -

Handlungen einen lleberbli «? übe ? ihren weiteren Verlauf ge -
staltet , ist v o r heute abend ein Ergebnis nicht zu erwarten .

>»

Unter der Leitung d«s Reichearbeitxininisttts wurden beide

Parteien darüber einig , daß den P o r s i tz im E ch l i ch t u n g s °

ausschuh der Vizepräsident bei Oberpräsidiums zu Magdeburg
und früher « Ministerialrat im Reichsarbeitsminis�rium , 5? aus ,
mann , übernehmen soll . Herr Hausmann , der auch im Juni 192 ?
die Manteltarifoer Handlungen für den Ruhrbergbau erfolgreich ge-
feitet hat , hat die Wahl zum Vorsitzenden angenommen . Als weitere
unparteiische Vorsitzende wurden auf Borschlag der Arbeitgeber Herr
Ministerialrat KraliK und auf Vorschlag her Arbeiwehmer
Direktor Lö sfler vom Reichskohlenverband ernannt . Außerdem
sollen dem Schsichtungsausschuß je fünf pon den Parteien zu be -
nennend « Beisitzer angehören . Die Schlichtungskammer tagt im

Rcichsarbeitsministerium . Mitteilungen über Pen Ganz her Ver ,

Handlungen können nach Uebereintunst aller Beteiligten erst nach
Abschluß d«> Verfahrens erfolgen .

Die Stillegung See Inüuftrie .
Bochum , 14. Mai . fEig - n - r Drahlbericht . ) Mitteilungen her

Werkleitung des B o ch u m e r V e r s i n ? besagen . Pah sich infolg «
der durch die unterbundene Brennstoffzufuhr bewirkten Stillegung des
Martin - Merkes Rohhlockmangc ! äuße - st fühlbar macht . Der Betrieb
des Lochumer Vereins kann höchstens bis Ende dieser Woche fortge .
führt werden . Sollte Pia Kohlenförderung nicht spätestens bis Sonn ,
abend aufgenommen werden , dann ist mit der Stillegung des

gefamtenWerkeszu rechnen . Selbst wenn die Krise im Berg¬
bau in den allernächsten Tagen beendet werden sollt «, werden infolg «

de , - n der Zwischenzeit entstanden « » Mangels an Rohmaterial die

Betriebe der Metallindustrie des Ruhrgebietes erst nach Ablauf
« inrr mehrtägigen U rst er gan gsz e i t auf volle Leiftungs -
fähigkeit gebracht werden kännen . ym Dortmunder Bezirk
sind von 7000 Arbeitern des Eisen , und Stahlwerkes H s e s ch infolge
Betriebsstillegungen auf Prynd des Kol�enmangels 40CD Mynn ar ,

beilfilos geworden , Bch der Hpxhmunde ? Ijn . ion mülson qu ?
dem gieichrn Grunde zwei weiter « Hochöfen abgeblasen « « d « n , JWO
Arbeiter wurden beurlaubt . In den , Betrieb des Phönix in

Heerde sind trotz wrsentlicher Betriebpeinschränkunoen bisher noch
keine Arbelkreiltkassungen erfylgt . Pei den weiteroerqrheiienden

Industriebetrieben heg Dortmunder Bezirks wurden für die nächste
Woche Beurlaubungen und Feierschichten angekündigt . Im Gelsen »
kirckmer Revier sind drei Hochöfen der Galsenklrchner Berg .
bou - A . - G. abgeblasen worden . J) ( « » Gute - Hoffnungs -
Hütte " in Dberhauftn hat von fünf Hochofen nur noch eiyen in

. . . . . . . .. . . . . . . . .
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Die Ttalloualgalerie hat eine Sammlung von Aquarellen
per Führenden unter den jüngsten Meistern zusammengebracht , di «
im dritten Stock des Kronprinzenpalars zwischen den Del »

gemij &en ausgestellt ist . Es wird so auch auf dem Gebiete der

Wasstrsarbentechnik über da , Werk dieser Jüngeren vgn denen

freilich , auch abgesehen von dem jugendfsifchen Allen , Christian
R ohifs . die nwisien jetzt auf der Höh « de « Lebens stehen — «! n
Üeberblick ermöglicht . Es handelt sich, von Rrhlfs abgesehen , vor

allein um Kirchnzr . Heck « ! . O. Müller . Nolde , Schmidt ,
Rottluff und Bechstein : auch von Marc und Matke sind

Blatter da . Zu ein «! « Berookkständigung der Sammlung durch «nt ,

sprechende Schöpfungen Kokoschkas , der kaum oertreten ist . reichten

die zur Verfügung stehenden T' . ittel leider nicht aus .

Di « Wilde « nehmen keinen Schund mehr . Wie ans London

aemcldet wird , erhielt ein « dortige Firma au » pem dunkelsten Afrika

den Auftrag zur Lieftrung mehrere ? Rodio . Lpparat « . Pia zum Ge .

brcuch für Häuptlings eingeborener Stämme bestimmt sin ». Die

Nachricht ist «>" " �uer Beweis für den Wunsch d«r Farbigen , sich

bk- iüalick der Errunqensckaftcn der modernen Technik aus bem Lau -

fcwdan *u hakten . Di « Zeiten , da die Wilden noch mit Glasperlen ,

wertlosen Halsketten und allerlei spielerischem Tand gkücklichaemacht

werden konnten , sind längst vorüber , und pi « Forscher und Reisenden .

die früher mit «ii : «m kleinen Lage , solchen wertlosen Tande « au «.

ksm « n müs ' en sich für den Tauschhandel heute völlig umstellen . Heut «

kenn man bcisviel - weis« mit Holzkanpnen und Kinderflinten auch im

f�st� Winkel Asi - kas selbst dem -inL tlqsten Eingeborenen nicht
mclir imvon ' erm Die segenannten Wüden wollen heute Flinten

neuesten Snstem » und von tadelloser Ausführung haben . Und eb - nsa .

wenig kann man heute noch durch U- b - rmittlunp von Mundharmonl .

�os die stük�r w ganzen Schiffsladungen nach Mika verladen wur .

den' ihr EntaeaenkommeN erkausin . An die Stell » der Wund .

Harmonikas sind länast � SrwnmopW « g- tt . - n � Vi. ncufsten

W Ml qu? Ss Motorrad seinen Weg nach Afrika
. %i *L Kenntnis der afrikanischen Käufer hat sich in .

Kfö ' Ä�Äit . mr * r ?n w�« su . . v ° m
Stolrfund B�«idum»segmstS' ' d-- Wenn ein yndianer heute einen

Wn Kitt, fp Ä « A Wotorpfllig dem Tomahawk und ein

Pfund Kasf « einer Molche Branntwein vor . Ersreukiwreweil « ist
der Branntweinverbrauch in starkem R ül �on « cgr i ten

�
D a fü r

«st aber bei den Negern sowohl wie bei den Lnd anern die Nachfrage

nach allerlei Geheimmitteln und tonischen Mepikam . n . en . n rascher

Steigerung begriffen .

. . . . . .

r « ' »« 6ühot t » ffi «, 0 . n « f e I e r de , BolttbüSnenjugend findet

s Betrieb . l ' OO Mann wurden bei ihr teils beurlaubt , teils der Er -

tzzerbsloseufür�eg « überwiesen . ZkrschieNie Glasfabriken
hohen infolge EastnaNgels ihre Betriebe stillgelegt : so müssen bei der
bedeutenden Glashiitte 5t ?fligöst «le rund S00 Ardeiter feiern .

kl . bert Frorath . — sind �in
'

d«n Btrk ' äu! »stÄ«n der volkfdühn - und
UN �andZncmcindehaus zu bnben .

Ol'

die Sage im siachenor Sezirk .
Ter Schiedsspruch abgelehnt .

Aachen , 14. Mai . ( TU. ) Nachdem das durch Schiedsspruch
vom 10. Januar d. g. für den Steinkohlenbergbau des Aachener Bs -

z' . rkq festgelegt « Ueberarbcitsabkommen vom Berzarbeiter .
verband am 25 . April zum 1. Wai gekündigt worden und gleichzeitig
ein « E r h p h u >i g der Löhne um 25 Proz . gefordert war , fanden
zwischen den Vertretern de ? Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Stein -

kghlenbsrgbau Verhandlungen statt . Neben per Erhöhung wurde
von den Arbeitern auch die Wiedereinführung des Achtstundentages
für Arbeiter in Kokereien , Bxikeitfabrikcn und Heizräumen gefordert .
Unter Berücksichtigung dieser Bedingunzen sollte der Verlänzerung
des Arbcitzeitabkommcns vom 10. Januar d. I . zugestimmt werden .
Di « Vertreter der Arbeitzeber forderten j - doch vorbehaltlose
Zustimmung zu einer Verlängerung des Ueber -
arb itsabkommens vis zum 31 . Juli und sagten hei Er -

füllunz dieser Voraussetzung ein « Erhöhung von 10 Proz . zu . Unter

diesen Umständen kam es zu einem Scheitern der VerHand -
l u n g e n. Von den Arbeiterorganisationen wurde daraufhin die

Bermitblung der R e i ch s a r b e it ? m i n i steri um s an ,
gerufen , welches den amtlichen Schlichter Dr . Schneider - Mln mit
einer Beilegung der schwebenden Streitfragen beauftragte . Dieser
Hat in der Verhandlung «inen Schiedsspruch gefällt , der «ine Der -

längerung des Ueberarbeitsabkommens für jene Arbeitergruppen ,
für ' die eine Verlängerung der Arbeitszeil gefordert wurde , gegen
ein « außerordentliche Entschädigung von 10 Proz . des Wochenlohnes
und außerdem eine allgemeine Erhöhung der Löhne vom 1. Mai ab

um 15 Proz . varlieht , wobei aber die vorgeschlagene Regelung als
ein Ganzes betrachtet wurde , das nur im Ganzen angenommen oder

abgelehnt werden könnte . Dieser Schiedsspruch hat , wie die

. Rheinisch - Westfäiische Ztg . " mitteilt , die Zustimmung der

Bcrgarbeiterorganisationen , soweit bis jetzt bekannt

geworden ist , nicht gefunden . Der christliche Verband Hat

ihn bereits abgelehnt , weil der geforderten Erleichterung
in der Arbeitszeit nicht stattgegeben worden ist .

Erzbischof von Köln für die ausgesperrte » Bergarbeiter .
Köln , 14. Mai . ( Mlb . ) Der Erzbifchofvonklöln , Kardinal Schulte .

hat sich im Hinblick auf die enlsetzlich « Not so vieler braver Werg «
lente des Ruhrreviers , die von der Aussperrung betroffen wurden ,

telegraphifch zwecks Herstellung deS lozialen Friedens mit dring «
lichsn Vorstellungen an den RcichSarbeit - minister gewandt .

Frankreich und öer öergardeiterstre ! ? .
Essen , 14. Mai . ( Eca . ) Die iw der Presse verbreitete Meldung ,

daß der Abgeordnete I m b u s ch als erster Lorsitzender des Ge -

werkvereins christlicher Bergarbeiter Deutschlands am 13. d. R . von
d«r französischen Behörde zur Vernehmung geladen war ,
beruht auf Tatsache . Es handelt sich hierbei aber lediglich um die

Besprechung örtliche ? Verhältnisse , hervorgerufen
durch die Bergarbeiteraussperrung . Es waren außer Imbufch auch
die Vertreter der anderen Verbände geladen . Die französische Be .

Hörde erklärte den Geladenen , daß sie n i ch t v y r h ä t t e , in diesen
Streit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer einzugreifen , son «
dern daß sie lediglich Besorgnis wegen der Gasversorgung de ?

Staht Essen hätte . Ueber weiteres ist nicht verhandelt worden .

Juteencltionale SojiöarUät .
Prag . 14. Mal . ( Eigener LraHkberichk . ) Der parleivorstand der

deutschen so z l a ld em o kr tt i s ch e u Arbelkerpartei in

der Tschechoslowakei beschloß ein « Kundgebung , in der zum Ausdruck

kommt , daß die Arbeiterschaft des tschechoslowakischen Slaales eni -

schlössen ist , ihre Solidarität mit den kämpfenden Genossen im

Ruhrgebirt , We dap große Prinzip des Acht stunden .
tage » für die Arbeitecklasi . ; der ganzen Welt verteidigen , durch
diq Tat zu bezeugen . Die Partei sendet den deutschen Berg -
orbeitern herzliche Drudergrüße und gibt der hofsnung Ausdruck , daß
an der SylidacitSt des prolelarigts der ganzen Well de ? Barstoß
deq Kapitalismus zerschellen wird .

Die verlreter der tschechoslowakischen Gewerk ,

schaftsvereinigung und des Deutsche » Gewerk -

schastsbunhcs in der Tschechoslowakei , die sich in gemeinsamer
Beratung mit dem großen Abwehrkampf der Bergarbeiler in Deutsch -
land besaßlen , sprechen der deutsche » Arbeiterschaft in ihrem Abwehr -
kämpfe ihre wärmsten Sympathien au ? . Di ? ifchecho -

fiowatischcn Gewerkschastsvectrelcr find sich einig in der Anschauung ,
daß der Lampf der deutschen Bergarbeiter moralisch und

finaaziel unt ? ° rskühl werden müsse gemäß den GruudMcn
und Anschauungen der vcrgarbeiter . Znleroatisnale . Die bcleiliglen
Gewerkschastszentralku werden alles unternehmen , damit di « tschecho¬

slowakische gewerkschaftlich organisierte Ardelterschast ihre Pflicht

erfüllt .

Zü ? Äie Golönotenban ? .
Unterstütznngsaufruf der amerikanischen Zentralnotenbank

New park . 14. Mai . ( WTB . Durch Funkspruch . ) Nach einer

Meldung aus Washington erklärte dos Kuratorium des

Federal Reserve Board , es sei dringend nötig , daß die

amerikanisckzen Bankiers bei der Errichtung der neuen deutschen
Notenbant , wi « sie im Dawes - Bericht vorgeschlagen wird , mit »

wirken , und stellt « die Mitarbeit des Federal Reserve Board in

Aussicht . Das Kuratorium verlangt von dem Board , möglichst

forgfäUig zu prüfen , wie das Problem des finanziellen und wirr -

schastlichcn Wiederaufbaus Europas in hilssbereitem Geiste zu lösen

sei , in gleicher Weise , wie es von der Bank von England und

anderen Zentralnotenbanken schon geschehen sei. Weiter schlügt das

Kupatormm vor , daß , sobald die neue deutsche Notenbank gebildet

sei , di « Federal Reserve Banken die nötigen Schritte unternehmen ,

das Rediskontieren der genügend geschützten Goldnoten zu er -

leichtern . Ln der Erklärung de » Kuratoriums heißt «s ferner ,

auf Ersuchen des Boards Hobe es den D a w e s - B e r i ch t sorg -

fältig geprüft , und es drück « seine Bewunderung für die tzer -

vorragende durch den Ausschuß geleistete Arbeit und besonders seine

Hoffnung au ? , daß diese Vorschläge baldmöglichst ausgeführt

würden . Das Kuratorium äußert den Wunsch , der auch kürzlich
von Eoolidge ausgesprochen wurde , daß das Priootkapital und die

Initiative der Amerikaner diesem Plan ihre Unterstützung

leihen mochten als ein Zeichen des Wunsches der Nation , ihren

voll «» Anteil an der wirtschaftlichen Wiederherstellung der alten Welt

zu übernehmen . Es sei klar , daß das Federol - Reserpe - Bank - System
als solches nicht durch eine eigene Aktion die Ausgabe

und Verteilung der neuen deutschen Anleihe übernehmen könne ,

deren reichliche Unlerbringung in den Vereinigten Staaten eine der

Voraussetzungen des Dawes - Gutachtens sei. Auch sollte «ine solche

direkte Hilf « durch dos F- deral - Referve - Bank- Sizstem nicht not ,

wendig fein , Es sgllts nicht schwierig sein , die Anleihe unterzu -

bringen , vorausgesetzt , daß sie genügend Sicherheitn biete und das

vertrauen des Publikums erlang «, und daß der Schuldner die Lasten

übernommen habe im guten Glauben , frei zu werden und ohne
Hinderung an nie Arbeit gehen zu können , solange er die grüßt «
möglichen Anstrengungen mache , deren ex nur fähig sei .
Es feien jedenfalls sehr wichtig « Diensie , die das Federal - Referv « '
Bank - SyjteM in hezug auf hie Errichtung her deutschen Notenbank
leisten könne .

Englijite LuMottenbsu .
Mr Verkehr nnd Verteidigung .

London . 14. Mai . ( MTB . ) Premierminister Maedonald

kündigte im Unterhaus ein umfassende ? Programm für Forschungen
und Versuche zur Entwicklung des Luftschiffahxtswesenp
cm. Zunächst soll eines der vcrhandenen britischen Luftschisfe um «
gebaut werden . Ferner würden zwei neu « Lustschiffe mit einem

Gehalt von 5 Millionen Kubikfuß erbaut werden . Di «
Lustlchisse feien bestimmt , den Dienst nach Indien zu übernehmen .

Zu diesem Zweck soll yin , Zwisch «n! andung ?stelle geschaffen werden ,
doch werde eines der nenc - n Luflschiff « von einer privaten G « ,

feilsch oft für die Regierung erbaut werden , und di « Gesellschaft
werde das Recht haben , Pas Schiff zu besonderen Bedingungen an »

zukaufen , wenn es feine Probefahrten befriedigend erledigt Hab «,
Mocdonald belonre , daß für die künftige Organisation einer Lust «
flost « «ine Reserve an Personal und Material gebildet werden

solle , wo ? bedeutungsvoll fein würde , porausgasetzt , daß die Luft -
schiffe sich für gewiss « wichtig « B e r t « i d i g u n g s funitianen

eigneten . Da ? Proramm für die erste » drei Jahre werde IM 000

Pfund beanspruch - n.

London , 14. Mai . ( MTB ) Der Parlamentsstkrstär der Adm ! «
ralitär A n: m o n teilte mit , die Regierung beabsichtig «, eine amt »

liche Darstellung der Skagerakschlacht zu peröffentlichen .

Kleine Entente und Poinear6 - Iturz .
Wien , 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der unerwartet groß «

Sieg des Blocks der Linken in Frankreich hat in den Kreisen der
kleineren Staaten , die in ihrer Politik die dauernd « Unterstützung
Poincarös in Rechnung gestellt haben , eine gsrabszu panische
Unsicherheit hervorgerufen . Insbesondere in Rumänien ,
da ? mit der Möglichkeit eines nahe bevorstehenden Kriege ? mit Ruß ,
land rechnet und sich dabei viel , wenn nicht alles , von der französischen
Hilfe versprochen hatte , herrscht ossensichlliche Furcht , da man nicht

weiß , wie di « neue französische Regierung sich pechalten wird . Die

Presse betont , bah auch die neue Kammer die von Pomearä obge -
schlossenen Verträge mit Bukarest , Prag und Belgrad unterstützen

müsse ( ?) . Man befürchtet insbesondere , daß H e r r i p t . der al »

rusienfreundlich bekannt ist , wenn er Nachfolger des gestürzten Dain ,

cars werden sollt ?, Rumänien gegenüber die französische Unter -

stützung empfindlich beschränken werde .

Pvinearö sagt ab .

Paris , 14. Mai . i ! U. ) Boinearö hat heule in einem kurzen
Schreiben den englischen Ministerpräsidenten offiziell benachrichtigt ,
daß er sich nicht nach CbeqnerS hegeben werde . Poincarö bat dies «
Absage damit begründet , daß ?r vermpte , niÄt di « nötig «
parlamentarisch « Mehrheit hinter sich zu hohen .

Die Wahl in den Kolonien .

Paris , 14. Mai . ( EP. l Auf der Insel Martinique sind
zwei Radikale gewählt worden , nämlich Sever und Delmont . Auf
der Insel N 4 u n i o n wurden zwei Kandidaten de ? nationalen
Blocks gewählt , nämlich der bisherige Abg . Gasperin und den
Gouverneur Brunei . Nach einer Meldung aus Eahennit kam e ?

'

dort , anlätzlich der Wahlen , »r» Zwischenfällen .
PejfspN g e t fl t e t und ein ? wettere verletzt wurde .

DeutfÄ - polnische ? NoteKwechsel .
Polnische Zuriickwaisnug deutscher Beschwerden .
Warschau , 14. Mai . ( Eigener Drohtbericht . ) Die deutsch » Ge ,

sandtschaft hat der vvlnischen Regierung eine Note übermittelt , uv
der über die Verfolgung deutscher Staatsangehöriger in Polmsch -
Dderfchlefien Beschwerde gesührt wird . Di « deutsch « Note «rlermt
die vom Wojwodsn ergriffenen Maßnahmen als rechtmäßig an ,
gibt aber der Befürchtung Ausdruck , daß diese Berpxdnungen pon
den untergeordneten Behörden gar nicht oder nicht sinngemäß auf ,
geführt werden . Di ? Note lenkt ferner die Aufmerksamkeit her
polnischen Regierung aus die schweren Folgen , di « au ? solchen Zu -
stünden entstehen müssen . In seiner Erwiderung betont he ?
polnische Außenminister , daß die deutsche Note keinen einzigen
konkreten Fast nenne , der «ine disziplinarische oder gerichtliche Maß -
nähme dr polnischen Regierung rcchtferligen könne ; die ppn den

polnischen Behörden in Oberschlesten ergriffenen Maßnahmen feien
nicht geeignet , der Segenstand einer diplomatischen Au? « in -
ondersetzunz zu werden . Der polnische Außenminister gibt außer ,
dem seiner Verwunderung stber die Haltung der deutschen
Regierung Ausdruck , der nicht der geringste Schaden persönlicher
oder sachlicher Natur zugefügt worden sei. Die polnische Regierung
sehe keinen Anlaß , in ihrer Haltung , die durchau ? korrekt und
rechtmäßig sei, irgendeine Aenderung eintreten zu lassen .

*

Zu diesem Notenwechsel schreibt MTB . daß die deutsche GesanHt »
schaff in Warschau nach lleberreichung d«r grundsätzlichen Rot « der
polnischen Regierung eine große Zahl von Einzelfällen
namhaft gemacht hat , in denen deutsche Reichsangehörige
in Polnisch - Oberfchlestsn mißhandelt oder sonst terrorisiert wa ? �
den sind . Abgesehen davon , daß di ? polnische Regierung es ihrerseits
anläßlich der in Leutsch - Obersodlesien im März vorgenommenen
Verhaftungen von ehemaligen Insurgenten deutsche ? Reichsange «
Hörigkeit für gut befunden hat , die Aufmerksamkeit des Auswärtigen
Amtes auf diese Vorkommnisse zu lenken , muß die deutsch ? Regie -
rung das Recht für sich in Anspruch nehmen , bei der Regierung
eines fremden Landes Vorstellungen zu erhoben , wenn ihre Staats -
angehörigen in diesem Lande Bersolgungsn und Ausschreitungen
ausgesetzt sind .

_ _

Absplittarung vom Reichgoerhand de ? Industrie . Est ? Kceig von
Industriellen , unter ihnen der preußische Landtsgsabgevrdnete
Clarfeld , der frühere Landtaasabgeordn - te Carls an , haben
oestern nach rinem Referat de » früheren Kappschen Finanzministers
Sang «in « Resolution gegen den R- ichzverband der Öndustrie und
gegen das Sachverständigengutachten angenommen . Nach einer
Korrespondenzmeldung haben sie die Absicht , noch vor dem Zu-
sammentritt des Reichstages eine große Jndustrielksnvsr -
fammlung nach Berlin einzuberufen , hie sich mit einer Spitz «
gegen den Reichsverband mir außenpolitischen Fragen beschäftigen
soll . Ob dieser Abspl ist « rung eine größer » Bedeutung beizumessen
ist . muß sich erst noch zeigen ,

Der Führer de ? kommunistisch «, Fem ? in Mecklenburg , genannt
„ Harry , de ? gelegentlich eines Fluchtversuchs oerletzt wurde , ist in

NsubrandenSurg gestorben .

Das Herfahren gegen Roßbach ist wegen „Abwesenheit " de ? SL "

geschuldigten vorläufig eingestellt worden . Die 11 Genossen

Roßbach - sollen bereit ? sämtlich außer Versolgung ge -

setzt worden sein .

Das verhalkeie VT. - Mikglied Tonics ist . wie setzt bekannt wird .

der Anstifter zur Befreiung Ehrhardts aus dem Leipziger

Untersuchungsgefängnis gewesen . Er «rwart « te mtt seinem Kraft »

wagen ) m Leiter d«r OE. unweit d«s Eefängniss «» und bracht « lhn
an die bayerisch « Grenz « nach Hvf .



GewseGhostsbewegung
Um die Gesundung der Wirtschast .

Wenn die Aussperrung der Bergarb eit er auch im

Vordergrund des öffentlichen Interesses und der Wirtschaftskämpfe
steht , so darf doch nicht übersehen werden , daß daneben gleichzeitig
eine Reihe großer und hartnäckig geführter Kämpfe seit Wochen und
Monaten schon andauern . Die Aussperrung der Werftarbeiter ,
die schon den dritten Monat dauert , der groß « Landarbeiter -
streik in O st preußen , der Streik in der Mannheimer
Metallindustrie , der Kleinkrieg in der Berliner Me -
t a l l i n d u st r i e , die Kämpfe im Baugewerbe und in der

ch o l z i n d u st r i e , sie alle sind von einer über dem Durchschnitt der

Lohnkämpfe stehenden Tragweite . In all diesen Kämpfen wird ge -
rungcn um Lohn und Arbeitszeit . Im Vordergrund steht
jedoch bei allen diesen Kämpfen die Frage des Acht stunden -
ta g e s.

Das Unternehmertum hat aus der Jnflationsperiode nichts ge -
lernt . Es hat sich daran gewöhnt , mit der Arbeitskraft Schindluder
zu treiben , sie zu verschleudern , die Rationalisierung der Betrieb « Zu
vernachlässigen und durch das System der Kartellpreise auch die

rückständigsten Betriebe rentabel zu erhalten . Durch die Stabili¬

sierung sind diese Betriebe in eine schwierige Situation gekommen .
Diese Situation ist um so schwieriger , als der Kapitalmarkt nicht die

nötigen billigen Kredite liefert , um die Produktion konkurrenzfähig
in Gang zu halten . Die Unternehmer suchen sich an den Arbeitern

schadlos zu halten . Sie versuchen , durch die Verlängerung der Ar -

beitszeit über das in den Konkurrenzländern übliche Maß hinaus
und durch die Herabdrückung der Löhne unter das Niveau der Welt -

inarktlöhnc über Wasser zu halten . Selbst wenn diese Absichten der

Unternehmer sich vorübergehend realisieren ließen — und es kann

sich bei der Stärke der deutschen Arbeiterbewegung und dem ent -
wickelten Klasienbcwuhtsein der deutschen Arbeiterschaft bestenfalls
nur um einen vorübergehenden Erfolg der Untcrnehiner
handeln — , selbst dann wäre die Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Industrie im Auslande und die Absatzmöglichkeit im Inland « keines -

falls gesichert .
Die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie auf dem Welt -

markt beruht in erster Linie auf ihrer Qualitätsarbeit . Von
einer Arbeiterschaft , die länger arbeiten muß und die schlechter ent -

lohnt ist , kann man unmöglich erwarten , daß sie qualitativ mehr
leistet als ihre Kollegen in den anderen Ländern . Die Basis der

deutschen Industrie , wie jeder gesunden Industrie , liegt aber nicht
im Auslandsgeschäft , sondern im Absatz auf dem Inlands -
ni a r k t. Diese Absatzmöglichkeit wird durch das Herabdrücken der

Löhne aber um so niehr unterbunden , als die Preise durch die un -

gesunden Zustände auf dem Kapitalmarkt und durch das Kartell -

umvesen künstlich hochgehalten werden und seit Wochen
ständig anziehen .

Nun ist es den Unternehmern allerdings nicht gelungen , das

durchzuführen , was sie sich am Ausgong der Inflationßperiod « vor -

genommen hatten . Wenn auch in einer Reihe von Berufen , ganz
besonders im besetzten Gebiet , unter dem Druck der außerordent -
lichen Umstände die Arbeiterschaft einer zeitweisen Verlängerung
der Arbeitszeit ihre Zustimmung geben mußte , wenn auch den

Unternehmern vielfach größere Rechte bezüglich der Anordnung von

Ueberstunden eingeräumt wurden , so hat das Gros der Arbeiter -

schost mit Zähigkeit a m Achtstundentag fe st gehalten .
- Es ist ihr auch gelungen , die Löhne erheblich über das un «r -

trWiHe Hiingcrniveau hinauszütrciben , auf das die Unternehmer

sie cheräbdrückcn wollten . Wenn man die Löhne , die jetzt ganz all -

gemein üblich sind , vergleicht mit den Löhnen , wie sie am Ausgange
der Inflationsperiode , Ende 1923 , gezahlt wurden , sowohl nach

ihrer realen Kaufkraft , wie auch am Dollar gemesien , dann wird

man feststellen , daß sie sich in aussteigender Linie bewegen .
Diesem Umstände ist es wesentlich zu danken , wenn die Wirt -

schaftslage Deutschlands sich in den letzten Monaten gebessert
hat . Wohl ist im allgemeinen die Kaufkraft der großen Verbraucher -
Massen , sowohl im Verhältnis zur Vorkriegszeit , wie vor allen Din -

gen im Vergleich zu anderen Ländern noch im Rückstände . Immer -

hin ist die Besserung doch derart , daß die Absatzmöglichkeit im In -
lande sich ständig heben konnte .

Aber der ungesunde Zustand der Wirtschaft dauert an , und

zwar infolge der Unfähigkeit oder des mangelnden guten Willens

der Unternehmer , sich den veränderten Verhältnissen anzupassen .
Die großen Kämpfe , die jetzt geführt werden , drehen sich in Wirk -

lichkeit um die Frage , ob die deutsche Industrie unter Beibehaltung
der Gewohnheiten und Auswüchse der Jnflationsperiode langsam

abwärtsgleiten oder ob sie auf Grund der Qualitätsarbeit ,

die nur durch hohe Löhne und kurze Arbeitszeit zu erzielen ist ,

wieder gesunden soll .

Setriebsrätewahlen be ! See Reichsbahn .
Aus Eisenbahnerkreisen wird uns geschrieben :
Die „ Rote Fahne " nennt in ihrer Nummer vom 14. Mai die

bisherigen Vertreter des Hauptbetriedsrats im Reichsverkehrsmini -
sterium Revisionisten , die ohne Protest ihr « Entmannung hinnahmen .
Sie fordert darum auf . die Liste der „ Vereinigten Opposition " zu

wählen . Di « „ Rote Fahne " vergißt nur eins , nämlich , daß der
Hauptbetriebsrat keineswegs nur aus „ Schefstl - Anhängern " zufam -
mengesetzt ist , sondern daß ihm prominente Kommunisten .
angehören , denen man aber das Zeugnis ausstellen kann , daß sie, in
die wirtliche positive Arbeic eingespannt , Mitarbeit im Sinne der
Entwicklung mochten . Daß man aber besonders in Berlin die „ Oppo -
sttionellcn " feit mehr als einem Jahr an der „ Arbeit " sehen kann ,
wird den Eisenbahnern vorenthalten . Es ist darum gut , die Arbeit
dieser Hüter des Grals einmal unter die Lupe zu nehmen .

In der Sitzung des Hauptbetriebsrats am 13. Dezember 1322
stand die Stellungnahme des Haupikeiriebsrats zur künftigen Per -
f o n a l p o l i t i k' der Verwaltung zur Debatte . Vom Vorsitzenden
war das Für und Wider der einzelnen Möglichkeilen erörtert wor -
den . Dem Vorsitzenden des Vcamtenbetriebsrats Berlin und jetzigen
Angestellten der Opposition Kühne , welcher auch Mitglied des
Hauptbetriebsrals war , blic ' > es vorbehalten , d« ' Satz zü sprechen :
„ Auch ein Staatsbetrieb , wie die Eisenbahn , muß , wenn er lebens -
fähia bleiben soll , sich tapitalistisch - r Mittel bedienen . "
— Man könnte sich ja über solche Einsicht freuen , wenn man nicht

Es wird nun verhandelt
im Bergbaukonflikt . Diese Verhandlungen haben nur

dann Aussicht auf Erfolg ,

wenn die �lrbeiterstbast handelt .
Nur wenn die selbherrlichen Zechenbesitzer wissen , daß
die g r s a m i e Arbeiinchmerschast solidarisch ist und

ihre Srüder nicht im Stich läßt ,
wenn die gewalttätigen Arbeits ,eitver ! ängerec sehen .
daß die sieben Millionen treigewcrkschaftlich Orqani -
sierter entschlosien sind , praktisch Woche für Woche

MkUMMllblW » W iieSkMSMM
zu leisten , nur dann haben die Verhandlungen Aussicht
auf Erfolg , nur dann ist es möglich , in ganz Deutschland

öen Mchtstunöentag zu sichern !

auf der anderen Seite die Eisenbahner bedauern muh , denen man
in Versammlungen das Gegenteil erzählt .

Im Sommer hatte der oppositionelle Bezirksbelriebsrat unter

Führung desselben Kühne zu einem Streik aufgerufen .
Weil aber keine der Vorbedingimgen erfüllt war . brach der Streik

zusammen . Nun erschien dieser klassenbewußte Kühn « und forderte
den Vorsitzenden des Hauptbeiricbsrats auf , seine angeblich guten
Beziehungen zur Verwalrung dahingehend zu benutzen , Richtlinien
mit der Berwa ' tnnq zu vereinbaren , nach denen die Streik -
führer gemaßregelt und die angeblich Verführten wieder
eingestellt werden sollten .

Es wurde selbstverständlich abgelehnt . Mahregelungen zu
vereinbaren . In einer Verhandlung , die dann Kühne selbst mit dem
jetzigen Vorsitzenden , dem Oppositionellen S ch i e m e n z , gemeinsam
mit der Verwaltung führte , suchten sie die Verwaltung für diesen
Plan zu gewinnen . Sie scheiterten nur daran , daß sie ihr Angebot
nicht schriftlich machen wollten . Gerettet wurden die Proletarier da -
durch , daß die Schlichiungsbeisitzer sie in der Verhandlung vor dem
so oft als revisionistisch bezeichneten Schlichtungsausschiuß frei -
kämpften .

Eisenbahner ! Wenn ihr euch nicht weiter hinters Licht führen
lasten wollt durch die , welche euch in Versammlungen das Gegen¬
teil von dem erzählen , was sie. >n Wirklichkeit tun , dann wählt die

Liste des Deuischm Eisenbahnerverbandcs !

Der Landarbeiterstreik in Sachsen .

C Dom Verbandsvorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes
wird uns geschrieben :

Bekanntlich stehen außer in der o st preußischen Landwirt -
schast auch in der sächsischen Landwirtschaft einig « Teile der
Landarbeilerschast im Streit . Die Brennpunkt « der Bewegung
liegen in den Bezirken Pirna und Oschatz . In der „ Deutschen
Tageszeitung " Nr . 223 vom 14. Mai wird dieser Streik zum An -
laß genommen , um in der schärfsten Weise gegen den Deutschen
Landarbeitervorband zu Felde zu ziehen . Er soll sich «inen Recht - -
bruch zuschulden kommen hoben lassen , weil er den am 22. April
verbindlich erklärten Schiedsspruch durch Streik abzuändern ver -
suchte und hierdurch dazu beigetragen habe , der sächsischen Land -
Wirtschaft erhebliche Verluste beizubringen .

Diese Angaben müssen als eine Irreführung der

Oeffentlichteit bewertet werdcn . In Wirklichkeit hat de ?

Deutsch « Landarbeiterverband nach Verkündigung der Verbindlichkeit
des Schiedsspruches vom 22. April zweierlei gÄan . Er lzat einmal
die Arbeiter aufgefordert , angesichts der für sie durch die Verbind -
lichkeitserklärung geschaffenen Zwangslage die Arbeit umgehend
wieder aufzunehmen , und zum andern die im Schiedsspruch vor -

gesehene achttägige Kündigungsfrist benutzt , um sofort nach Eintritt
der Gültigkeit des Schiedsspruches dessen Kündigung auszusprechen .

Was ist nun gekommen ? Die Besitzer lehnten es ab , die

sich gemäß der Organiiationsausforderung zur Arbeit einfindenden
Landarbeiter insgesamt einzustellen Sie wünschen die „ Einzel -
emstellung " , d. h. jene Art der Einstellung , die ihnen die Möglich -

'
ke! t gibt , alle mißliebigen Arleiier auf der Straße zu lassen .
Dieses Ansinnen lehnten die Arbeiter selbstverständlich ab und ver -

Harrren weiter im Streik . Es liegt also vorwiegend an dem scharf -
macherischen Gebaren der Arbeitgeber , wenn es bisher nicht

gelungen ist , zu einer Beilegung der Konflikte zu kommen . Alle gegen�
die Organisation gerichteten Angriffe schlagen glatt vorbei . Daß auch
die erwas lange Hinousschiebung der durch die Kündigung des

Schiedsspruches notoendig gewordenen neuen Schllchtungsverhand -
lung dazu beiträgt , keine ruhige Stimmung unter den Landarbeitern

aufkommen zu lasten , liegt klar auf der Hand .

Angestelltengehälter in der Bckleidnugsindnstrie .
Ja der Mitgliederversammlung der Angestellten der Beklei -

dungsindusirie berichtet « D o e t s ch vom Zentralverband über

die Tarifverhandlungen . Die Unternehmer verstanden es , die Ver -

Handlungen bis 6. Mai hinauszuziehen , um die Gehaltsregelung
möglichst zu zerschtaqen . Vom ZdSl. war die Gehaltsaufbesserung
Ende März ab 1. März gefordert worden . Die Arbeitgeber er -

klärten , daß sie kotz des guten Geschäftsganges infolge der Schwierig -
feiten der Geldbeschaffung nicht in der Loge wären , irgendwelche

Zugcständnisse zu machen . Nach längeren Verhandlungen boten sie
ein ? öprozeniige Gehaltserhöhung an , mit Wirkung ab 1. Mai . Eine

Rückwirkung für die Monate März und April lehnten sie ab.

Die Versammlung beschloß , das Angebot der Arbeitgeber ab -

zulchncn und die Angelegenheit vor ' dem S ch l i ch t u n g s -

a u s s ch u ß zu bringen . Die Angestellten sind nicht gewillt , sich

länger mit den niedrigen Gehaltssätzen abspeisen zu lassen , indes

der ganze Hcrn - vogteiplatz samt umliegende Ortschaften in Italien

Erholung sucht _

Volkswirtschaftliche Kurse .

Die gegenwärtige Wirtschaftskrise , verbunden mit den

durch sie hervorgerufenen Komplikationen des ganzen gesellschatt -

lichen Lebens , zwingt uns . eingchend ihre Zusammenhänge und

Ursachen zu studieren . Einführung und Anleitung dazu geben die

volkswirtschaftlichen Kurse der freigewerkschaft -
lichen Beiriebsräteschule . Di « Problem « werden durch

diese Kurse von vier Seiten aus beleuchtet . Im Kursus „ Stabil : -

sierung d « r Valuta " ( Beginn 23 . Mai , abends 7 Uhr , im

Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstraße ) , von der Geldseit « aus .

Lehrer : Dr . Oskar Stillich . Im Kursus „ Die Lage der

deutschen Arbeiterschaft und der Uebergang zur
stabilen Währung " . ( Beginn 23. . Mai , abends 7 Uhk im

Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstraße ) , von der sozialen Seite

aus . Lehrer - Dr . Theodor E a s s a u. Im Kursus „ ökonomische
und politische Weltprvblem « der Gegenwart " ( Be -

ginn 20 Mai . abends 7 Uhr . im Leibniz - Gymnasium . Mariannen -

plag ) , von der weltpolitischen Seite aus . Lehrer : Dr . Karl

Miercndorff . Im Kursus „ Der Reichshaushalt und
die volkswirtschaftlich « Lage Deutschlands " ( Be -
ainn 19. Mai , abends 7 Uhr , im Leibniz - Gymnasium , Mariannen »
platz ) , von der st e u « r r e ch t l ' i ch - st a a t l i ch e n Seite aus .
Lehrer : Dr . Heinrich Acker .

Der Preis der Hörerkarien für einen Kursus ( 4 Abende ) be -
trägt 1 M. , Kurzarbeiter halben Preis . Arbeitslose unentgeltlich .
Hörerkarten können bezogen werdsn auf dem Sekretariat der Schul «.
Enaelus « ? 23/26 , 1. Stock . Sprechstunden daselbst Montag und

Freitag 4 bis 6 Uhr . Freivewerkschaslliche Beiriebsräteschule .

Zur Rückeroberung des Achtstundentags .
Elberfeld . 14. Mai . ( Eigener Drabtbericht . ) Eine Entschließung

verlangt vom Hauptvorstand des DEB . mit dem ReichSverkehrS -
Ministerium in Ver &andlungen einzutreten zur Erreichung des

Existenzminimums für die Eisenbabner . Zur Zurückeroberung
des Acknsillndentages soll sich der Hauptvorsiand mit den übrigen
Organisationen in Verbindung setzen , um eine geschloffene Front
herzustelleu . _

Bergleichsvorschlag im mitteldeutschen Metallkonflikt .
Halle . 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Reichsorbeils -

Ministerium machte zur Beilegung des mitteldeutschen Metall -
konslittes einen Bergleichsvorschlag , nachdem die Verhandlungen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ergebnislos verlaufen
waren . Der Vorschlag sieht für die Facharbeiter über 23 Jahre vom
20 . April bis 17. Mai «inen Mindestlohn von 48 Pf . und vom
18. bis 31. Mai von 31 Pf . vor .

Die Skreiklage in Oberschlesien hat «ine Verschärfung da -
durch erfahren , daß nunmehr auch die einzige noch arbeitende Grube ,
die Hedwigwunschgrube , in den Streit getreten ist. Auch die Beleg -
schafien der Oberschlesijchen Eisenbahnbedarss - A. - G. und der Ober «
schlesischen Eisenindustrie - A. - G. haben sich dem Ausstand angeschlossen .

Die Au»iShningebesti ! nm«nge « » om 17. April 192) , «inschliciilich der
»crordnunq über die Ärbcitezrit vom 21. Dezember 1923, sind im Verlane de,
Eewerlschafiskartell , Ldniifl im Sonderdruck erschienen . Das Slsick "kostet
lö Vf. , 10 Siück 1,20 M. . 25 Stück 2,50 M. Bestellungen an vewerkschafts .
kartell Leipzig . Zeiger Str . . 32 15' . w

Deutscher Kolzarbeitcrvcrband . MufiKnstrnmentcnnrdeiter : L- ut « nachmittag5 Uhr Branchenvcrsanmilung in den Aammcrsälen , Tcltower , Ecke Blle - Allianc ?
Strasic . Tagesordnung : Bericht über die LohnverhanMungen .
_ Die Branche nleituug .

Verantwortlich für Politik : «ruft Reuter ; Wirtschaft : «rtnr S- tern - o;
S- w- rkschastZbewcguna : «riedr . «gkorn ; -Zeuill - ton: Dr. Zohu «chikowcki . Lokale »

und Sonstiges : Frist ftcstadt ; Anzeigen : Th. Slockl : sämtlich in Berlin .
B- rlag : Borwarts - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerel
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Großer Fisch - u . Fleisch - Verkauf
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Unter Schornsteinfegern unö Dachdeckern .
SBäira der Sük- rteltcg beginnt , wenn der tausendfält ' ge Schritt der

Arbcitsmnnner durch die Sttahen hallt und die klein «« Bureau -
Mädchen sich zum Sturm auf die „ Ideale " der Schreibmaschinen
rüsten , dann ist die Zeit , wo auch dt « Berliner chöse erwachen . Das
Lied der Lcierkasteirmänner klettert klagend die grauen Mauern

empor , oie Beigen der Hofmustkanjxn schluchzen und hin und wieder
krächzt ein « Stimme „ Eriine Heringe ! ! Grüne Heringe " uttd zur
Abwechslung eine ander « lang und monoton wie ein Korangesang :
„ Blu - - men - - erde ! Bl — u - - w« n - - ctbcl " —
Kaum daß noch jemand hinhört , kaum , daß sich noch ein Fenster
öffnet . Doch einmal . . . nach Wochen , da schallt es drohend fast
und «indringlich : Schornsteinfeger II Schieber zu ! Schornstein -
feger ! ! Der Ruf geht den Hausfrauen durch Mark und Pfennige ,
diewdl der schwarze Mann nicht spaßt . Hat man sich jedoch oer »

gewisser� daß den weißen Gardinen nichts passieren kann und daß
man seine Wäsche auch nicht gcrad « so auf den Boden gehängt hat ,
daß sie die Bekanntschaft des Grafen von und zu Dochhaufen machen ,
dann löffelt man ruhig weiter in setner Suppe . Ader denkt an den

Mann , der da oben in schwindelnder Höhe sein Handwerk verrichtet .
Vielleicht bleibt man mal ein «, Augenblick stehen und guckt hinauf ,
weil er gerade «in « besonder » halsbrecherische Angelegenheit au » -

führt . Im übrigen — Gott ja , es ist seine Pflicht . Und wer hier .
zulande still feine Pflichten tut . . . Freunde , wir haben die Beweis «.

interview mit öem Schwarzen .
Es ist von vornherein leichter , einen Minis der in spe auszutragen ,

als «inen fclflichtcn Mann der Arbeit .
�

Ader ich glaube , di « Schorn »
fleinfeget ( oder wie fit die Kinder Süddeutschlands spottend nennen :
die „ Feuerrüpel " ) sind am härtesten gebacken . Schließlich begegnet
man ja auch zu wenig Bekannten , und auefragend « Journalisten
zwischen dem Kringelrvuch der Esse » sind immerhin eine Seltenheit .
Jetzt folgt ein Auszug aus edem Frage » und Antwortfprell Ich :
Erzählen Sie mir also bitte etwas über Ihren Berus . Er :

- - -

?
Ich : Sie wissen , worum e» sich handelt . E » soll kein fachwistenschaft -
licher Artikel werden . Er : Ick kann man bloß det sagen : dat Schorn .
steinsegergewerbe ist ein tiefes Gewerbe . Ich ( mit einer Zigarre ) :
Es wäre ganz interessant , wenn Sie mich mal mit „ rauf " nähmen .
Er : Det S « runterfall ' n. Ich : Außer ein paar Notlügen , garantiert
„ schwindelfrei " . Also bitte . Er : Steigen Se man selber ruff . Zu
sehn jibts bei uns Nischt . ( Jetzt korrekt hochdeutsch ) : Ich bin nämlich
Stiiorustrinseger meist er . Ich : Das genügt mir . Herzlichen Dank .

Auf Wiedcrsehnl — Aber halt . Dort schwenkt ein Schwarzer w ein

vierstöckiges Haus . Nach ! — Treppe , Treppe , Treppe , Trepp « —

Bodentreppe — Boden . Rumoren über mir . Der „ Kollege " ist

schon oben . Schwung durchs Dachfenster . Sa Nun vorsichtig .
- - - Was jetzt kommt , kann man nur zeichnen . Der Beherrscher

�er Dächer und Nauchkanäl « wird Säule . Steht wie Stein . Sucht
Worte . Findet keine . Inzwischen erkläre ich. Jetzt lacht er . Lacht
und lach ! . „Sdee der „ Vorwärts " , nee der „ Vorwärts

- - -

-

Ick bin ja auch Leser . Aber das der seine Leute in Hals - und B« « n »

brach schickt , det . . . det . . Na nu setzen Se sich man her . Hierher .
So . Bekieten Se sich erst man die Umjejend . " Wahrhasttg wunder -

hübsch . Ueberall kleine lustige Rauchfähnchen . Blau und grau . Und

dann wird erzählt . Bon der schwierigen Lehrlingszeit . Drei oder
vier Jahre . Da heißt ' s Geduld haben . Ein junges Menschenleben
liegt zwischen den Händen der Gehilsen und Meister . Ein falscher
Tritt , und der schlimme Bruder dieses Berufes , der Tod , hat ein

neues Opfer . Gelingt es den Jungen di «, tos nebenbei bemerkt ,
vor ihrer Ausnahm « in den Beruf aus Herz und Nieren geprüft wer¬

den , die auch moralisch vollkommen einwandfrei fein müssen , gelingt
es also diesen Lnngon , nach beendeter Lehrzeit , die gar nicht einfache

Staatsprüfung zu bestehen , so beginnt die schlecht bezahlte

Gesellenzeit . Dann erst , nach einer Reih « von Jahren , wird der

Gesell « nach bestandener Meisterprüfung Meister . Diese vorsichtige

Ausbildung hat nun zur Folge , daß in diesem Berufe die Unglücks¬

fälle weit seltener sind , als man allgemein annimmt . Noch dieser

Belehrung gehts an die Arbeit . Der Rutenbesen verschwindet in der

Cise wird herausgeleiert und schleudert dicke Rußfchwaden in die

klar « Lufl , — d. h. . so voettsch klar ist die Berlwer Lust gor nicht .

Vom erhöhten Platze steht man , wie aus Hunderten von Fabrik «

ichloten der Qualm sich dicht über die Stadt legt . — Di « Abfertigung
eines größeren Hauses dauert immerhin zwei bis drei Stunden . In
den Villenvororten «riedigt der Meister etwa zwanzig bis dreißig
Villen am Tage .

- - -
Sefuch bei öen dachSeckern .

Zunächst : man wird in diesen Tagen rrichi so leicht Dachdecker
an der Arbeit sehen . Stteikll Erbitterter Streit , der um so
schwieriger für die Organisation zu leiten ist , weil im Dachdecker -
gewerbe der Kleinbetrieb vor�rrscht . Ein bis zwei Arbeiter ist die
Regel . Zwanzig Beschäftigt « gilt als Großbetneb deren es zwei ,
höchstens drei in Berlin gibt . Die Unfallzahlen bei den Dachdeckern
sind erschreckend hoch . Mir wird eine Staiistik vorgelegt , aus der sich

ergibt , daß allein im Zahre 1322 gezählt wurden : 29 Toke , S0 Schwer -
und 21 Leichtvcrlehle . Wenn man bedenkt , daß In der Millionenstadt
Beikin nur npa 700 Daehdeck «? arbeiten , so fragt man bei der
Nennung solcher Zahlen selüswerständlich zunächst einmal nach den
Grürtden . Ist die Ausbildung ein « schlechte ? NeinI Aber dos
Gewissen so manches Unternehmers ist schwärzer als schwarz . Ein

Beispiel : Auf jedem Dache befinden sich sogenannte Dach haken ,
an Venen der Dacharbeiter bei Neparoturarbeiten die Leiter an -

hängt . Es ist nun Vorschrift , diese Haken stark zu befestigen und
einzumauern . Statt dessen werden sie nur einfach in die Latten oe »
hängt und zugedeckt ( Svannethode ) . Hängt nun der Dachdec�kr seine
Leiter an . so bewegt sich der Haken , und oft kommt es dann vor .
daß die Leiter mit dem Arbeiter in die Tiefe stürzt . Berschllmnrert
wird die Gefahr durch die Verlotterung der Häuser . Die Latten sind
morsch und auch das Gesims , an dem das 5) ängegerüst als Schutz
befestigt Ist, hält di « Last nicht mehr aus und bricht ab . Soviel
über die Arbeit . Mir wuvd « von Leuten aus dem gcach versichert ,
daß seder arbeitende Dachdecker im Jahr « einige Male nur knapp

dem Tode evstinni . Man mühte annehmen , die Dachdecker werden
für die Gefahren ihres Berufes wenigstens hoch entschädigt . Das
Gegenteil ist der Fall . Bisher wurden in der Woche noch nicht einmal
Z(I M. ausgezahlt — > wenn es kalt ist , herrscht überhaupt Arbeits -
ruhe . Die Familie ist dann der Not preisgegeben .

Man sieht , ein düsteres Kapitel . Keine Romantik . Kein « Heiter -
keit . Harte nüchterne Tatsachen . Wir wollen sie nicht vergessen ,
die streikenden Dachdecker !

fins Rosches Reich .
ftant .

Neulich hatte die Berliner Universität einen „ Dies acaderaicus " ,
einen akademischen Festtag , der vormittags Kant und dem Pro -
gramm nach nachmittags den Leibesübungen galt . Kant wurde

durch säbelrasselnde Chargiert « , einen königlichen Posaunenchor und

Festreden von Prof . Heinrich Maier und Gustav Roeihe gefeiert .
Heinrich Maier hielt ein wohlausgearbeitete » Kolleg , in dem er
Kants Gedankengänge entwickelte und die Stellung des Kantianismus
tn der Philosophie beschrieb . Dann sprach Roethe . Stolz dankt «
er , der Preuße , seinem Landsmann Kant . Dreierlei gab uns Ost -
preußen : Erstens die Marienburg , von der aus der Orden „ das
wundervolle Beamtentum " schuf , das im Hohenzollernstaat zu höch¬
ster Blüte gelangte ) zweitens den ersten Anstoß zum Befre ' iungs -
krieg , drittens dl « Denker Hamann und Kant . Nach Roethe erlöst
Kants Moral echt preußisch aus Weichlichkeit . Aller Arbeit darf nur
Pflichworstellung , nie Sehnsucht nach Glück Richtung geben . Dieses
verstand Goethe , der Nichtpreuß «, nicht . Dann , o Wunder , erwähnte
Roethe Kants Gedanken vom ewigen Frieden und bewies schlagend ,
daß e» eben nur ein leerer Gedanke war : Die Kultur ist Kants

Endzweck . Der Krieg ist ein wertvolles Rüstzeug der Kultur . Folg -
lich muß der Krieg bejaht , der ewige Friede , Völkerbund usw . als

Hirngespinst abgelehnt werden . ( ! )

Leibesübungen .
Bon den schon erwähnten Leibesübungen ist noch einiges

Interessante mitzuteilen . Di « Studentenschast will vom Ministerium
ein « Verordnung erwirken , wonach Teilnahm « an Leibesübungen
zur Pflicht gemacht wird . Diese Pflicht soll so weit gehen , daß
Leistungsprüfungen abgelegt werden sollen , denen man sich zum
Doktorexamen , zum Erlangen des Abgangszeugnisses usw . zu
unterziehen hat . Eine große Rolle spielt bei den sogenannten
Leibesübungen zur Ausbildung des Körpers das Fechten . In einem
Raum der Universität finden wöchentlich Stunden für sportliches
Fechten statt . Man Ist aber bemüht , auch Lehrer für Fechten mit
schwerem Säbel oder Schläger zu bekommen . In Zukunft wird eine
Fechtprüftmg , di « jeder Fuchs , der in seiner Verbindung „geburscht "
wird , abzulegen hat , als Leistungsprüfung zum Doktor usw . ge-
nügen ! Ein guter Rat für alle Titelstreber : Lernt boxen und fechten ,
dann wird , wenn die Wünsche völkischer Studenten von einem
braven Ministerium erfüllt werden , dem Sieger statt Pokal oder
Bett , der Doktortitel verliehen l

Um Sitte und Ordnung .
Wir sehen , daß die schwarzen Bretter der politischen

Studentengruppen seit etwa einer Woche merkwürdig kahl
sind . Kein Plakat , nur kleine interne Ankündigungen . Wir lesen
eine Verordnung Seiner Magnifizenz Gustav Roethe , in der er „ mik
Bedauern feststellt , daß die Bretter der politischen Studentenvereim -

gungen zu Anschlägen mißbraucht werden , die di « Sitte und Orb -

nung des akademischen Leben » stören " . Deshalb wird angeordnet ,
daß all « Bekanntmachungen politischen Inhalts Roethe vor dem
Anheften vorzulegen sind . Wir hören erzählen , daß Gustav Roethe
eines schönen Tage « im Monat Mai in teutsche Wut geriet , durch
die Vorhall « der Universität raste und alle Plakate politischen In -
halt «» abriß , so daß er mit einer Ladung Papierfetzen unter den
Armen die Ehrfurcht der Zuschauer hervorrief . Ein Zufall ist es
wohl , daß feine Wut sich vor den Brettern teutscher Gruppen legte ,
die — natürlich ganz unpolittsch — völkische Belange mit Gott für
Kaiser und Vaterland fordern . Es ist aber wohl kein Zufall , wenn
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Die Alüchttinge .
Roman von Johannes Linnantoski .

Der Damm war jedoch gebrochen , sie beratschlagten nun

in der Stille jeden Tag .

Oder richtiger : sie quälten einander . Denn Erleichterung

ürrttbien diese Beratungen nicht , im Gegenteil oersenkten sie sie

in immer tiefere Hoffnungslosigkeit . Wenn Uutela nur arg -

wöbnte , konnte sich alles nach und nach ausgleichen , aber wenn

ei * oiini lieber war was dann ?

Keskitalo begann in seiner Bedrängnis seine Zuflucht

wieder mebr zur Bibel zu nehmen . Sie tröstete und stärkte

ibr dock stets weil auch darin von Leiden und schweren Tagen

erzählt wurde . Namentlich die Schande Davids während einer

fciir Milch " ' S? S » St ( en flernorfen, "

b° ck - . U» . - > ° WIchmd

k°�im�gem?- l -s-n. " sagte er müde . „ Und

n�ml ' fronf ist und an einem fremden Ort lebt , fühlt man

Vofc mnn l - ienieden wirklich ein Wandersmann ist . "
deutlicher , �. ™n � _ unb je nachdem einer veranlagt

Ist . » "Ä-gmi. Uutela . . « > gebe » i « ° >- > - »I . d- ,
weil ich nicht daran gewöhnt bm . ��w enn man tch b emuh t ,

immer allcu Menschen recht zu tun , dann �g man wohl auch
an einen guten Ort gelangen

— das ist doch gewlß .

Keskitalo blickte wieder forschend aus . doch sah er an Uutela

nichts als das unerschütterliche Vertrauen darein . w ° s er sagte
Er seufzte tief . Aber zugleich blitzte es in ihm auf , daß letzt
eine günstige Gelegenheit sei, Uutela darauf vorzuberetten , was

eintreten mußte . . « ,
„ 3a , dahin hoffen wir ja alle zu kommen , sagte er .

. - Aber der Weg ist schmal und die Pforte ist eng - . ch meme .
wir müssen durch viele Leiden und Prüfungen hindurchgehen ,
ehe wir tauglich sind . " �

Uutela hörte andächtig zu . denn das war seiner Meinung
nack schön gesagt . In seinem eigenen Glauben aber war er

unerschütterlich .
„ 3a . ja . es ist ja natürlich alles zum Besten . " schloß er

aufstehend . „ Aber am stärksten oerlasse ich mich dennoch

darauf , daß es doch wohl gut auslaufen muß , wenn man nie

unrecht tut . "

Keskitalo blickte ihm lange nach .
Das Gespräch mag zu nichts geführt haben , dachte « r —

ja . er fühlte geradezu einen Stich in der Brust , wenn er sich
überlegte , was der andere gesagt hatte .

Bon dem Augenblick an wurde sein Verhältnis zu
Uutela noch quälender . Er begann fast Gewissensbisse zu
spüren , wenn er sah . in welchem guten Glauben sich jener
mühte . Und weshalb sollte sich Uutela nicht mühen ? Er

hatte doch niemandem unrecht getan . Keskitalo peinigte es

geradezu , daß Uutela ein solcher Mustermensch war . Wäre
er faul , boshaft oder sonst mit Fehlern behaftet gewesen , dann

wäre ihm viel leichter gewesen — er hätte dann sein Schicksal
gleichsam verdient gehabt .

So verging ein Tag nach dem anderen , ohne daß sich Kes -

kstalo je entschließen konnte : �hcute soll es geschehen !

Da ereignete sich ein ganz unbedeutender Zwischenfall ,
der alle Ueberlegungen abschnitt .

Sie saßen zusammen am Mittagstisch und aßen einen

aus der Milch einer eben niedergekommenen Kuh gebackenen
Biestkuchen . Das war für sie etwas besonders Taoastländi -

sches , weil es außergewöhnlich war — deswegen herrschte am

Tisch während der ganzen Mahlzeit eine warme , gemütliche
Stimmung .

Sie wollten eben aufhören , als Uutela im Anschluß an

ein Gewräch , gleichsam um Rutta aufzuziehen , lachte :

„ Man scheint ja auch hier in Savolax giut mit diesem

tavastländischen Essen auszukommen . Die 3ungens leuchten

rosig wie eine Kirchenwand " — er blinzelte schmunzelnd nach

Manta — „ und auch die junge Frau ist immer runder

geworden . " „
Der Ausspruch schlug so ein , daß sich die Zuhörer in

demselben Augenblick wie versteinert fühlten . Keskitaw

glaubte ersticken zu müssen , die anderen sahen sich verblüfft an ,

in Riittas Augen leuchtete es geheimnisvoll auf . und die junge

Frau war blutrot übergössen .

„ Was wirst du denn da rot ?" , schmunzelte er immer zu -

friedener . „ Eine stattliche Hmisfrau ist doch wohl eine Ehre

für das Gehöft . " Er blickte lachend nach Riitta . „ Auch für
ein « Savolarerin — oder wie ? "

. ,3a , ja . " meinte Riitta kurz , und ihre Augen blitzten
wieder . Uutela faßte das Blitzen in seiner Weise auf und

zwinkerte zurück — die anderen entsetzte es .

Keskitalo hatte unterdessen einen Hustenanfall bekommen
und stand vom Tische auf . Zugleich erhoben sich auch die
anderen und gingen eilig ihrer Wege . Keskitalo aber legte
sich auf die Bank und hustete , während seine Frau mit Tränen
in den Augen neben ihm stand und ihm leise ans die Schultern
klopfte .

Uutela erhob sich zuletzt , immer noch still lächelnd . Er
blieb vor dem keuchenden Keskitalo stehen :

„ Dein Husten ist aber schlimm geworden , du solltest doch
wieder mal den Doktor aufsuchen, " sagte er teilnahmsvoll .

Dann schritt er langsam über den Hof nach dem Gesinde -
haus .

*

Die Hand des Schicksals hatte also ihr Urteil geschrieben .
Jeder fühlte seine zerschmetternde Allmacht .

Keskitalo war wie gelähmt . Er zog sich wit der alten
Frau in die Kammer zurück und war am Nachmittag nicht
mehr zu einer Arbeit fähig .

Ueber die Sache selbst hatten sie nicht viel zu reden , es
handelte sich nur um den Augenblick . Und den schob Keskitalo
für morgen auf , denn heute hätte er nicht damit vor Uutela
hintreten können .

Er las in der Bibel , während seine Frau neben ihm saß
und zuhörte . Sie wechselten kaum ein Wort miteinander ,
fühlten aber , wie sie sich enger aneinander schlössen und sich am
besten so stützten und schützten — zwischen sich das vollkommene
gegenseitige Verstehen , das keiner Worte mehr bedarf .

Als die Frau während des Abendessens drüben in der
Küche war . ergriffen Keskitalo . allein geblieben , wieder die
finsteren Gedanken . Es schlug ihn noch einmal die Frage in
ihren Bann , ob es eine sehr große Sünde sei, einen Menschen -
keim zu vernichten , der selbst nicht dadurch leiden würde , und
ein halbes Dutzend in Qualen sich windende Menschen zu
retten — vielleicht Ereignisse zu verhindern , deren Art keiner
m diesem Augenblick voraussehen konnte .

Er überlegte es diesmal kalt , denn die Qual hatte ihn er -

starren gemacht . Doch als seine Frau kam und sie wieder zu
zweien dasaßen , wichen diese Gedanken weit von ihm — sie
waren der Stimmung fremd , die sie jetzt umgab .

Nach dem Abendesien kam Vihtori in die Kammer . Er

sagte gleich , als er durch die Tür hereintrat — wie wenn er

gefürchtet hätte , es werde sonst ungesagt bleiben — in einem

tränengemischten Aufwallen , jetzt müsse Klarheit geschaffen
werden , — sie könnten es nicht mehr aushalten . Und er

wandte sich auf d « Stelle um und ging . ( Fortsetzung folgt . )



Roethe vom Brett der pazifistischen Studenten , wie dort ein An »

schlag besagt , das bekannte Bild von KSteKollwitz „ Deutsch .
lands Kinder hungern " , das um Gaben bittet , entfernt .
Ein Bild , das auf Not und Hunger hinweist und für Hilfe wirbt ,

stört „die Sitte und Ordnung des akademischen Lebens " . Wer au

die Not der Proletarier hinweist , ist politischer Agitator , das ver -

stehen Leute wie Roethe unter Politik . Die aber mit Gott und

Kaiser uns das Elend brachten , sind vaterländisch . Ein Roethe

politisch nahestehender Student meint « auf Befragen , warum denn

ein Kollwitz - Bild den Unwillen seiner Magnifizenz hervorrufe : Das

sei doch ganz klar ; dies « Jammergestalten der Kollwitz erregten die

rohen Instinkte , sie seien „ geradezu ordinär " .

So steht es an der Berliner Universität aus .

Gemeinschaftsschule — üas nächste Kampfziel
„ Dic vom Magistrat vorgeschlagen « Umwandlung der 808. ®«-

meindeschule in «ine Lebensgeinemschaftsschul « wird in einem
Anzschug auf ihre DurchfUhrdarieit geprüft . "

So stand im letzten Sitzungsberichte der Berliner Stadtver -

ordnetenversammlung zu lesen . Wieviele unserer Leser wisien , daß

hier in hartem Ringen mit Wusend Borurteilen ihr « eigene
Zukunft aufgebaut wird ? Wie wenige sind «, die etwas ahnen
von dem Sinln dieser Entscheidung !

Man mache einen Versuch : Man prüfe sich und ander «, welche
Gedankenbilder auftauchen , sobald das Wort „ Schule " ertönt . Es
ist tausend gegen drei zu wetten , daß die meisten sich einen Lehrer
mit Brille und vielleicht auch mit Rohrstock , vor oraungestrichenen
Normalbänken und gut , ausgerichteten Kopfteihen vorstellen . Es ist
doch heute nock) wie einst das Ideal der meisten Eltern , daß die
Kinder in der Schule stramm rangenommen und mit ausgiebigen
. Hausaufgaben Znd strenger Kontrolle in Trab gehalten werden .
Kann das Kind dann schreiben , lesen und rechnen , so kann man
ez getrost in die Lehre geben , man hat seine Schuldigkeit getan . —
Das ist der verhängnisvollst « Selbstbetrug ! Wie oft
hört man so eine Mutter sagen : „ Ja , wenn die Lehrer noch so wären
wie zu meiner Zeit , dann wäre der Junge nicht so liederlich . . . "
usw . — Kein Stock , kein Verbot kann den rasenden Ablauf
unserer W i rts ch aft s en t w i ck lu n o verlangiamen . und die
allein ist schuld an dem Jugend elend , « m der Zunaym « jugendlicher
Verbrechen , an der Einbeziehung der Jugend in den polltischen
Kampf . Wenn die Autorität des Lehrers schwindet , dann genügt eben
die Schule nicht mehr , dann brauchen die Kinder eine andere Füh -
rung . Hier stehen wir alle vor einer Entscheidung . Wir alle
müssen hier «inen harten Entschluß fasten , wenn es auch nur ein
Entschluß ist , anders zu denken als bisher .

Das Kind ist kein Haustier , da » unser Eigen »
tum ist : es ist kein Spielzeug , das unsere Eitelkeit befriedigt : t »
ist kein Abbild unserer Selbst , das wir nach unserem Mllen sonnen
durften . Es ist ein Mensch mit einem ungeheuren Crkeimtnistrteb ,
mit heißen Leidenschaften und starken Bedürfnissen . Und nun hat
der Vater die Wahl : Will er sein Kind zu einem industriellen
Durchschnittsnormalarbeiter erziehen lassen , der es verlernt hat ,
selbständig zu urteilen und zu handeln , — oder will er es wachsen
lassen wie einen edlen Baum , der sich ausbreitet und von allen
Winden umspielt , von allen Kräften der Erde gespeist und be -
fruchtet wird und selbst Früchte und Schatten gibt ? Das tun die
Gemeinschaftsschulen . Da wird jeder aufgenommen , so
wie er ist , und er kommt hinein in den Kreis der Kameraden , der
. mngen und Mädchen im gleichen Räume oeveinigt . Da stehen die
Bänke im Rechteck , oder alle sitzen um den Tisch wie ein « Familie ,
der Lehrer mitten darin als Helfer und Freund .
Hier gibt eben nicht der Schulmeister den Mittelpunkt ab , der feine
„ Untergebenen " zu einer bestimmten Haltung zwingt . Nein , der
Mittelpunkt dieses Kreises ist die selbstgestellte Aufgabe ,
die dem Interesse des Kindes entspringt und in gemeinsamer Arbeit
gelöst wird . Vor allem aber erwacht hier früher als anderwärts
der soziale Mensch , der sich als Mied einer Gemeinschaft fühlt .
Sie verlangt Hilfsbereitschaft und Rücksichtnahme und erzieht zum
Verständnis für andere Art , doch auch zur Führerschaft — und
schließlich ist in diesem Kreise das Opfer , das man der Gemeinschaft
bnngt . keine sittlich « Tat mehr , sondern ein « Selbswerständlichkeit ,
von der niemand mehr spricht . E » gibt keinen anderen Weg zu
staatsbürgerlicher Gesinnung als den durch die Gemeinschaftsschule .

v �eser Gedanke setzt sich durch: langsam , aber stetig .
Jeder Monat müßte jetzt « in « neu « Gründung
bringen : jeder Bezirk müßte sein « Ehre darein setzen , solch «
Lebensstättcn der Jugend auszurichten und würdig auszustatten .
Und jeder , der Amt und Verantwortung hat . muß Sorg « tragen , daß
die polltische und pädagogische Reaktion , dl « zu den Eltern bei -
ratswahlkämpfen rüstet auch un , gerüstet finde .

Zur öürgermeisterwahl .
Der Stadtverordnetenausschuß zur Vorbereitung der

Wahl eines Bürgermeisters hat am Mittwoch feine letzte Sitzung g«.
habt . Von der großen Zahl der Bewerber , die sich gemeldet hatten .
ist nach wiederholten Aussiebungen ein halbes Dutzend übrig ge .
blieben . Eine Einigung auf einen einzigen Kandidaten zu erreichen ,
ist nicht gelungen . Die einzelnen Fraktionen halten an ihren eigenen
Vorschlägen fest . Kandidat der sozialdemokratischen Frak .
tion ist Stadtrat Genosse Dr . Heim er ich au » Nürnberg . Welter
wird genannt von den Kommunisten Stadtverordneter Dörr , von
den Demokraten Hauptsteuerdirektor Dr . Lang « , vom Zentrum
Stadtrat M e n d e aus Magdeburg , von der Deutschen Volkspartei
und der Wirtschaftspartei Bürgermeister S ch o l z . Charlottenburg ,
von den Deutschnationalen Bürgermeister D o f l e i n » Tiergarten
und auch Stadtrat Wege . Im Ausschuß wurde nicht darüber ab -
gestimmt , welche Kandidaten dem Plenum vorzuschlagen seien . Die
Wahl soll in der Stadtoerordnetensitzung vom 2 2. Mai
vollzogen werden . Voraussichtlich wird erst eine Stichwahl die Eni -
scheidung bringen . _

Die Schlichtungskammern .
Da , städtische Zentralamt für Wohnungswesen teilt mit : Auf

Grund der bisherigen Ausführungsbeftimmungen zum Reichsmieten .
gesetz sind bei allen Abteilungen de » Mieteinigung samtes in Berlin
Schlichiungskammern gebildet worden , die durch geeignet « Anord -
nungen die fachgemäß « Ausführung von notwendigen laufenden In -
standsetzungsarbeiten zu sichern hatten , wenn der Vermieter die Aus -
iührung solcher Jnstandsetzungsarberten unterließ oder die von den
Mietern zu diesem Zweck gezahlten Zuschläge nicht sachgemäß ver -
wendete . Die Verordnung des Ministers für Volkswohlfahrt über
die Mietzinsbrldung in Preußen vom 17. April 1924 hat in diesem
Zustande insofern eine Aenderung eintreten lassen , als die
säilichtungskammern vom 1. Mai ab nur noch befugt sind , über
Streitigkeiten genannter Art zu entscheiden , die unter der
Herrfchaft des bis zum 30. April d. I . gelten/den Rechtszustandes
entstanden sind . Für die Erledigung von Streitigkeiten , die nach
dem 30 . April auf Grund des neuen Rechtsgustandes entstehen , wer -
den besondere Stellen eingerichtet werden . Zurzeit schweben dieser .
halb noch Verhandlungen zwischen dem Magistrat und dem Preu -
ßischen Ministerium für Volkswohlfahrt . Nach Abschluß dieser V« r -
Handlungen wird der Magistrat Näheres über die Einrichtung der
neuen Stellen bekarintmcicheu .

Zwei große Brände , die besonders durch ihre enorme Qualm -

entwicklung recht unangenehm waren , beschäftigten die Berliner

Feuerwehr längere Zeit in der Neuen Schönhauser Str . 14
und Dircksenst r äß e sowie in der S ch w a r tz k o p f f st r. 15

nahe der Pilugstraße . An beiden Stellen standen atn Mittwoch -

nachmittag mehrere Dach stuhle in solcher Ausdehnung in

Wammen , daß „ Mittelfeuer " an jämtluhe Wachen gemeldet

wurde , worauf nach den beiden Braudstellen gegen 80 Fahrzeug «
ausrückten . Man vermutet Brand st iftung , weil die Flammen
an mehreren Stellen zum Ausbruch kamen und erst bemerkt wurden ,
als die Gefahr schon sehr groß war . Der Schaden ist in beiden

Fällen ganz erheblich und nur teilweis « durch Dersiche »
rung gedeckt . Einige Feuerwehrmänner haben unter dem

Rauch sehr gelitten . _

<kin Lokaltermin .

wie die Brauk unter den Müllwagen kam .

Hat ein Motorradfahrer mal das Pech , mit einem Beförderungs -
mrttÄ zusammenzustoßen , das noch mit einer wirklichen Pferdekraft

gezogen wird , so nimmt das Publikum stets Stellung gegen den

Motorradfahrer . Di « verfluchte Raserei ist schuld an allem , heißt
es gewöhnlich . Mit einer geradezu vorbildlichen Gründlichkeit ist

gestern «Ine solche „ Raserei " durch das Potsdamer Amtsgericht ge.
klärt worden .

Am 12 März d. I . kam der Bankbeamte Matthes aus
Berlin mit teiner Verlobten auf einem Motorrad nach Potsdam
und fuhr am Kanal entlang , als plötzlich aus einer Nebenstraße « t n

städtischer Müllwagen herauskam . Hupensignale , ein

Schrei , und es war geschehen . Eine Minute später zog man dt « junge
Dame unter den Rädern de » Müllwogen » schwer
verletzt hervor . Das Publltum wollte den Verlobten lynchen
und schrie : „ Da » kommt von der verfluchten Raserei " .
Aber es kam diesmal anders , als man dachte . Der städtisch « Müll -
k u t s ch e r wurde wegen fahrlässiger Körperver -
l « tz u n g angeklagt und dos Potsdamer Amtsgericht , unter dem

Vorsitz des Landgerichtsrats Westphal , fand sich gestern früh zu einem
Lokaltermin an der Unglücksstätte zusammen . Prompt kam der

Müllwagen mit zirka 70 Ztr . Müllbelastung aus der Querstraße und
den Kanal entlang kam der Motorradfahrer angesaust . Auch hier
beim Demonstrieren des Unglücks nahm das Publikum sofort
Partei gegen den Motorfahrer . Dreimal wurde der

Vorgang wiederholt , dreimal die Tempis genommen . Sofort nach
dem Lokaltermin schloß sich im Einvernehmen mst dem Angeklagten
die Hauptverhandlung auf dem Amtsgericht an . Die gründliche
Untersuchung an Ort und Stell « hatte ergeben , daß der Müll »

kutscher in gröblicher Weise g e ge n seine Fahr¬
vorschriften verstoßen hatte . Den Motorrodfahrer
traf keinerlei Schuld . Der Angeklagte wurde zu 9 0 Mark

Geldstrafe verurteilt und die junge Dam « , die Telephonistin war
und ihrer schweren Körperverletzung wegen ihren Berus aufgeben
mußte , wird gegen den Potsdamer Magistrat , der hier
als Fuhrherr tn Betracht kommt . Schadenersatzklage erheben .
Die Krankenhausbehandlung kostet ollein bi » jetzt 4S0 M. Allem

Anschein noch wird st « nie mehr vollständig gesund
werden .

prügelnde polizekbeamte .
Dem Skaatsanwalt war das Urteil zu hart !

Der selten « Fall , daß der Staatsanwalt Berufung zugunsten
der Angeklagten gegen ein Urteil des Schöffengerichts einlegt , er¬

eignete sich in einem Strafoerfohren gegen den Polizeiwachtmeister
Georg Engel und den Polizeioberwachtmeister Ernst Voigt ,
die wegen fortgesetzter gemeinschaftlicher Körper .

Verletzung vom Schöffengericht Mitte zu 9 Monaten Gefängnis ,
6 Jahren Ehrverlust sowie Aberkennung der Fähigkeit zur Beklei -

dung eines öffentlichen Amts auf die Dauer von ö Jahren oerurteilt

worden waren .
Der Staatsanwalt hielt diese Straf « für zu hoch , obwohl es

sich um eine außerordentlich grob « und brutale Ausschreit »
u n g der beiden Polizeibeamten handelte . Das Tragikomische an der

Sache war , daß der von ihnen schwer Verprügelt « und

sogar schwer Mißhandelt� ein Kolleg « von ihnen war .
nämlich der Strafanstaltsoberwachtmeister G r o tz k e. Dieser kam zu
später Abendstunde mit einem Rucksack voll Kartoffeln aus einem

Haufe in der Siemensstraße und wurde van den beiden auf einem

Patrouillengang befindlichen Beamten angehalten . Er mußt « den

Rucksack absetzen und öffnen . Daruber war Grotzke sehr ärgerlich
und machte den Beamten heftig « Borwürf « , - ndem er chnen u. a.

sagte : „ Sie müssen sich doch Ihre Leute vorher ansehen . " Engel
trat daraufhin scharf auf Grotzke zu und trat ihm dabei heftig
auf den Fuß . Grotzke machte ein « Abwehrbewegung , worauf
ihn Engel in » Gesicht schlug und Voigt ihm von hinten mit

Faustschlägen den Kopf bearbeitete . Der Mißhandelt «
wurde dann unter dem Vorgeben , daß er gegen die Staatsgewalt
Widerstand geleistet habe , zur Polizeiwach « mitgenommen , dort mit
den Worten auf den Stuhl geworfen : „ Du Hund , dier setzt
Du Dich hin ! Dann gab es « ine Anzahl heftiger Ohr »
feigen , und als Grotzke das Verlangen nach dem Reviervorsteher
ausdrückt «, wurde das mit einer neuen Tracht Prügel
beantwortet . Nach seiner Behauptung will Grotzke den in der

Wachtstub « auf und abgehenden Wachthabenden zum Zeugen der

Mißhandlungen angerufen haben . Dieser soll ihm aber kurz er .
w- idert haben : „ Ich sehe nichts . Dieser Beamte bestritt aber

in der Berufungsverhandlung unter seinem Eid , eine derartig «
Äeußerung gemacht zu haben . Auch will er von den Vorgängen nichts
gesehen haben . Sehr groß wir die Verlegenheit der beiden auf
der Polizeiwache , als sich bei der Feststellung der Personalien her -
ausstellte , daß man es mit einem Beamten , ebenfalls mit

einem Wachtmeister zu tun hatte . Grotzke hatte , wie er die

Wache verließ , erhebliche Verletzungen . Di « Zähne
im Oberkiefer waren los « , das linke Ohr einge »

rissen , so daß er einen Monat keinen Dienst tun konnte . Beim

Verlassen der Polizeiwache habe ein Augenzeuge ihn stark bluten

gesehen . Das ärzllich « Attest wies auch Zeichen schwerer Mßhand -

lungen auf . In der Beweisaufnahme vor der Berufungsstraf .
kämme ? ergaben sich erhebliche Widerspruch « in den Zeugenaus »
sagen. Der Staatsanwalt kennzeichnet « die Handlungsweise der

Angeklagten als brutal und roh , wollte ihnen aber trotzdem mildernde

Umstände zubilligen . Der ganze Vorgang wäre sicherlich vermieden

worden , wenn Grotzk « sich den in rechtmäßiger Amtsausübung be -

findlichen Polizeibeamten gegenüber nicht gleich herausfordernd be -

nommen hätte . Bon einem Sttafanstaltsbeamten mußte man ein
anderes Verhalten voraussetzen . Die Beamten befanden sich aber

auf Streife in «ine ? dunklen und unruhigen Gegend in der Nähe des

Wedding und tonnten den Mann mit dem Rucksack sehr wohl für
einen Einbrecher halten . Deshalb fei die Straf « zu hoch , insbefon »
deve die Nebenstrafen . Rechtsanwalt P . Bloch wies auf verfchie -
den « Widersprüche hin . die sich in der Verhandlung ergeben hätten ,
und daß die Vorgesetzton Grotzke als einen aufgeregten ,

Dss Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 15. Mai .

Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Naohrichtendiensfc . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : üebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr : Berliner Punkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :
1000 Worte Englisch . 8. 30 Uhr : „ Deutsohe Heimat . 1. Paraphrase
über das „ Deutschlandlied " ( Fritz Wenneis auf dem Sohiedmayer -
Meisterharmonium ) . 2. Deutschland und die Welt , von Wilden¬
bruch ( Alfred Braun vom Schiller - Theater . Berlin ; Rezitation ) .
3. a) Sonntags am Rhein , von Schumann , b) Ich hatte einst ein
teures Vaterland , von Lassen , c) Heimweh , von Wolf ( Konzert¬
sänger Hermann Schey ) . 4. Waldweben , aus der Oper „Siegfried " ,
von Wagner ( Fritz Wenneis auf dem Schiedmayer - Meister -
harmonium ) . 5. Aus der „ Chronik der Sperlinggasse " , von Raabs
CAlfrod Braun vom Schiller - Theater . Berhu ; Rezitation ) . 6. Hans
Sachs . Ansprache aus der Oper „ Die Meistersinger von Nürnberg " ,
von . Wagner . ( Konzertsänger Hermann Scbey ) . Am Steinway -
Fiügel ; Dr . Felix Günther . 9 . 50 —11 . 30 Uhr : Tanzmusik ,

jähzornigen Menschen bezeichnet haden , der durch sein Aus .
treten aufreizend wirke . Der Vorsitzende der Srraskammer kam
unter Aufhebung des ersten Urtells zu einer wesentlich milderen
Straf « und verürtellte Engel zu 60 Tagen Gefängnis , die
in 600 M. Geldstrafe . Voigt zu 30 Tagen Gesäng .
n i s, die in 3 0 0 M. Geldstrafe umzuwandeln feien .

Die Polizei behauptet zwar , ihre Beamten zur Höflichkeit gegen »
über dem Publikum zu erziehen . Jeder Beamte fall sich als chelfer
des Publikums fühlen . Aber solche Vorkommnisie sind leider nicht
geeignet , den Glauben an die Verwirklichung dieses guten Borhaben s
zu stärken . _

der Vampferverkehr auf Gberfpree unö Havel .
Ab Sonntag , den 18 . Mai .

In diesem Jahr « ist wieder ein « Betriebsgemelnschast zwischen
der Spree - Havel - Dampffchiffahrtsgesellschaft „ Stern " und der
Teltower Kreisschiffahrt zustand « gekommen . Trotz der Ungunst der

letzten Jahre ist es gelungen , den allergrößten Teil der Groß - Berliner
Personendampfer dem Berliner ' Ausflugsverkehr zu erhalten . Im
frischen Farbenkleid , sorgfältig geprüft und ergänzt , werden die

großen Spree » und Haveldampfer vom Sonntag , den 18. Mai . ab
chre regelmäßigen Fahrten aus den Wüten der märkischen Gewässer
aufnehmen . Am kommenden Sonntag setzt der Bertehr auf der

Oberspree zunächst bis Woltersdorf ein . An diesem Tage
geht um 8 und Uhr je ein Dampfer nach Woltersdorf , ab Montag ,
den 19. Mai , verkehren wochentags je «in Spreeries « um 9 Uhr nach
Woltersdorf und um 2 Uhr nach Grünau - Schmöckwitz . Ab Sonntag ,
den 25. Mai , verkehren Sonntags Dampfer um 3 und 2� Uhr nach
Woltersdorf und um 9 und 2 Uhr nach Schmöckwitz . Sämtliche
Dampfer gehen von der Iannowitzbrücke , Restaurant
Belveder « , ab . — Auf der Havel beginnen die Fahrten
am 18. Mai abTegelüberTegelortvachSpandau , und

zwar verkehren die Dampfer Sonntags stündlich , wochentags zwei -
stündlich . Bon Tegel bis Tegelort ist Sonn » und wochentags ein

halbstündiger Dampferverkehr eingerichtet . — Nach zehnjähriger
Unterbrechung wird nunmehr auch der Dampferverkehr von Span -
dau nach Cladow wieder aufgenommen , und zwar zunächst nur

Sonntags . Ab Spandau , Lindenufer - Charlottenbruck «, gehen
Dampfer um 9,55 Uhr , 12,55 Uhr , 3,55 Uhr und 6,55 Uhr nach

Cladow , woselbst «in Dampferanschluß nach Potsdam «insetzt . — Bon

Wannsee bis Potsdam findet wochentags stündlicher . Sonntags halb -
stündlicher Dampferverkehr statt . Bon Potsdam nach Ferch

gehen Sonntags und wochentags 2,15 Uhr und 5,15 Uhr Dampfer .
die 114 Stunden nach ihrer Ankunft die Rückfahrt antreten .

Während der Zeit der Baumblüte findet Sonntags und

wochentags ab Potsdam ein halbstündlicher Lertehr ab

10 . 15 Uhr statt . Außerdem geht am Sonntag , den 18. Mai , morgens
8 Uhr . von der Moabiter Brück - am Bahnhof Bellevu « «In Dampfer
bis Werder . — Am 1. Juni beginnen auch wieder die langen Fahrten
nach Teupltz , zu denen sich die Dampfer morgen » um 8 Uhr von der

Iannowitzbrücke in Bewegung fetzen .

Zwischen Himmel und Erde . Die 79 Jahre alte Witwe Alwine
B u x b a u m versucht « sich aus einem Fenster ihrer Wohnung in der

Oderberger Straße ausden Bürger st « ig hinabzustürzen .
Dabei blieb sie mit den Kleidern an einem Riegel eines

Fensterkreuzes hängen und schwebte nun zwischen Himmel
u n d E r d e. Aus der Mitte der Passanten , die ssch schnell in großer

Zahl angesammelt hatten , wurde die Feuerwehr alarmiert , dl « die

Greisin aus ihrer schrecklichen Lag « befrette . Di « Unglückliche hat
die Tat im Zustande geistiger Umnachtung begangen .

wer ist die Tote ? Aus dem Humboldthafen wurde gestern
die Leiche eines unbekannten Mädchens von etwa 18 bis

2 5 Iahren gelandet . Di « Tot « ist etwa 1,60 Meter groß und

schlank , hat blondes Haar , ausgeworfene Lippen , lückenhaft « Zähne ,
im Oberkiefer zwei Goldzähne , und trug ein schwarzes Jackett , «ine

blau « Bluse , « inen schwarzen Rock , «inen bunten Parchentunterrock .
«in weißes Hemd mit dem Zeichen G. R. , schwarze Strümpfe und

schwarze Halbschuhe . Unter ihrem Geld « befand sich ein sächsischer

Schein .

Die Einziehung der Goldanleihe über Vi « bis 5 Dollar . Da auch
die kleinen Stücke der Schatzanweisungen des Deut -

fchen Reiches von 1923 ( Goldanleihe ) , fällig am 2. Septem -
der 1935 . über ein Zehntel bis fünf Dollar ( 0,42 bis

21 Goldmark ) nur noch bis zum 2 0. Mai d. I . von den Kassen
des Reiche » in Zahlung genommen werden , werden auch die

Eisenbahntassen vom 21. Mai d. J . ab diese kleinen wie auch all «

größeren Stücke der Goldanleihe nicht mehr in Zahlung nehmen .

In der Annahme des wertbeständigen Eisen bahn not -

geldes tritt eine Aenderung nicht ein . Dieies wird nn Einver «

nehmen mit dem Reichsfinanzmlnister in bisherigem Umfange von

den öffentlichen Kosten in Zahlung genommen .

Verkehrsunfälle . Bor dem Krlminalgericht stieß ein Wagen der

Straßenbahnlinie 44 mit einem Fleischerwagen zusammen . Einige
Personen erlitten leicht « Verletzungen . Aus Grünau wird uns

gemeldet , daß dort ein Auto in - eine Gruppe von Sport »
l e r n, die trainierten , hineinfuhr . Eine Person wurde schwer verletzt .

Um verwechflungeu vorzubeugen werden wir aus Anlaß unsere

gestrigen Berichtes über die sozialdemokratische Studen »

tenversammlung gebeten , mitzuteilen , daß die tn dem Bericht

erwähnte republikanische Bereinigung „ Schwarz - Rot - Gold " nicht
identisch ist mit dem „ Reichsbanner Schwarz - Rot »
Sold " .

Sprechchor für proletarische Fei erstunden . Heut «, Donnerstag abends

VI , Uhr . UebungSltunde tm GesangSsaal der Sophtenfchule , Weinmeister .
ftratze 15/17 . Um 5 Uhr Sitzung dcS Ausschusses .

Bezlrksblldnngsansfchuß Groß - SerNn . Zu Sonnabend , den 17. . und
Sonntag , den 18. Mai , find noc ) einige Karten für das Deutsche Opern¬
haus ( Abendvorstellungen ) im Bureau dcS BezirtSbildungSausschusseS ,
Lindenssr . 3. 2. Hof 2 Tr. . Zimmer 8, zu haben .

Suiwrlaa de » Bunde » Entschiedener AFnlresormer in Dresden . Am
17. und 13. Mai veranstaltet der . Bund Entschiedener Schul »
refarmer " einen Kulturtag in Dresden . Am 17. Ma
sprechen w Sff -ntllcher Versammlung in der Oberrealschule Eeevorstadti
Schiürat V i « h w e g über „ Schule und Gegenwart " und Pros .
Paul O eftreich über „ Die Schulresormer nach den Reichs .
tagSwahlen " . Am Sonnlag . 18. Mai , behandelt nach der Eröfinung
durch Prosessor Oeftreich Dr . Max Hodann „ Die hygienischen
und sexuellen Fragen der Erziehung " . während Frau
Lydia S t ö if e r und Dr . K a w « r a n sprechen über „ Die Frau und
die VolfSerziehung " und „ Die Erziehung zur neuen
» e I « l l s ch a I t ". Ansragen ( mit Rückporto ) an Gerhard E b e I t n g ,
Dresden A. Elllenstr . 44.

Sund zur Förderung der SelbsthIIs « d « ttrperNch Behinderten ( 0tl - .
perl - Bund) . 5, Jahreshauptversammlung am Sonnabend , den 17. Mai ,
abenvS 5 Ubr . im Preußischen BoikSwohlfahrlSmmiilerwm . Leipziger
Straße 8. Zimmer 141. ZageSordnung : I. Teil : 1. Eröffnung duich den
ersten Vorsitzenden . 2. GelchäflS » und Kassendencht . 3. Aussprache und
Anträge . 4. Zteusestsetzung der Beiuäge . 5. Vorstandswahl . 6. Ver »
IchiedeneS . IL Teil : 1. Vortrag von Herrn AmtSgerichlSrat Dr . Becker
von der Kreditgemeinsldasl gemeinnütziger S- lbsthUseoigaiiisatwncn Deutsch .
landl , G. m. b. H. 2. Aussprache . Freund « de » Bundes sind willkommen .

Die Paralyphus - Epidemie In Hameln . Die Zahl der durch den
Genuß von nicht einwandfreiem Fleisch Crkrank ' en ist au f über
100 gestiegen . 66 Soldaten der Reichswehr liegen
krank im Lazarett . Der Verlauf der Paratyphus - Epidemi « ist zum
Teil recht schwer . Es zeigen sich große Aehnlichkeiten mit dem
eigentlichen Typhus . Von der Polizei sind strenge Vorsichtsmaß -
regeln erlösten worden .

Dom englischen Rundfunk . Im Unterhause interpellierte der Ab -
geordnete der Arbeiterpartei . Baker , die Regierung , ob diese nicht
wegen der unverhältnismäßig großen Gewinne der
monopolisierten British Brondcosring einzuschreiten
gedenke . Der Postminister verneinte diese Frage und erklärte die
Gesellschaft dürfe nach dem Konzessionsvertrag n cht über TA Proz .
Dividende verteilen . Die übrigen Gewinn « müßten für den Ausbau
des Dienste » oerwendet werden ,



Groß - Serllner yartewackrkKten .
J. fttciä Strnjjbfrfu Donnerstag . 15. Mai , abends 9 Uhr, bei Sehn , Urban .

ftMfic , Zlevision der Kreiskasse . — Bildnn - r - eu»schub : Donnerstag thente )
IVj Uhr bei Reim , Urbanstrahe , wichtige Sitzung . Abrechnung .

11, Kreis Schön . berg , Elternbeiräte : Freitag , den lö, Mai , Ulje, Sitzung
aller sozialdemokratischen Elternbeiräte Echönebergs und ssriedenaus im
Restaurant König , Echönebern Feurig . , Ecke Prinz - Eeorg - Etrahe . Tages -
ordnuag : Die bevorstehende Neuwahl der Elternbeiräte .

11. Kreis Reuköllir . Abteilungskasäerer : Umgehend die Maifeierkarten ab-
rechnen im Bureau Neckarstr , Z, von 5 —7 Uhr. Ebenso der Bildungsaus .
schuh die Theaterkarten . — Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde : Frei »
tag , den 15. Mai , 71h Uhr, Helferzusammenkunft bei Löwenstem , Deyger .
strahe 3.

55. Kreis . Freitag , den 15. Mai , 71-, Uhr. Kreisvorstandssltzung mit den Ab-
teilungsleitern bei Graal , Niederfchöneweide , Berliner Str . 129.

heuie , Donnerstag , den 15 . Mai :

13«. Abt . Tegel . 8 Uhr Abteilungssitzung im Jugendheim Bahnbofftr . 15. �
ILvgiozialisten . Gruppe Friedrichshain : Heute spricht Genosse Rudolf Wissel! ,

Reichsivirtschaftsminisler a. D. . über . »Berickit der Enchverftäudigen und
Deutschlands wirtschafittche MSglichkeiten " um 7� Uhr im Jugendheim
Tilsster Str . 4—5.

Morgen , Freitag , den 16 . Mai :

Znngsozialisten . chruvve Norden - IV, Uhr fn der i�kaostube des Ledigenheim »
Schönsledtstr . 1, Bortrag des Genossen Robert Keller wer „Karl Bröger ,

Sterbetafel der Groß - öeriinec partei . - Gcganisation

79. Abt. «chöneber ». Genosse Hermann Mehrwald , Gedanftr . 40, ist ver -
siorben . Bestattung heut « ( Donnerstag ) nachmittag ZVi Uhr auf dem 2. Städt .
Friedhof , Blanke Hölle . _

�ugenöveranstaltungen .
Zlchwng , Mitglieder !

Eintrittskarte » zur Rennten Stufanl « für «onntag , de » 1». Mai .
»or mittag , UV, Uhr, in der Philharmonie , B- rnb - rger Str . 22—23, si »d im
Zngendsekretariat zum Preise »ou UO M. erhältlich .

Henle . Donnerstag , den 15 . Mai . abends 7 % Uhr :
»elnadbrnnnev I: Schule Gothenbur�er Str . 2, Bortrag : „ Wandern , ein

Erlebnis - ' . — Warienselb «: Schul « Berliner Strahe , Bortrag : „ Werden und
Bergehen im Weltall ". — Neukölln IV: Lokal „Bärwinkel " , Strinbockfivahe ,
Vortrag : „Gibt es einen Gott ?" - Neukölln V: Jugendheim Schier keftr. 44,
Bortrog : „Körperoflege " . — R»rden : Schule Putbufer Str . 3, Vortrag : „ Was
wir wollen ". — Südwest : Jugendheim Lindenstr . 3, Borrrag : „ Sinn und Be¬
deutung unserer Bewegung " , — Spanda » : Zugendhelm Reuendorfer Str . SZ,
Bortrag : „ArbeitsdienstPflicht ".

�rbektersport .
G roher Sporiabend im Boren und Ringe » im AABD. , veranstaltet vom

Sport . Elub Siegfried 09 , am Freitag , den 1k, Mai , 7ih Uhr, im
xrohcn Pharus - Saal , Wedding . MLllerstr . 142. Im Bojen vom S. E. S. 09
die Klub - bzw, Kreismeister E. Raddatz , H. Brofowski , ffr . Echepp , H, ffhaler .
A, Pitschnek , Ä. va » Seweren , G. Abamkiewiez , M. Kulezack. Gegnerische
Bercine : Lurich 02, B. V C. 59, Walhalla , Boj »Club Spandau , Fclfcn »Tasdorf .
Im Ringen um die Kreismeistcrfchaft des 4. Kreises : X- Manufchaften vom
S, C. S. 09: O. Glaser , W. Busse , P Grünst , P. Winkel , W, Raul , A, Gm»
mann . Von der Sportlichen Vereinigung Norden 1893: A, Wuschie , W, Bienst ,
M. Krüger , 28. Gröbert , A. Kurzhals . M. Patrias . Eintritt 50 und 75 Pf .

S. V. Sparta 1911. Leichtathletik , Fuhball . Hockey, Handball , Vorsitzen -
der Willi Mendt , Berlin - Friedrichsfeldc , ZSalberscestr . 24: Leichtathletik :
Walter Wächter , Berlin N„ Brunnenstr , 82: Fuhball : Richard Rogge ,
Berlin 0. 112, Weichselstr , 13: Hockey: Karl Springer , Berlin RO. 55,
Calmarer Str . 4: Geschästsstelle : Erich G r o f e n l ck . Berlin Zi. 54, Fehr -
belliner Str , 40 —>1, — Leichtathletik : Donnerstag , 15. Mai , Körpermessungen .
Nach dem Training Sitzung im Lokal gegenüber dem Stadion , Wichtig « Tages »
Ordnung . Gäste zu den Trainingsragen ( Dienstags und Donnerstags )
jederzeit willkommen . — Lichtenberg . Fuhballspartenleiter jetzt Georg
Schneider , Berlin NO. 55. Immanuelkirchstr . 22. Suche Spiele zum 18, und
25, Mai , Freitag , 15. Mai , 8 Uhr. Sitzung , Simon - Dach - Strahe . Himmel¬
fahrt : Herrenpartie . Pfingsten : Sprecwaldfahrt .

Das 4. Lichtenberger Frühjahrs - Sportfest der Freien Turnerfchaft Lichten -
berg . Friedrichsfelde findet am Sonntag , den IL. Zstai, nachmittags 3 Uhr, im
Lichicndcrgcr Stadion statt ( Borkämpfe 1 Uhr) . Die 100 Einzclmeldungen med
zahlreiche » Mannschaftsmeldungen versprechen ein gutes Sportprogramm ,
Das Lichtenberger Stadion ist erreichbar vom Bhf. Lichtenberg - Friedrichsfelde
und mit der Straßenbahn Linie 58, letzter « verkehrt am Sonntag in 15 Minu -
ten Abstand .

Frei « Schwimmer Renkölln . Am Sonntag , den HS. Mai . nachmittags 3 Uhr,
findet unser diesjähriges Anbaden im Sommerbad am Britzer Ofthafen statt .
Ein Aufschwimmen und einige Mannfchaftskämpfe werden zur Unterhaltung
beitrogen . Wir laden hiermit all « . Freunde unserer Sache ein . Ein Eintritts -
geld wird nicht erhoben . Am Abend findet ein gemütliches Beisammensein
un Lokal von Kohlschmidt , Britz , Nudower Strahe , statt . — Wir machen
unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß der Eintritt zu den Uebungsabenden
im Sominerdad nur gegen Vorzeigung der Einlaßkarten ge.
stattet ist. Die Karten sind bei allen 2ldteilungskafsserern erhältlich , Männer
und Frauen zahlen 3 M„ Jugendlich « 14- 1? Jahre 2 M,, Lehrlinge 1,50 M,,
Kinder 1 M, Neueintretende Männer und Frauen 5 M. . Jugendlich « 14 bis
17 Jahre 2,50 M.

Vorträae . vereine unü verfammlunnen .
Neichsbauner Schwarz . Rot - Gold , Kameradf

Freitag , den 15. Mai , abends %8 Uhr, findet
Etadipark " , Kaiserallee 51—52. eine Mitgliederversamm
Republikaner eingeführt , sind herzlich willkommen .

chsch-st Schöneberg . Fi
im Restaurant „ Wilm
nsammlung statt . GSs

riebena ».
lmersdorser

Gäste , durch

Sport .
Rennen zv hoppegarien am Mittwoch , den 14 . Mai :

1. Rennen , 1. Roskva ( W, TarraS ) , 2, JdomeneuZ ( Siaudingeri ,
3. Abendw ° U- ( Olejnll ) . Toto : 08 : 10, Platz : 23, 43, «3 : 10. Ferner
licsan : LiebeSgedankc , Perlenfischer , Rojenfelch , Ncbclmann , Licht Alberich ,
Schirherr , Gera , Bietnitz , Rodonda , Volmac ,

2, Nennen , 1. Baldnng ( O. Schmidt ) , 2. Mädchenjäger ( Breege ) ,
3. Labrador ( P. Ludwig ) , Toto : 22 : 10. Platz : 12, 15, 14 : 10, Ferner
liefen : Eisenkrone , «kaseweitz , Bechcrllang , Anarchist II , Abendwind ,
Riesenstein .

3. Rennen , 1, Luftpost ( Staudinger ) , 2, Lauseha ( W. TarraZ ) ,
3. Magnolie iP , Ludwig ) , Toto : 100 : 10, Platz : 13,14,50 : 10. Ferner
liefen : Eichlatze , La Maro , Melanlbo , Ondina ,

4. R enn en . 1. Barde ( O. Schmidt ) , 1. Träumer ( F. Boich ) , 3, No-
Ilmg ( Zimmermann ) . Toto : 51 : 10. Platz : 15, 12 : 10. Ferner liefen :
Perifies . Rinaldo , Tannfönig .

5, Rennen , 1. Fundin ( Kaiser ) , 2. EScorial ( O, Schmidt ) , 3. Olisant
( M, Dreißig ) , Toto : 30 : 10. Platz : 14, 14, 19 : 10. Ferner liefen :
Rückgrat , Sans Atout , Sarazener , Leander , Kyon . Bardes Bruder ,

0. Rennen . 1. Trojan ( Staudinger ) , 2. Sheilan ( Olcjnil ) , 8. Rose -
banl ( H. Brown ) , Toto : 28 : 10, Platz : 13, 14, 15 : 10. Ferner liefen ;
Chartreuse II , Niederwald , Graciofa , Burgunder , Pämona , Savitry . Fanm ,

7, R c n n e n, 1. Denar ( Balke ) , 2, Mime ( Krüger ) , 3. Falter ( Bleuler ) ,
Toto : 203 : 10. Platz : 53. 18. 18 : 10, Ferner liefen : Hcrbststurm , Co-
tania , Tasa Morgana , Hexenmeister . Piarift , Heldin , Helmtraute , Sparsam ,
Stigmaria , Jungfernrede / Chip , Lwland ,

Sriefkasten der Redaktion .

P. 199. Nein . - M. E. 25. 1. Ja , 2. bis 5. Nein . — P. P. 33. Der
Hauswirt ist -i:; Zurückzahlung nicht verpflichtet . — s . Th. Di« Hau «, ms.
jteuer beträgt bis auf weiteres das vierfache der staatlichen vorläufige » Sieuer
vom Grundvermögen . - Reinickendorf 45. 1, Ja . Der Vertrag dürste übrigens
nur Beweiszwecken dienen , 2. Sie sind schadenersatzpflichtig . — A. Sp. 1924.
Die Echatzanwcifungen ( Geldanleihe ) werden noch bis zum 20. Mai bei den
Kassen des Reichs in Jahlung genommen . Es ist auch die Einlösung zum
Nennwert in Rentenmark oder gesetzlichen Jahlungsmitteln und der Umwusch
in neue unverzinslich «, auf 500. 11000 und 2000 Goldmark Wutend « Schatz.
anweisungcn , die am 1. September 1924 oder am 1. Juni 1325 fällig werdeil ,
möglich . Es wird auch ein Diskont vergütet . — A. D. Ja , sofern der Miet .
vertrag oder die Hausordnung nichts Gegenteiliges enthält .

Wetter für Berlin . Trocken , meist heiter und recht warm bei schwachen
südöstlichen Winden , — Für Deulschland . Im äußersten Nordwesten stärker
bewölkl , strichweiie etwas Regen , sonst überall trocken , heiter und warm ,

Staate - Ikster
Opernhaus

Th : Die tote Stadt
Opernhaus

am KSnisespIatz
7' / , Uhr ; fiekland
Schauspielhaas

7V, U. ; Peer Cynt
Schiller • Theater
7V, : König Nicola
Deutsch . Theater

7' / , Uhr
Der lebende

Leichnam
Freitag , den 10, Mai

8 Uhr :
Tanzabend

Lenl Riefenstahl

Hr. wllMüM
7' / , Uhr :

Gasparoue

Fetasfe ( hem Pflanj�nhrrf ( er maboakM

mfinjede Küche ♦

BeTffifrJiSfärhJfch�MaTgaTjiiie�7erk £
jh &vjHfejrsxecftjc
ZlbeTfeld und ß erlin ■Pichelsdorf

Volksbühne
T' / . : Vasantasena

Eesstnä�Th.
g: D. ti »tssenivurm
Frtg . 8 ; Kolponagc
Sbd u. Sonntag «
Der fi ' fflssentwun "

■IS.
Heute geschlossen
Frtg . 7 U. z I . Male :
Die heilige Untreue
Sbd u folg . Tai' C?1' !
Die heilige Untreue

Trtanon - Theater

s » - ZapleDstreidi
G. lloaader, J. fa!kcn:iiin
lob. Miller. D. 1. Dn»

8U. Kleines Th .
Carola Toelle ,

Erich Kaiser - Titz in

Eine galante Kadit

jtose - 7beatar
7»/ , Uhr ;

Jamilie Baffke

Resideaz - Th .
Könstl lest,,: Emil Lind

Tägl . 8 Uhr

von Ernst Toller .
BijniL L Wajaer. UUii

Theater

?olies Caprice
8 U. Liebes « 8 U.

Reigen
Heute und morgen

Volkstase
Sämtl . ParKettpIStre
nur 1�0, 1 M 50 Pf
QQltlg 1-4 Personen

8
Uhr

8
Uhr

Schindler
der Akrobat am Flngaei�j

fliegt täglich im

LUNAPARK
Heute

EMTE - TAO

Mrillant - Feuerwerk
Xaclim . - und Abend «
Konzert d . Deutsch «

Tonkfinstlcr - Orchester

EINTRITT 1 mark

I #

Kammorspiele
7�/2Uhr :

Komödie der Worte

Theater !. d.
KonljcKrätJtefStr .
8 U. : Es hat nicht
sollen seia / Zei -
tun�sausseimitte
Leidenschaft , Gift
u. Versteinerun
oder Die ver »
häu�nisvolle Sy

phonflasche
Berliner Theater

Täglich 7. 30 :
Das Weib
_ Im Porpqr

Metrspol-fariete
" Behren str . 54 f

8 Uhr ;
Das Internat .

rh . i . Admlralspalast
Zum 250 . Male

81/, Uhr :
Drunter u drüber
Die Wellsensation :
0. Wund . d. Schatten

Oeutseh . Opernhaus
/ Uhr: Carmen

Gnnamui, üanemberg.
Dabida, Zite. Hajn.
Fastbaaiiler. OUigr,

kitsdi. ffaraer

Intimes Theater
8: Crepe Georgette

Metropol - Theater
lagl . 7a/4U. : Kerne .

val der Liebe
Sommerprelse I

Thalia - Theater

Th u. : Traspita
rbuteri . litaazaadaataostT
I Ii. latztatMonat S 0.
Das RadlotnSdel
Operettv . PVVeiner

Tribüne
S: P. Reiherbusch
mit Lucio Höflich

Reidisliaüesi- Tteater
Täglich 8 Unr,

4
Seotsdilaßsl creafe !
Zum SchluB : Ein
Muslkameuiraum

Dönhoff - Brettl
Anf I' /j , Sonnt 5 U
Gr. Variete ■Progr

ßasiso - Tlisater
Lothringer Sir . 37.

Tägl . 8 Uhr
Macht ern aaoar stdlazai

Pummels Martha
(aibitild in frei lihDga
Vorher : D. Herr aus
Kyritz . Posse i . lAkt

oatl cht aatia bueh Teil

Gas 1spiel

Karsavina
»»ia cht arote

pieli

vi m
'1

8 Uhr

Ausiand -

Sensationan
und

QM- fimo

Täglich
Gr . Konzert

Aquarium
Tierkunst¬
ausstelle .

BroöeVolksüperJ�S
7 % uhr : Der Wildschütz

Dsnoers ag . i . 15. k' -al. nachm . I Dhr

landsberO ' JaqdrenneQ

Komisthe Oper
; Direktion . James Klein S:

Heute sowie täglich
Der große Erfolg !

tanzende

_
rmzessm

O Dereite in 3 Akten von Waller Kollo

Idhresschdu D c uisc h c r Ar b oij

TBXTIE
ÄUSAT * ULM N6

Ibtafer a. l (ottte . Tor
Kotwussar Str. <
raglieh 8 Uhr :

mue -
Sänger

j . ungeaeure
lacherfolg :

so röjülst üOLt]?;
i Dam Ga- tsplel
I Alex Stamer .

130 hr . r. Wolle

8. 501 9. 7515
Kostüm - , Kleider - ,
Futtcrslafte be¬
deutend unt - Preis .

Haarpuder
StiifiRto . üsiüatU
a d. Grunewalastr .

[jS ijtfine attttz

GestisiMr�öch
ist - stkimmec ,

neu - - Gn jeder vleitte

leyren tkndes/dxr edlen

MrvälVwulÄll gas

ZW flenNmaner/tzm
St sich Mndj�vewäyw
dmm MÄ such MM ?
hin lmmer/osm Sundr

gen Kancherdegchrr '
die duftsüöe�L

GAUBATY

ULAP
Vergnügungspark am Lehrter Bahnhof

Eröffnung heute
nachmittags 4 Uhr



e BesteElunge

. �tM- :>«m ■■*'<*'

Nee erdifneti
Ms kreöil za Mewreisev

elegante

Ss«eii - s . Smki! '
Konfektion

» leine Anzahlung nnd bequeme

Teilzahlung
War « sasort zum Mitnehmen

Fritz Gottlieb
73 Prinzcnstrafjc

d e versuch , wollen ,
£ l flififitiCl ihre Erfindungen

[ ( Ideen ) /u verwerten , werd gebeten ,
sich sofort mit uns in Verbindung

| zu setzen . Wir bereisen demnächst

_ Amerika _
wodurch sich beste Verkauismög -
lichkeircn bieten . Vorwärtsstreb , u
Erfinder erh . gratis die gute Ver -
diensrmßglichkfit gebende Brosch . :

„ Ein neuer Geist I "
Gesellschaft für Patentverwertung

P. Erdmann St. Co.
BERLIN . Könlggrätzer Straße 71

I RAURINGE
m jed. Größe u Qualität , stets
vorrät , nurbill Preisberechn .

M . Dinse , Juwelier
Llcfatenbers . Frankf . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtenb . Friedrichsf
WWW Teleph . Lichtenberg 3322

Terpentin - Schuhpulz
macht wasserdicht

CbM- Warw Muewl ( C«. *. 6. BetiivUdwWl

tkrause -

Fianos
xnr

Miete
\ nsbacher Str . I,

' ja Karfäntmtritf

Gr. fl. Friüiielieig
( früher Derltn )

praktiziert wieder

BadKDilawa . .

Slut -
re ! rtigung,ein . Natur -
nuiwendigfeif . Au»-
idieibnna kranker
Stoffe . „ Salk . rln » ,
die wirliamste Äur
M. 12W Rur drei
Schachteln M 425.
In Drogerien und
Avothefen . sonft bei
oilßSeiellel . SifliUZ
SO. Eisenbahnstr . 4.

Hecht ä
Zigarren . ZIgaretttn ,

Tabak billig

Lindenstr . Sl

üenner

MM

MWW . . . >>. m y

vuovmqpulvet
w> —

r —— •— ' — — — ■

mröereltung einer W
im © « scHmack ooltcndcier * '

« q � . w» e .

und - unsere

übrigen delikaten Gpeisepulver .
Überall gefragt und zu haben

v> cl _ _ _ _ _,e . c�: j * _ _ _ _AI .h. \ y . �1: ~ . t. �

WMWIMM - WNl !
Z « felle « WMilnmm !

Die Vranchankonseranz stabet henk«,
Donueretaa , schon um 4' /j Uhr bei
Schnl, . «lisabethft, . 80, statt .

Van««. O. annnf . g , den IS . Kol ,
nachm . » Ahr . in den » « rmiuhd0e » - .

Kcmmanoanlenstraße 53/50:

Branchenversammlung
der Mesallschleis « nnd «»waaisenre .

Tageoorbnung ! 1. Unsere Lohn.
dewegung 2. Diokitsston z. Derschiebenes

Die Dersraaenentännerkonserenz

Vi » 0rl » varwalfung .
X .

Verkäufe

Nanmann - Nähmaschinin für Sansqe -
brauch unb Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkslalt für alle Ensteme .
Emil Salbarth . G. m. fi. L. . Kriedrich -
straffe Söa. Merkur 6268. '

23. —, T- ill - ninäntel 33, - , isüchs « aller
Art 12. - . Pelziocken 30. - . Pelzmäntel
130. - . Sportpelze 60. —, Gehpelze 150 . -
an. Reine Lombard wäre .

Ziähwaschlne » extra billige Preise .
ssabrik neuer Maschinen erllklafffger
isabrikate . Gelegenheitokäuse wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga-
ranti «. Eigene Reparaturwerkstatt .
ssischer. Potsdamerstroffs 103. _

•

Zalelw .
wicht «
Rbptnti

Rlaoosportwage «, Promenadenwagen .
Rinderwagen , Rinberbettstellen , neue ,
gebrauchte , hilligst . Schwarzmann . Rott -
buser Damm 33, kein Laben , 2 Treppen . '

„Blumenzucht im Rimmcr' - Lehibuch ,
323 Abbildungen . 30 000 verkauft .
5. 80 Mark ftanfo Nachnahme . Carl
Schnellenbach . Glberfeld il7. _ 113/3»

Feberbette » 12. - . Ib . —, 20. - ,
lseberkissen 4. —, 8. —. Bettfedern
1 . —, 2. —, 4. —. Theumcr , Invaliden -
straff « neun .

Leihhau » Spiegel . Chausseestr . 7. »er -
kaust erstklasstge Anzllge und UIster von

Seglermüheu , Serreohilk , Sportmützen
kaufen Sie nirgends oortcilhafter , wie
im Gngroslager Raunynstraffe 33
( Oranienplatz ) .

_ _ _

Belclelilaiiasttfltta . Wäsche asw . |

Pikte Lesen. Große » Sager getraae -
ner , nur «rflklasstg erhaltener Jackett -
anzöge , Gutawananzllae . Emokinganzllge ,
Gehrockanzllge . ssrackonzllge . Paletot »
zum Teil aus Seid «. SpezialiiSi : Bauch
anzllge . Rnlani « Preise bei
macher , Elalitzerstraffe 103, Laden .
Sochbahn Oranienstraff «.

inur
iireki

Psandlcihhav » Schönhauser Allee 1113
( Nordrihg ) ! Sooitbilligor Riesenver >
kauft Serrenanzuge 23 . —. Pelzwaren

Ftderb WMGardinen .
Nt- u waren !

hefte » haldumfonsft

Serreagarberobe . bar oder� Teil
zahlung , billigste Preise , kleinst « An
und Abzahlung . Tadellose Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr .
Mllllerstraffe 7, vorn eine Treppe . Rorb -
illdbahn : Station Reintckendonerstraff «.

Leihhan , Felebrichstraff « 2. Bell «
Alliance - Platz . bekannt durch «rstklafstge
Waren in prima Selbstvcrarbeitung .
Anzüge 30. Ulster 33. Taillenniänle 43,
Gummimäntel 20, Cutaway » 83. ffuchse
aller Art , Sportpelze , Gehpelz «, Pelz .
mäntel , Pelziocken enorm billig . Reine
Lombardware . _ _ _ _

_ _ _

*

Sporlmesteu zu Gngro «prelsen Strick -
warcnfabrik , Ireienwald erstr . 22. 74/17 »»

Verleih von Gesellschaftz - Änzllgen
Brunnenstraffe 4, _ _

'

Monatogarderebe kaufen Sie billig im
Leihhaus Prinzenstraffe 103! Anzllge ,
Paletots . Taillenmäntel , Cutaway «,
Sportpelze , Gehpelze , Füchse aller Art .

stattet .
Gelegenheitskäus « in neuer Garderobe .
Teilzahlung gesta

igtiauzllge ,
istsanzllge .
nd billig . Raff

früher Mulockstraffe .

Mangtsanzllge , Sommerpaleiol «. Ge.
nzllge , korpulente Figuren ,
>illig . Raff . EormannIK . 23,26.

sellfchaftso
staune

DchüweJ

Rlnbgarnitnren . Tischdecken 7,30.
Diwandcckeu 3. 36, Rorbsefsel 7,30, Läufer -
stofs« i . 73. Teppiche , Brücken . Sieberl .
Stoffe Franlfurterstraffe 53. »

Windhorft Möbeltischlerei , Brunnen ,
straffe 162. verkaust direkt an Private
Möbel . Droffläaer in Speisezimmern ,
Serrenzimmern , Schlafzimmern , Rüchen ,
Einzolmilbeln . Lualitätsarbeil , aller
billigst . Besuch unbedingl lohnend� _

'

Mesfiugbetten , Dopvelbetten . Metall
betten mit Auftage 23. 30 Rinderbetien
mit Auftage 23. —. Chaiselongue , II . —.
Decken 13 . — Teilzahlung . Lieferung
sofort . Reick « «ugustftraff , 32». »

Mödel - Lechuer . Brunnenstroff « 7. am
Rofenthaler Platz . Günstige , Andebot
in Serrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf .
zimmer . Rüchen, Gobelin », Rorbqarni »
turen usw. Groffe Auswahl . Auf
Wunsch Rahlungserleichteruntz .

Metallbette «. Auftegmakratzen , Patent .
malratzen Chaiselongues Walter . Star -
aorderstraffe achtzehn ,

Rekl »m«a »geb »tl Speiseziimner , Zwei .
Meicr - Büsett . rundvorgebaut , schwere
Anrichte , innen poliert , mit Silder -
züaen . gediegene Arbeit , Iweizugtisch ,
6 Nindlrderstüble , zum Svottpre ! » 673, —

Ge-

billigst « Preise ,
Bildschön « Rüchen , relzend «

Lombardhou » Alte Iakobsttaffe
Formen .

M. »

Möbelkeeblt und bar an ledermann .
N- ine Anzahlung . Gärisch . Strolauer -
platz 1, Schlestscher Bahnhof . _

»

Möbel nur beim Fachmann ! Sie
kaufen gut und zu den allerbilllgsten
Tagespreisen dirert beim Tischlermeister
Iuliu » Apell , Adalbertstraffe 6 ( Soch-
bahn Rvttbusertor ) . Auf Wunsch Iah .
Inn g«erleichtern ng.

Möbelspeicher , Alt « SchZnhausrr »
raffe 33/31, Hos links . Anrichte-Rst- tze ,

Schlafzimmer Metallbetten , Chaise .
longue ». Tisch«. »

» « unikinstifumenlA

Pianosadrik gibt Piano «, Flügel
auch an Private unter günstigen
Zahlungsbedingungen ad. Steinmeyer .
Oranienstroffe 166 III .

Pia »»» preiswert . Rlayiermachee
Link, Brunnenstraff , tzb. »

Pia «»», vorzüglich , preiswert abzu ,
geben . Iohlungserlelchterung . Piano ,
fabrik Pierling , Rottbuserftraff , 8. '

Fahrräder
Fahrräder kauft Rraus . Groffe Frank -

furtrr Straffe 32.

Xsufgezucke
�Fahrräder taukt Linicnstraff «��_

Fahrrabaakanf , ffreilausräder , dächst-
zahlend Brückner Gitschlnerltraff « 78. »

Billardbille . Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstraffe 73. »

Verschiedenes
Patente , Gebrauchsmuster , Waten -

' eichen. Raterteilung . Ausarbeittma und
Anmeldung übernimmt Timpe , SR . 6«.
Simeonstraff « 6. 3313»»

Sewilsentafte
sahrene Sebamme
straffe 62.

Untersuchung . «r -
Sildesheim Bülow -

Ren eeöftnctl Reparaturwerkstatt sllr
Automobile , Motor - , Fahrräber und
Vullanisteranstait , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf n. Riingberg .
Berlin SO. , Lllbbener Straffe 22. Nähe
Görlitzer Bahnhok .

« SiielVSrZtSttP

Selddaelchen schnellsten » durch
ton Ralckreuthstraffe !.

Mil -

Ardettsmerkt

Stciicnangebote
Dreher , ältere , für Automobilteile ge.

sucht. _ Autobau , Ofenerstraffe 4/5. _ _ _
Porarbcittr , gelernter Wcrlzeug -

schlosser, mit lückenlosen Ieuonissen ver -
langt sofort L. Reinhold , Süduser 24/25.
"Perfekte Antosattler sucht Automobil -
fabrik Szawe A. - G. , Reinickchdorf ,
Spandnuerweg 1/2.

_ _ _ _ _ _ _

73/Za
SchmiedelcHrling . Stettinerstraffe 32.
Jugendliche «uszieherinne » für feinste

Damenwäsche IM Hause verlangen Car -
sien u. Lachmann , gimmersiraffe 23,
Ouergebäude III . 3»l3b

1 * Verbandssekretär
bueaonlechnisch durchgebilbel .

im Umgang mit Behörden gut bewandert ,

Ä. Sekretär
aber gute R r a s t . muff, wenn nötig ,

den ersten er etzen, sosorl gssuchf
Reichsverb , ambulant . Gewerbetreiiimder

Inschriften mit Besähigiingsnadtweio er-
beten an ändr . Haus . lleriin . Meyerbeersle 8

. llchrero

rnm soforti gen Antritt in
hoohbezahlto Dauerstellung
für beEseren Genre gesucht ,
— AnsführL Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften un¬
ter äp . 5060 an Annoncen -

Gustav Kleist ,Exped .

Iefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
deröesamt -
au «läge de «
„ Vorwärts "
und troiidem

nbiiii�n

Stettin

Jüngerer

Flaclisticli -

graveur
mii eiRenem Werk¬
zeug für kleine Al-
pacca - und Silber¬
waren ( Heimarbeit )
per sofort gesucht
Off. nur sehr fllich

Iraperatat-Metall�fb .
A. O. , Herlln SW 63

Schriftmaler
nur erste Kraft ,
durchaus flotter Arbeiter für
Entwurf und Muster , sucht

Norddentscbe Glasplakatefabrik .
Offerten unter Z. 747 an Annonc - Exp,
C«rl Lndewlg . Hannover , Georgpalait .

Wicklerinnen
ffle vrehstrvn , motor 1 - 3 PS aasuch «.
«ieklrowvsoren . Zabrik ( Bebe . ( Zapft

Ttoioaibcs .
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i . ? -

�Moltke zu 5udendorff : konnte siegen und schrveigen . � �Was kannst du . . ?

Der Zememorö in Tegel .
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt zum Fememord im

Tegeler Forst mit :

Im Ansang Dezember des vorigen Jahres berichteten Berliner

Pressenotizen über einen Mord im Tegeler Forst , dem «in

angeblicher Oberleutnant Müller zum Opser gefallen sein sollte .
Als Mörder kam ein gewisser Robert Grütte - Lehder in

Betracht . Grütte - Lehder war damals verhaftet worden , nachdem am
30 . November 1923 eine Mar d�am z. e i g e in Dermsdorf er «
stattet worden war Und nachdem Grütt « sich im Kreise deutschvölkischer
Iugendgenossen damit gebriistet hotte , daß er einen Spitzel erschossen
hätte , der deutschvölkisch « Pläne hätte an die „ Rote Fahne " verkaufen
wollen . Nun ergab aber - damals , als man der Mordanzeig « noch -

ging , der Leichenfund , daß es sich nicht um die Person des angeb -

lichen Oberleutnants Müller , der in Wirklichkeit Dammers hieß ,

handelte . Da auch Grütte damals , nachdem dieses Ergebnis heraus -

gekommen war . sein ursprüngliches Geständnis zurückgenommen hatte
und «ine andere Leiche nicht gefunden wurde , wurde er nach einiger

Zeit ausderchaftentlassen . Erwähnt sei noch , daß damals

bei Grütte - Lehder zwei Legitimationen gefunden wurden , die wie

folgt lauteten :

Reichstag Berlin NW . 7. 20. 11. 1923 .
Fernspr . Zentr . 9SSZ —960V .

Herrn Robert Grütte - Lehder ,
Berlin - Woidmannslust ,
Tribbergerstraß «.

Herr Robert Grütte - Lehder ist in unserem Austrag für die

völkische Freiheitsbewegung tätig und Hai die Aufgab « . Vor¬

pommern zu organisieren . Wir bitten , ihn nach Kräften
u n t e r st ü tz e n zu wollen .

Mit deutschem Gruß
( gez . ) R. Wulle , M. d. R "

Der zweite Ausweis lautete :

Bankkonto : Kur - und Neumärkische Ritterschastliche DarKhnskasie
Berlin W. 8. Wilhelmsplatz 6,

Nostsck ' eckkoiito der Bank 3172 . Telephon Lützow 8080 und 8081 .

Haupte , chöst-stell -. * " ' ' '

Ausweis .

ftcrr zzobcrt Grütte - Lehder . Berlin - Waidmannslust , ist von

Herrn Reichstagsabgeordneten Wulle bevollmächtigt , die für

den Deutschen Herold erforderlichen Unterlagen im

Fall « Müller zu beschaffen .

I 21 lae , ) Wilhelm K u b « , Reichsgeschäftsführer .

( Stempel ) . Deutscher Herold " . Der Geschäftssllhrcr . "

Die ganze Angelegenheit hat jetzt ein « überraschende Wendung

dadurch genommen , daß nunmehr im Tegeler Forst wirklich die Leich «

des Müller ( Dammers ) gefunden worden ist , und im Zu .

sammenhang damit auch die Begle . tumstande genau aufgeklart

worden sind Die am 11. Mai von « . nem Spaziergänger ausge -

fanden « Leiche zeigt die Wundkanale der dre . Kugelschusse

die von Grütte - Lehder auf den Ermorde en abgegeben worden sind

Der Vorgang selbst hat sich, wie letzt feststeht , so abgesp . clr , daß

Grütte - Lehder schon am Tag « vor dem Morde , der am 15 oder

16. November begangen wurde , in Begle . tung emes deutschvolk . schen

Turnerkreisen angehörigen Freundes und des Muller ( Dammers )

«inen abendlichen Spaziergang in den Tegeler Forst unternahm , . n

der Absicht , Müller schon damals während des Spazierganges von

hinten zu erschießen Die Pistole aber , die er sich von einem

«bcnfalls jetzt ermittelten Gesinnungsfreunde ausgeliehen halte , v e r -

? « g t e d a m a l s . ohne daß Müller , der ein Stuck voranging , etwas
» on dem Vorgang merkt «. Am anderen Tag « wußte Grü ! le - L« hd « r
Müller abermals zu einem Spaziergang zu überreden und diesmal

glücktedieMordtat Zur Charakterisierung der Persönlichkeit
des Grütte - Lehder und auch eines Teils seiner Freunde sei erwähnt ,
daß er nach geschehener Mordtat den Müller seiner sämtlichen Wert -

gegenstände,� darunter Uhr , Reilstiefel usw . , beraubte und auch
die von Müller in einem Berliner Hotel untergestellten Gepäck -
stücke abholt « . Ein Teil dieser Gegenständ « wurde ihm von

seinen Spießgesellen gestohlen : es ' gelang ihm aber ,
fie wieder zurückzuerhalten und sie gemeinsäm mit seine » Freunden
hzw . Dieben in Berlin zu verkaufen und zu versetzen .

Der dritte Teilnehmer bei dem ersten Spaziergang im Tegeler
Fokst , «in gewisser Steltenkamp und «in gewisser Böttcher ,
der �ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt ist , sind beide zurzeit
in Haft . Steltenkamp erhielt noch vor einiger Zeit von Grütte -

Lehder einen Brief aus Wien . Grütte - Lehder hatte sich nach
seiner Haftentlassung

zuerst nach München

und dann nach Oesterreich gewandt — in dem er ihm voraussagte ,
daß in kurzer Zeit ( jedenfalls infolg « der dann eintretenden warmen

Witterung , die zur Auffindung der Leiche führen mußt « ) die Ange -

legenheit Müller wieder aufgerollt werden würde und ihn dringlich
aufforderte , möglichst bald außer Landes zü gel ) en. Cr selbst wolle

nach Budapest zu den . erwachenden Ungarn " gehen .
Ueber Grütte - Lehder selbst ist noch festgestellt worden , daß er in der
Tat in Vorpommern im Dienste des deutschvölkischen Gedankens

organisatorisch gearbeitet hat . Er hat in den Orten Eggesin und
Ueckermünde die Gründung von Ortsgruppen des „ Deutschen Herold "
angeregt und auch dadurch bewerkstelligt , daß er den Oberstleut -
nant Ahle mann von der Berliner Zentral « zu zwei Bersamm -
lungen dorthin kommen sieh . Er hat auch des öfteren auf Reisen
von dort nach Berlin die KorresponixnM zwischen den beiden Orts -

gruppen und der Berliner Zentrale vermittelt und insbesondere m i t
dem Geschäftsführer Kube in Beziehungen gestanden .
Zum Schluß sei noch erwähnt , daß der ermordete Müller ( Dammers ) ,
der sich bei seiner Zusammenarbeit mit Grütte - Lehder äußerst rechts -
radikal gebärdet « — er gab sich auch wiederholt zu Unrecht als «he -
maligsr Adjutant des Kapitönleutnants Ehrhardt aus — , « Me ausge¬
sprochen « Hochstaplernatur war und wiederholt längere Gefängnis -
strafen wegen Urkundenfälschung , Betrug und Verleumdung abge -
büßt hatte . Der achtzehnjährig « Grütte - Lehder selbst zeigte ebenfalls
sehr deutlich grob - hochstaplerische Züge .

Wirtschaft
MansfelS Kupfer .

Seit einiger Zeit wiederholen sich in der Handelspresse un -

günstige Nachrichten über die Lage der M a n s f e l d A. - G. s ü r

Bergbau und Hüttenbetrieb . Sie . haben sich inzwischen
zu einer Staatsaktion im vollen Sinn « des Wortes entwickelt , es soll
dem Unternehmen mit öffentlichen Mitteln und durch einig « sonstige
Vergünstigungen beigesprungen werden . Da es sich um die Beschäfti -

gung von rund 30000 Arbeitern und Angestellten handelt , lohnt sich
eine nähere Betrachtung des Vorganges .

Die Mansfclder Kupferschiefer bauende Gewerkschaft war seit
langem ein sehr solides , aber gründlich altmodisch gewordenes Unter -

nehmen . Im Kriege mit seiner Kupsernot wurde besonders gut ver -
dient . Der Sturm der Inflation schien das Unternehmen unberührt
zu lasseii . Eines schönen Tages hatte dennoch der kluge Großspeku -
lant H u g o H er z s e l d die Mehrheit der Kuxe in seiner Hand . Da -
mit begann die neue Periode der Mansfelder Kupferschiefer bauenden

Gewerkschaft . Der Witz der Herzseldschen Spekulationen lag immer

darin , daß er ein « eigene Idee mit eigenen Mitteln zu verwirklichen
begann und dann die ihm nahestehenden Banken durch die ihm ge -
währten Kredit « mitzog , ja zuletzt mitzwang . So wurde aus jener

altmodischen Gewerkschaft ein « moderne Aktiengesellschaft . Unter den

„ Gründern " befand sich die Allgemein « deutsche Kreditanstalt , Leipzig
( Konzern Barmer Bankverein — Bayerische Hypotheken - und Wechsel -
dank — Diskontogesellschoft ) , die Allgemeine Elektrizitätsgesellschast ,
Diskontogesellschaft , Hardy u. Co. , Metallbank und Metallurgische

Gesellschaft und Delbrück , Schickler u. Co .
Mit jener Umgründung begann die Zeit der Kapitalerhöhungen :

Hugo Lzerzfeld zahlte wohl auf jenem nicht mehr ungewöhnlichen

Wege seine Schuld an die Banken ab . Das Kapital wurde im Nö -

vember 1921 von 880 000 M. ( Friedensgold ) auf 70 Millionen er -

leder Art
liefert preiswert
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höht , die Gründer übernahmen die Aktien . Im Januar 1922 wurde

das Kapital auf 420 Millionen Mark weiter erhöht : auch diese Aktien

bekamen die Hauptinteressenten ausgehändigt . März 1923 kamen

weitere 80 Millionen Mark Kapitalerhöhung . Die jungen Aktien

wurden zu 108 , 110 und zuletzt ganze 420 Proz . ausgegeben . Das

heißt , angeblich dienten sie zur Verstärkung der Betriebsmittel , in

Wirklichkeit kam aber die eigentliche Möglichkeit , diese zu stärken —

durch Ausnutzung des Kursagios — nicht dem Unternehmen , sondern
den Aktionären zugute . Sie zphlten für die ersten beiden Serien

2lkticn durchschnittlich 10 — 15 Goldmark , für die letzte noch nicht
2 Goldmark . Dabei stehen die Aktien der Mansfeld A. - Ä. noch Heute, .

trotz der allgemeinen Baisse , auf rund 45 Goldmark . Man sieht , das

Geschäft war für die Aktionäre , zu denen sich auch die Otto - Wolff - m
A. - G. noch hinzufand , nicht schlecht .

Jetzt , da es dem Unternehmen schlecht geht , weil im besonderen
die Kupserausbeute schwierig ist und in ihren Resultaten nicht mit

dem ausländischen Kupfer konkurrieren kann , sind die Freunde und

„ Mitesser " von ehedem so schwach , daß Vater Staat helfen muß .

Vorher hat sich die Otto - Wolfs - A. - G. aber noch einen guten Bissen

gesichert . Die Mansfeld A. - G. befitzt ja nicht nur Kupfergewinnungs -
stätten , sondern auch Mctallwerke , Kalibeteiligungen , eine Silber -

warenfabrik ( Franz Bahner Zl . - G. , Düsseldorf ) und Kohlenberg¬
werke . Die beste Grube , „ Sachsen " , in Westfalen hat der Wolfi -

Konzern zur Hälfte aus dem üblichen Wege abgenommen . Damit

hat er sich so etwa das derzeit wertvollste Besitztum der Mansfeld
A. - G. herausgeschält . Woraus zu ersehen ist , daß der Kapitalist , der

heute flüssiges Geld hat ( vielleicht hat er auch Reichsbankkredit aus . '

genutzt ! ) immer noch gute Geschäfte machen kann . Es bleibt ckbzu -

waricn , was das Reich für sein « Hilfe bekommt .

Der ftrbeitsmarkt in Serlin .
Das Landesarbeitsamt Berlin berichtet über die abgelaufene

Woche :
In der Arbeitslosigkeit , die Ende des vorigen Jahres den

höchsten Stand erreicht hatte und in den letzten Monaten ganz er -

heblich zurückgegangen ist , ist jetzt eine gewiss « Stagna -
t i o n eingetreten . Diese Tatsache deutet auf ein « inehr und mehr

zunehmende Festigung der gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse

hin . Der Stand der Arbeitslosigkeit ist von 98 328 der Vorwoche

auf 90 857 in der Berichtswoche zurückgegangen .
Darunter befanden sich 68 183

'
( 75 833 ) männliche und 22 674

( 22 490 ) weibliche Personen . Der geringe Zugang bei den weib -

lichen Arbeitsuchenden kann nicht als bedeutendes Merkmal bewertet

werden , da dieser sich mit Rücksicht auf die vorhandene allgemeine

Ausnahmefähigkeit des weiblichen Arbeitsmarktes in kurzer Zeit

ausgeglichen sein dürste . Ein noch immer hervorstechendes Merkmal

ist der Mangel an Facharbeitern , welcher sich in vielen Berufs -

gruppen weiterhin in steigendem Maße bemerkbar macht und zum
Teil auch bereits auf angelernte Arbeitskräfte übergegriffen hat .
Von der günstigen Entwicklung zum großen Teil unberührt blieb der

Stellennachweis für Bureauangestellte , der auch neuerdings wieder

durch Vornotierung von zum Monatsschluß zur Entlassung kommen -

den Behördenangestellten eine Belastung erfuhr .

Unterstützung bezogen 23 455 ( 25 724 ) männlich « und 3721

( 4185 ) weiblich «, insgesamt 27 176 ( 29 909 ) Personen . Die Zahl der

zu gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 2066 gegen
2195 der Vorwoche .

Die Lage in der M e t a l l i n d u st r i e hat sich weiter be -

deutend gebessert . Obwohl die Zahl der Arbeitsuchenden noch immer

recht erheblich ist , konnten doch die Anforderungen aus Zuweisung
von Spezialkräften nicht in allen Fällen erfüllt werden . Ve -

merkenswert ist auch eine Belebung des Arbeitsmarktes für Gieße -
rcien . die bisher nur einen geringen Beschäftigungsgrad aufwiesen .

Im Spinn st offgewerbe blieb die Lage im allgemeinen
günstig . An Posamentierern , Strickern . Kurbelstickern , Färbern
und Dekorateuren besteht ein Mangel .

Die Zellstoff - und Papierherstellung und - ver -

a r b e i t u n g und die L e d e r i n d u st r i e und I n d u st r i e

lederartiger Stosf « zeigen im allgemeinen gute Aufnahme -



Polsterer der Magazinbrcmche und Dagensattler bsteöen

Schnitzstoffgewerbe hat die

fahigkeit .
gefucht .

Für das Holz - und

günstige Lage angehalten .
Die Aufnahmefähigkeit des Nohrungs . und Genirß -

m i tüe l g ew e r b e s hat für fast , alle Gruppen weiter nach .
gelassen . Lebhaft « Nachfrage bestand jedoch nach weiblichen Ar -
beitskrüften der Zigarrenbranch « . Es fehlen Wickelmacherinnen .

Im Bekleidungsgewerbe beeinträchtigt der Streik der
Zwischenmeister in der Damenkonfektion die Vermittlungstätigkeit .
Die Herrenmaß - und Konfektionsbrcmche ist gut beschäftigt . Hier
fehlt es an guten Arbeitskräften , insbesondere an ersten Hand -
Näherinnen . Unverändert günstig ist die Lage in der Schuh , und
Schästeindustrie .

Durch die noch anhaltenden Wirtschaftskämpfe im Bau -

g e w e r b e ist die Vermittlungstätigkeit für die Hauptgrüppen fast
zum Stillstand gekommen .

Die Belebung im V ero i elf ä ltig u n g s g e w erb e macht
im allgemeinen Fortschritte , besonders für Buchdrucker .

Desgleichen hält die günstige Entwicklung des Arbeitsmarktes
im Gast wirtsgewerbe an . Der Bedarf an jüngeren Koch -
Mamsells und Küchenmädchen blieb zu einem erheblichen Teil un -
gedeckt .

Auf dem Arbeitsmarkt für Lohnarbeit wechselnder
Art ist eine stark « Nachfrage nach jugendlichen männlichen und
weiblichen Arbeitskräften vorherrschend .

Ebenfalls verzeichnet das Handels gewerb « eine erhöhte
Vermittlungstätigkeit , namentlich für Verkaufspersonal , Lackschrift-
fchreiber und erstklasstgen Manuafkturisten . Für Bureaucmgestellte
ist dagegen der Eingang offener Stellen gering .

Auf dem technischen Stellenmarkt werden bei erhöhter An -

forderung in der Hauptsache Spezialkräfte gesucht .
Für weibliche Angehörige geistiger Berufe

wurden gute Vermiltlungsergebnisfe erzielt . Lehrerinnen für Fa -
Milien und Halbtagsstellungen blieben gesucht. Desgleichen fehlt es
an stachlich anerkannten Kindergärtnerinnen . Hortnerinnen für
Horte . Anstalten , Erholungsheime und Familien . Der Bedarf an
W. ohlfahrtspflegerinneN , soweit sie staatliche Anerkennung als Ge -

fundheitsfürsorgeriirnen hoben , steigt für die ländliche Fürsorge .
Außerdem würden Wohlfahrtspflegcrinnen für Erziehungsanstalten
S- sücht . _ __

Lssserunoi am Arbeitsmarkt .

Di « Lage des Arbeitsmarktes hat sich in der zweiten April -
hglfte noch weiter gebessert . Dabei hat die günstige Witte -
rung insbesondere die Landwirtschaft Arbeitskräfte aufnehmen
lasten . In der I n d u st r i e ist die Entwicklung ungleichmäßig .
Jnsgesamt , ergibt sich für die meisten Orte eine beträchtliche
Abnahme in der Zahl der unterstützten Erwerb slos e n.
So ist die Zahl der Hauptunterstütznngsempfänger In der zweiten
Hälfte des Monats April zurückgegangen in Berlin von 45 000 auf
27 000 . in Dresden von 1ö 000 auf 12 000 , in Leipzig von 13 000
auf 700y > in München von 8000 auf 5000 usw . Auch die ersten Tage
des Mai lasten noch eine gewisse Besserung des Arbeits -
Marktes erkennen , doch steht sie im Ausmaß hinter den voran -
gegangenen Wocheik zurück . _ _

Der neue Franfsturz .
Im franzöfifchen Ministerrat ist Frangois M a r s h a l l be -

auftraHt wgrdcn , die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um
den neuen Frank stürz aufzuhalten . — Die Ftankent -
Wertung hat sich gestern fortgesetzt . Der Sierlingturs ist von 77,50
um Mittag auf 80 . 95 gestiegen , um bis 3 Uhr nachmittags wieder
auf 78,13 zu fallen . Am Schluß der Börse war die Tendenz von
neuem - schwach . -

Trotzt über das russische Außenhandelsmonopol .
In einer Unterredung mit dem Korrespondenten des „ Popolo

d' Italia " bestätigte Trotzki unter anderem die Unerschütterlichkeit des
Monopols für Außenhandel und fügte hinzu , wir werden felbfwer -
ständlich auf dem Gebiet der Technik des Außenhandels die not -

wendigen Veränderungen und Vereinfachungen einführen . Schon
jetzt hat das Monopol des Außenhandels gezeigt , daß fein Mschanis »
mus im Laufe der Zeit sehr «lastisch werden und dadurch den Waren -

aus tausch auf breiter Basis sichern kann . Don den Ausländern
werden wir nur verlangen , daß sie in ihrer Tätigkeit in der
Sowjetunion auf die Gesetzgebung Rücksicht nehmen .

Der amerikanische SlahlkSnig Schwab ist gestorben . Er begann
seine Laufbahn als Mitgrbester pon Carnegie , der ihn qn die Spitze
des Stahltrüstes brachte . Infolge unglücklicher Spekulationen trat
er 1903 zurück . Im Kriege brachte er die Bethlehem Steel Comp , in
die Höhe . Er war einer der rücksichtslosesten Trustkönige .

Slinnes - Jnkeresteu in Peru . Wie der „ Telegraaf * aus Lima
( Peru ) meldet , hat die Firma Gildemester u. Co. , welche die Stinnes -
Petroleuminteressen vertritt , an die peruanische Regierung ein Kon ,
zessionsgesuch gerichtet für ein 30 000 Hektar umfassendes Petroleum -
haltiges Gebiet bei Eallao . Deutsche Geologen befinden sich bereits
auf der Reise nach Eallao , um die Bohroersuche zu leiten .

Deutschland wieder driiibester Kunde Frankreichs . Die amtlichen
französischen Statistiken für das 1. Vierteljahr 1924 zeigen Mit auf -
fallender Deutlichkeit , wie sehr sich der deutsch - fränzäsische Handel
wieder belebt hat . AB Käufer steht Deutschland ( hinter Eng -
land und der belgisch - luxemburgischen Zollunion ) an dritter
Stelle mit 983 . 011 000 Franken , während die Bereinigten Stauten
erst an vierter Stelle rangieren . Im Jahre 1923 betrug der deutsche
Anteil noch nicht einmal ein Drittel dieser Suckme . Auch Frank -
reichs Einfuhren aus Deutschland sind erheblich gestiegen und zwar
von 186 Millionen auf 439 Millionen Franken . Deutschland steht
jedoch als Lieferant Frankreichs erst an vierter Stelle .

Ein Weißbiergeichäst . Das Zentralbureau der Schulheiß - Patzen -
hofer A. - G. bittet uns um die Mitteilung , daß die Weihbierbrauerei
L a n d r S nicht zum Patzenhofcrkonzcrn gehöre , und daß die
Schlußfolgerungen ans . den Kapitalerhöhungen dieser Firma für den

Patzenhoserkänzern nicht zuträfen . Unsere Schlußfolgerungen in der

Rotiz vom 11. d. M. über die KapitalerhShungen der Weißbier -
branerei L a n d r S bleiben davon unberührt .

Die Koblenzer Industrie - und Handelskammer für das Gulachken .
Auch die Koblenzer Industrie - und Handelskammer hat sich
auf den Boden des Sachverständigengutachtens
gestellt .

r

Prelsnofierungen für Nahrungsmistel .
Durehschnlttseinkaufspreise in Goldirark de » Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gersf engraupen , lose .
Gerstengrütze , lose . .
Haferflocken , lose . . .
Hafergrütze , lose . . . .
Roegenmehl O/l . . . . .
Weizengrieß

. . . . . . .

Hartgrieß

. . . . . . . . .

Malsgrteß

. . . . . . . . .

70 % Weizenmehl . . . .
rlzeri - Auszugmehl . .

Speiseerbsen , Viktoria

15,23 - 16. 50
15. 23- 15,75
14,25 - 15,50
15. 50- 16,25
12,75 - 13,25
18,00 - 10,50
71 . 75- 25,50

13,75 - 15,50
15,15 - 51,00
17,25 - 20,50
13,25 - 15, - 0
21,75 - 24,50
28 . 00- 31,75
26,00 - 33,50

Speiseerbsen . kleine
Bohnen , weiße , 1 erl . . .
Langbohnen . handvcrles .
Linien , kleine

. . . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .34,00 — 40,00
Linsen , große . . . . . . .41,10 — 47. 50.
Kartoffelmehl 19,0. ) - 21,50
Makkaroni . . . . . . . . .30,00 - 45,00
Makkarönimchl . . . . . . 35,00 - 37,50
Schnlttnudem , lose . . . . 19 . 00— 2Z.,3I>
Bruchreis . . . . . . . . . .14,75 — 16,75
Rangdon Reis . . . . . .. 16,50 — 18,7'
Tafelrets , glasiert , Patriä 24,00 - 31,1

Malzkaffee , gepackt . . , 22,00 — 24,00
Röstgetreide , lose . . . . 16. 50— 15,00
Kakao , fettarm . . . . . .100,00 —115,00
Kakao , leicht entölt . . . 115,00 —130,00
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 —430,00
Tee, indischer , gepackt . . 425,00 —SCO. nO
Inlandszucker basis meL 38,5 — 40,00

41,00 - 42. CO
«. 00

Tafelreis , Java
RlnaäpfeL amerik

. . . . .

Oetr Pilaumen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40/59 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen �arabumu . .
Korimhen , chöice . . . .
Mandeln , süße Barl . . .
Mandeln , bittere Bärf . .
Zimt (Caisiai )

. . . . . . .

Kümpiel . holllndlscher .
Schwarzer Pfeffer singap .
Weißer Pfeffer

Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . .. . .

Zuckersirup hell in Eim,
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmns in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz . lose . . . . . . 4,00 — 4. 70
Bratenschmalz in Tlerces 64,00 — 65,00
Bratenschmalz in Kübeln 65,50 —
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in KiiPeln . .
Margarine , Handelsm . I

des gl II . . ..

. . . . .

Margarine , Spezialm . l . .
desgl . II . . . . . . . . .

Margarine stl . . . . . . . .

_ _ _ _ _

■

_ _ _ _ _

MolkereiDutter I. Fässern 215,00 —218,00
Molkerei nutter in Pack . 220,00 —223,80 ,
Landbutter . . . . . . . . .I65,CO - 170,tO
Auslandbutter in Fässern 213,' 0- 218,00
Auslandbutter in Packe , 220,00 —223,08
Corried bcef 12' 6 Ibs p. K. 33,00 - 36. 00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 72,00
Quadratkäse . . . . . . . .22,00 — 35,00
Quarkkäse . . . . . . . . .33,00 — 50,00
1 ilsiter Käse , vollfett . . 115,00 —120, 00
Aüsl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20 . 75— 23,75
Inländische desgl . 48/12 » 17,50 - 18,5 »
In!, gez. Condensm . 48/14 27,00 — 28,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

30,50 - 36,00
85, CO— 9 , 00
42,00 - 45,00
50,00 — 5 ,00
70,00 - 75,00
70 . 00- 85,00
75,90 - 90,00
77,00 - a' . oo

145,00 —U5,00
135,00 - 150,00
105,00 —115,00
12v 0 - 1343 »
98,00 - 109,013

133,00 - 138,90

32,90z - 38,04
4. 1,00- 49,00
28,00 - 33,00
95,00 - 110,00
40, M- 48,00
40,00 - 45,00
3,10 - 3,70

62,50.
62,50 - 65 ? «
50,80 - 53,00
48,00 - 58,00
58,14) —
52. 00- 55,00
76,00 -
61,00 - 65,00
45,00 - 48 00

9m
m( »

St » Moskauer Soblenbasfln Im erst « Halbjahr 1923/21
ersten Halbjahr des laufenden Wirtschaftsjahres 1923/2 <

'

der
- - - -" " ' " � - '

21 84
obnehmer
tätsverwaltung ( 7,4 Millionen Pud) , die Industrie ( Sch Millionen
Pud ) usw . Der Moskauer . Hausbrand an Kohle des Bessin » betrug
im ersten Viertel des laufenden Wirtschaftsjahres S80 000 und im

zweiten 363 000 Pud .

/lus See Partei .
ein Sechzigjähriger .

In voller Schaffensfrische kann heute unser Genosse Robert

Schmidt sein sechzigstes Lebensjahr vollenden , nachdem er eben

erst aus einem anstrengenden Wohlkampf im Dortmunder Kreise
zurückgekehrt ist . In Robert Schmidt , dem heute die Genosten ihre
Glückwünsche bringen , verkörpert sich jener Typus strebsamer
Arbeiter , die einst der sozialdemokratischen Bewegung das Gepräge
gaben . Aus ärmlichsten Verhältnissen gekommen , hat er sich in der

Arbeiterbewegung durch außerordentlichen Bildungsdrang und nie

ermüdenden Fleiß zur Führereigenschaft emporgearbeitet . In der

Pärteibewegung gehörte er Ende der achtziger und Anfang der . neun -

ziger Jahre zu den „ Jungen " , die damals in Opposition zttr Partei -
leitung standen . Von 1893 bis 1902 war er Redakteur am „ Bor -

Worts " , von 1893 bis 1898 und dann von 1903 an ohne Unter -

brechung gehört « er dem Reichstag als Vertreter des früheren 3. Be » -

liner Wahlkreises an . Sein besonderes Äebiet war die Sozial -
Politik . Dafür brachte er alles mit aus seiner ursprünglichen Tätig -

keit in der Gewerkschaftsbewegung . Von Beruf Klavierarbeitcr .

leitete er — bis zu ihrer Verschmelzung mit den Holzarbciterverband
1893 — die Organisation seiner Berusskollegen . Auch im Holz -
arbeiterverband hatte er eine führende Stellung mne als Vorsitzender
des Verbandsausschnstes und der Pressekvmmission . . Bon 1903 ab

war Pchttiidt Mitglied der GeneralkomNtisston der Gewerkschaften ,
und zwar würbe ihm die Leitung des Zentralarbeitersekretartats
übertragen . Später übernahm er die Leitung der sozialpolitischen

Abteilung der Generalkommission . In däs erste parläntentarische
Kabinett wurde er im Oktober 1918 al - llnterstaatsftkretär in das

KriegsernShrungsamt berufen . Im Februar 1919 übernahm er das

ReichzerNährungsministerium . int Mai 1919 nach Wistells Rücktritt

auch noch da ? Reichswirtschaftsministerium und schied nach den Juni -

wählen 1920 mit anderen Genossen aus der Regierung aus . Am

t . Januar 1921 trat er wieder als Sekretär in das Bundesbureau

des ADGB . ein Aber schon im Mai 1921 folgte er einem Ruf ins

Reichsorbettsmimsterium , das er im Oktober 1921 mft dem Reichs .

wirtschaftsministerium vertauschte . Im November 1922 schied er mit

dem Rücktritt des Kabinetts Wirth aus der Regierung aus , um dann

noch einmal vorübergehend während des Kabinetts Stresemann in

das Wirtschaftsministerium zurückzukehren .
Ein Menschenalter steht Robert Schmidt als Kämpfer im

vorderster Reihe . Seine rüstige Gesundheit , seine frische Arbeits -

freude und sein überlegener Humor lassen erwarten , daß er noch recht

lange Zeit für den Sozialismus wirken und kämpfen wird . Mi ' der

ganzen Partei wünschen auch wir dem aufrechten Mann « alles Gute ,

vor allem , daß er unserer gemeinsamen Sache noch Jahrzehnte er .

halten bleibet

antnuilff billig « Preise

Heirenhfoffe „ Nadelsfrcffen "
In Blau , Schwarz , Qrflrt , Braun . . . Mtr .

Damenstoffe „ Kasdanlr "
für elegante Kleider usw

. . . . . .

Mir .
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( SlachdruilhttLoten . ) der Tuderliiioe - Erforschimg . an her
deuische Wlffrmchcit uub Tcchml her -
bonagenben Süitcit haben . R.

Kieselsäure spielt im Haushalt des menschlichen
Organismus eine große Rolle . Sie ist ein uncnt -

behrlicher Bestandteil des Körpers und in fast allen

Organen nachweisbar , namentlich im Bindegewebe .
Im jugendlichen Organismus findet sich um 20 %
mehr Kieselsäure als im älteren . Die kioielsäure -
arme Ernährung während des Krieges ( vorwiegend
Kartoffeln und Brot ) war mit eine der Ursachen ,
dag Tuberkulose , Skrosulöse . SHhachitiS usw . derart

um sich griffen . Die arzneiliche Bedeutung der

Kieselsäure wurde schon früh erkannt und von den
alten Aerzten vielfach praltisch gewürdigt . TeeS
aus fteselsäurehalttgen wildwachsenden Pflanzen
haben trotz ihres üblen Geschmackes sich als Volks -

misere

. . - , j . .. , . . . ist hüt
ngS dte seit alters her übliche Verwendung

der Kieselsäure bei Lttngenmbertulose wieder zu
neuen Ehren gebrächt . Kein geringerer als der
Altmeister dtr Tubetkulosc - Forschung . Robert Koch ,
nahm dos Studium über Kieselsäure bei Tuberkulose
wieder auf . Der bekannte Forscher Professor Kobert

stellte weiter fest , daß bxi Tuberkulose die normale

Fähigkeit des LungengeweveS zur Aufspeicherung
voiTKieseliäure verinindert ist und daß es infolge -
dessen an Widerstandsfähigkeit gegen die einichmel -

zenden tuberkulösen Prozesse einbüßt . Durch längere
Kieselsäurezufuhr von außen gelingt es aber , die
krankhasten Vorgänge so zu beeinfluflen , daß sich
zunächst junges Bindegewebe bildet , dann weiter
eine deutliche Abkapselung und allmählich eine
Vernarbung der tuberkulösen Herde herbei -
geführt wird . Gleichzeitig bewirkt die znge -
führte Kieselsäure eine reichliche und heilsame
Vermehrung der weißen Blutkörperchen , die
bekanntlicb älS eine Art Schutzpolizei den Kampf
jegcn bakterielle Krankheiiseireger im Organismus
ühren .

Andere Forscher fanden , daß die auch von ihnen
beobachteten Erfolge der KieselsäüretheKtpie durch
gleichzeitige Verabreichung von Kalk und Zucker
gefördert werden . Wesentlich siir die Wirkung ist
indes die Form , fit der Kiesclsönre dem Orga »
nismus dargeboten wird . Die natürlich vorkommende
sandige Kieselsäure wird vom Körper nicht aufge
nommen und ist deshalb arzneilich wertlos . Die T

'

samkeit anderer TarbictungSsormen ist vielfach
slrittcn . Jn Gestalt derKieseisänre - Kalk - MalzbonbonZ
mit Phosfihörsäure „ Grifonal " hat deutsche Technik
neuerdings nach einem zum Patent angemeldeten
Verfahren ein Präparat geschaffen , daS allen in
Betracht kommenden billigen Anforderungen ent -
spricht . Es enthält nicht nur Kieselsäure in einer

wohlschmeckendetL für den Organismus leicht auf -
nebmbaren und veriräglichen Form , sondern gleich -
zeitig auch die für die Ernährung und Kräftigung
des KörperS so wichtigen Stoffe Kall und Pbos -

phorsäure neben Malzextrakt und Zucker . Kalk und

Zucker sind , wie bereits erwähnt , geeignet , umer

gcwiflcn Umständen die Wirksamkeit der Kieselsäure -
be Handlung wesentlich zu unterstützen ; regelmäßige

Zufuhr von Kall ist bekanntlich nicht nur für de »

Aufbau des Körpers unettlSehrlich . sondern auch
ein bewährtes Mittel , zur Verhütung zahlreicher
Krankhdiien und zur Überwindung vott Schwäche -
zuständen . Phosphorsäure wiederum besitzt aller -

größte Bedeutung für die körperliche und geistige
Leisiuiigsfahigkeit . Die heilsame Wirkung von
Malzextrakt ist allzubekaimt , um noch ein Wort dar -
über zu verlieren .

Grifoiial ist eitt ideale » Mittel namentlich für
Kinder während der Wachstumsperiode , während
welcher ja fast ausschließlich die Ueberttagung der
unhe ' wollen Lungenschwindsucht stattfindet , serner
auch bei allen Schwgchczuständcn nach Infektion «-
krankheiien . AIS besonderer Borzug verdient
die ansprechende Form der Dmbietuug uttd
der angenehme Geschmack hervorgehoben zu
werden .

Zu haben nur in Origmalpackung in Apotheken
und Drogerien , sogit gegen Einsendung von
S - Mk. 1. — durch Wiesang & Co. . Kommändit -
gcsellschaft . Würzburg - Är . Nr . 9. . Von dprl
auf Wunsch auch Gratisbroschüre über : . Bit -
deutung der Kieselsäure bei Bekamp flmz der
Tuberkulose " .

Diese Zigaretten sind aus

�ein

orten fa Iis chen Tabaken hergesfeJ/t
verwöhntesten Qöucher
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